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Verſchiebung
Flottenkonferenz?

Paris, 29. November.

etit Pariſien“ beſchäftigt ſich noch
den Schwierigkeiten, die durch

duſammenfallen der im Januar ſtatt
rei wichtigen Konferenzen, der Haager,
nd Genfer, entſtanden ſind und unter-

et die deutſche Auffaſſung, daß eine
ug der Genfer Völkerbundstagung auf
nar ein ſo beſchleunigtes Arbeiten
langen würde, daß man es mit den zur

ſtehenden wichtigen Fragen nicht in
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hafter Sag engen könne. Der Meinungsaustauſch
die Herren Nu votſchaftern habe bisher zu keinem
n führt, und der Vorſchlag, die Völker

dem 7. in London abzuhalten, ſei ſchon
hmittags P behen Koſten abzulehnen, die eine Reiſe

s Siadt n Genfer Apparates verlangte. Das
Halle San vielmehr die einzige Löſung darin, die
g men ettenkonferenz auf den 8. oder 10. Fe

erſchieben, und begründet dieſen
mit, daß man, ehe das Datum für die
renz vorläufig feſtgelegt wurde, allge
mmen habe, die Haager Konferenz
gember ſtatt. Außerdem ſei es London
on darum zu tun geweſen, die Ab
drei übrigen Mächte zu kennen. Da

ehe, daß ſowohl Frankreich als auch
an an der Konferenz teilnehmen,

rartige Verſchiebung leicht einen Vor
den intereſſierten Mächten Zeit gebe,
zyunkte in verſchiedenen noch offenen
mder näher zu bringen.
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Berlin, 29. November.

lauiet, iſt die Frage, ob die Regierungs
der Beratung des Freiheitsgeſetzes am
e gemeinſame Erklärung abgeben
nicht entſchieden. Der Entwurf einer

d Formo b irung liegt bereits vor. In einer inter
Beſprechung am Freitag vormittag308 M getlärt werden, ob alle Regierungs

den Boden dieſer Erklärung treten.ztämmig und
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China gibt nach
Friedenskonferenz am 14. Dezember?

Nanking billigt das
Peking, 29. November.

Der chineſiſche Staatsrat hat die Vorſchläge
Tſchanghſueliangs an die Sowjetregierung zur Bei-
legung des Streites gen ehmigt. Die chineſiſche
Regierung ſchlägt vor, die ruſſiſchchineſiſche Kon

ferenz am 14. Dezember in Charbin zu
eröffnen. Bevollmächtigter Chinas wird der frühere

Außenminiſter Wellington Ku werden.
c

Moskau, 29. November.
Jn ruſſiſchen amtlichen Kreiſen wird erklärt,

daß die Vorſchläge zur Beilegung des Konflikts nur
daun in Kraft treten, wenn ſie von der Regierung
in Nanking beſtätigt würden. Sollte ſich Nanking
weigern, das Abkommen zwiſchen Tſchanghſue-
liang und Moskau zu ratifizieren, ſo werde ſelbſt
verſtändlich die Sowjetregierung ihre militäriſchen
Maßnahmen gegen die chineſiſche Regierung auf
recht erhalten. Außerdem fordert Rußland von
China, daß von der chineſiſchen Oſtbahn alle weiß-
gardiſtiſchen Elemente entfernt werden.

Vermittlungs Sondierung
London, 29. November.

Die amerikaniſche Regierung iſt offiziell an
die Regierungen Großbritanniens, Deutſchlands,
Frankreichs, Jtaliens und Japans herangetreten,
in einen Meinungsaustauſch darüber einzutreten,
auf welche Weiſe dem ruſſiſch-chineſiſchen Streit
ein baldiges Ende gemacht werden kann. Jn
den inzwiſchen bereits unternommenen Schritten
der amerikaniſchen diplomatiſchen Vertreter in den
Hauptſtädten der ſechs Länder ſind, wie zuverläſſig
verlautet, beſtimmte Vermittlungsvorſchläge nicht
gemacht worden.

Ueber den in London unternommenen Vermitt
lungsſchritt berichtet der Berichterſtatter des
„Daily Telegraph“, daß General Dawes vor

Heute Byrds Start zum Südpol
Der Südpol ſoll amerikaniſch werden
New York, 29. November.

Nach einer Meldung der „Newyork Times“ iſt
Commander Byrd am Freitag um 22.29 Uhr ame-
rikaniſcher Zeit (4.29 Uhr M. E. 3.) von ſeinem
Standort Littleamerika zum 1600-Meilen-Flug
nach dem Südpol und zurück geſtartet. An dem
Flug beteiligen ſich außer ihm Bern Balchen als

Flugzeugführer, Harold June als Vordfunker und
Kapitän MacKinley als Photograph. Byrd be-
nutzt ein dreimotoriges Ford-Flugzeug und hofft,
während ſeines Polfluges dauernde Verbindung mit
der Funkſtation der „Newyork Times“ aufrecht-
zuerhalten. Byrd will, wenn der Flug glücklich
verläuft, in 24 Stunden wieder zurück ſein.

Jn New Hork wird allgemein erwartet, daß im
Fall der Ueberfliegung des Südpols durch den be
kannten Polarflieger Byrd Waſhington die Südpol-
entdeckung für ſich in Anſpruch nehmen will.

Das öſterreichiſche Reformwerk

beendet
Wien, 29. November.

Der Kampf um die öſterreichiſche Verfaſfungs
reform hat in ſeinem letzten Abſchnitt beinahe zum
Ausbruch einer Parlamentskriſe geführt.
Der Bundeskanzler äußerte ſich nach Beendigung
der förmlichen Dauerbeſprechungen am Donnerstag
dahin, daß das große Reformwerk bis auf einige
noch offenſtehende Nebenfragen als geborgen

Abkommen Mukdens
ſeinem Beſuch bei Außenminiſter Henderſon
eine Ausſprache mit dem chineſiſchen Geſandten
hatte. Der Zweck ſeines Schrittes bei der briti-
ſchen Regierung habe in einer Fühlungnahme für
einen möglichen Geſamtſchritt der Mächte
in ihrer Tigenſchaft als Unterzeichneter des
Kellogg- Vertrages beſtanden. Die britiſche Regie-
rung habe am Donnerstag auf dem Kabelwege
in einer zuſagenden, aber vor ſichtigen
Weiſe auf die amerikaniſche Fühlungnahme geant-
wortet. Die britiſche Regierung ſei zwar, wie
Außenminiſter Henderſon erſt vor wenigen Tagen
im Unterhaus darlegte, bereit, ſich an einem ge-
meinſamen Vorgehen zu beteiligen, halte aber
eine Uebereinſtimmung zwiſchen den Mäch-
ten für notwendig. Die Antwort der japaniſchen
Regierung auf den amerikaniſchen Schritt ſei noch
eine Schattierung vorſichtiger. Japan lehne die
Anregung zwar nicht ab, halte aber einen Schritt
der Mächte nicht für notwendig.

Der ruſſiſche Vormarſch eingeſtellt
Moskau, 29. November.

Die Sowjetregierung hat den Oberbefehlshaber
der Truppen in der Nordmandſchurei telegraphiſch
angewieſen, den Vormarſch gegen Charbin einzu
ſtellen. Die ruſſiſchen Truppen werden aber
nur dann das chineſiſche Gebiet verlaſſen, wenn das
Abkommen zwiſchen Ching und Rußland über die
Verwaltung der chineſiſchen Oſtbahn unterzeich-
net wird.

Wie aus Charbin berichtet wird, ſind am
Donnerstag 13 ruſſiſche Flugzeuge über Buchatu
erſchienen, wo gegenwärtig das chineſiſche Haupt
quartier untergebracht iſt. Später kehrten acht
Flugzeuge von einem zweiten Rundflug zurück. Jn
keinem Falle aber wurden Bomben abgeworſen.
Man nimmt an, daß beide Flüge nur dazu beſtimmt
waren, auf die Chineſen einen weiteren Druck für
die ſchnelle Annahme der ruſſiſchen Bedingungen
auszuüben.

angeſehen werden könne. Die ſchließliche Kom-
promißFormulierung bringt im Grunde ge-
nommen keine neuen Ueberraſchungen, ſondern
bewegt ſich ſo ziemlich im Rahmen der bisher er-
örterten Vorſchläge. Wien bleibt demnach auch
in Zukunft ein „Land“, aber mit den Ein-
ſchränkungen, die in der Verfaſſung be-
ſtimmt ſind. Auf dem Gebiet dex Schulfragen
ſtehen die Formulierungen noch aus. Es ſcheint
aber, daß im allgemeinen der bisherige Zuſtand
aufrechterhalten bleiben wird. Eine der letzten
Schwierigkeiten iſt die Regelung der von den
Sozialdemokraten aufgeworfenen Frage der
Volksabſtimmung Bundeskangler Schober
gedenkt die Frage aus dem jetzigen Zuſammenhang
herauszunehmen und ſie mit einem dem Hauſe
vorliegenden Jnitiativantrag der Abgeordneten
Dr. Seipel und Genoſſen über Volksabſtimmung
und Volksbegehren zu bringen. Bei der Erledigung
dieſes Gegenſtandes ſoll dann den Wünſchen der
Sozialdemokraten in entſprechender Form. Rech-
nung getragen werden.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt das Urteil
im Prozeß gegen die im Nordkaukaſus Ende Ok-
tober verhafteten Mitglieder einer Sekte, die an
geklagt waren, einen Aufſtand gegen die Sowjet-
macht vorbereitet zu haben, gefällt worden. Drei-
zehn Angeklagte wurden zum Tode, drei zu
10 Jahren Zuchthaus und achtzehn Perſonen zu
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Der aſiatiſche
Kriegsſchauplatz

Als vor vier Monaten die mit der chineſi-
ſchen Nationalregierung verbündete mandſchu-
riſche Regierung die Sowjetruſſen friſtlos aus
der bis dahin gemeinſam verwalteten
mandſchuriſchen Bahn herauswarf, als dann

von beiden Seiten Proteſte über Proteſte er
hoben wurden und Grenzkämpfe aufflackerten,
da war das Jntereſſe der Welt auf Chinas
Nordprovinz gerichtet, weil dort ein Krieg zu
entſtehen drohte, der diplomatiſche Weiterungen

und zugleich die Gefahr einer Entwertung
feierlicher Friedenspakte mit ſich bringen
konnte. Jm Laufe der Zeit verſchwand das
Jntereſſe der Welt an der Mandſchurei. Man
hörte von kleineren Gefechten an der Gronze,

aber es kam wenigſtens nicht zu einer aus-
geſprochenen Kriegserklärung, und ſo traten
andere Ereigniſſe in den politiſchen Vorder
grund.

Nun plötzlich ſtellt es ſich heraus, daß
mitten im Frieden dort in der Mandſchurei
ein voller Krieg im Gange iſt.
chineſiſche Natjonalregierung hat unter
tonung des Kellogg-Paktes einen Hilfernf an
deſſen Unterzeichner und an den Völkerbund
gerichtet, ſie hat Einſpruch gegen den ruſſiſchen
Vormarſch erhoben, und ſie ſchlug durch deut-
ſche Vermittlung in Moskau die Einſetzung
einer Vergleichskommiſſion unter neutraler
Leitung vor. Erſt durch dieſe Flucht Chinas
in die Oeffentlichkeit wird die Welt wieder auf
merkſam, und erſt jetzt begreift man, daß
Sowjetrußland nach wochenlangen blutigen
und überaus grauſamen Streif- und Raub-
zügen ſyſtematiſch die Mandſchurei zu um-
klammern verſucht: Von vier Stellen aus
dringen ſowjetruſſiſche Truppen gegen die
Mandſchurei vor. Vom weſtlichen und vom
öſtlichen Ende der mandſchuriſchen Bahn, der
Urſache des ganzen Streites, marſchieren die
Sowjetruſſen ein, alſo von Mandſchuriag und
aus der Richtung Wladiwoſtok. Vom Weſten
her ſind die Sowjetruſſen bereits über den
großen Hingan gedrungen und nähern ſich
Tſitſihar, von Oſten her marſchieren ſie in
Richtung Harbin. Ein dritter Stoß führte
über den Amur, den nördlichen ruſſiſch-
chineſiſchen Grenzfluß, in das Gebiet der Gold-
minen, ein vierter ebenfalls in Richtung auf
die Hauptſtadt der Mandſchurei, Harbin, über
den Amur. Man ſieht deutlich das ruſſiſche
Ziel: Die Abſchnürung der Mandſchurei von
China durch Beſetzung der Vahnlinie und
durch Beherrſchung der wichtigſten Punkte des
weiten Landes zwiſchen Bahn und Amur.

Die Chineſen ſelbſt dürften kaum in der
Lage ſein, den ruſſiſchen Vormarſch mit
militäriſchen Machtmitteln aufzuhalten. Die
chineſiſchen Truppen ſind der offenbar mit Er-
folg reorganiſierten Roten Armee nicht ge-
wachſen und die aus ruſſiſchen Flüchtlingen
zuſammengeſtellten weißruſſiſchen Truppen
teile, die ſich den Chineſen im Kampf gegen die
roten Ruſſen zur Verfügung geſtellt haben,
ſind kein brauchbares militäriſches Jnſtrument.
Nur politiſche Ueberlegungen kön-
nen die Ruſſen von der Vollendung ihres Ab-
ſchnürungsplanes abhalten. Japan dürfte
kaum gewillt ſein, die ruſſiſche Machtſtellung
vor dem Japaniſchen Meer, die es Anfang
dieſes Jahrhunderts durch einen ſiegreichen
Krieg zerſtörte, wieder aufbauen zu laſſen
durch den ungeteilten Beſitz der mandſchuri
ſchen Bahn, bei der den Japanern ſchon die
früheren ruſſiſchen Mitbeſtimmungsrechte un

verſchiedenen Zuchthausſtrafen verurteift. bequem waren.
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Für China ſelbſt geht es nicht allein mehr
um dieſe wichtige Bahn, ſondern um den Be
ſitz; der ganzen Provinz Mandſchuria, das
einzige, aber ungeheuer weite und zukunfts-
reiche, eben in der Erſchließung begriffene
Kolonialland Chinas. Die Welt, die mit
anderen Dingen beſchäftigt war, hat erſt vor
kurzem gemerkt, daß China trotz ſeiner inneren
Zerriſſenheit ſeit Jahren Millionen und aber
Millionen chineſiſcher Menſchen ganz ſyſtema-
tiſch in die mandſchuriſchen Provinzen geworfen
hat. Eine Völkerwanderung, die
mindeſtens zahlenmäßig die Völkerwanderung
zur Zeit des beginnenden Mittelalters weit
übertrifft. Die' Welt wußte gar nichts davon,
daß dieſer ungeheure Menſchenſtrom, den
China ausſandte, eine ganze Reihe uralter
Völkerſchaften aufzuſaugen und ihre Kulturen
auszulöſchen im Begriffe iſt. Gerade in dieſen
Tagen iſt der deutſche Forſcher Walther
Stötzner aus der unbekannten Mandſchurei
mit der Kunde von dieſen vor ihrer Ent-
deckung ſchon ſterbenden Völkerſchaften heim
gekehrt. Und gerade in dieſen Wochen hat ein
Buch von Frithjof Melzer („Malaria, Gold
und Opium“, Verlag Haberland, Leipzig) eine
erſte Schilderung deſſen gegeben, was die
beiden Deutſchen in den weiten Steppen und
Sümpfen zwiſchen mandſchuriſcher Bahn und
Amur in dieſem, von Europäern teilweiſe
überhaupt noch nicht betretenen neuen chineſi-
ſchen Kolonialland fanden.

Erſt wenn man aus der Kenntnis dieſer
Berichte die Tatſache begreift, daß dort im
Nordoſten Aſiens die gelbe Raſſe unbemerkt
einen rieſenhaften Eroberungszug unter
nommen hat, der ſich zunächſt nur gegen den
freien Raum zwiſchen den Weißen und den
Gelben richtet, der dann aber auch noch weiter
gehen kann, erſt dann begreift man, daß zur
weltpolitiſchen Beurteilung des mandſchuri-
ſchen Bahnkonfliktes und ſeiner Folgen große
Zuſammenhänge und nicht kleine Einzelheiten
beobachtet werden müſſen. Es iſt ein Zufall,
daß gerade Sowjetruſſen die Hüter der Grenze
der europäiſchen Raſſe ſind. Es iſt eine be
dauerliche Begleiterſcheinung, daß dieſe Vor
poſten der weißen Raſſe offenbar mit un
erhörter und brutaler Grauſamkeit über die
chineſiſchen Koloniſten und die zu ihnen ge
flüchteten Ruſſen herfielen, ſo daß China alle
Ausſicht hat, die Sympathien der über dieſe
Barbarien empörten Großmächte auf ſeine
Seite za ziehen. Letzten Endes aber bleibt es
dabei, daß der Konflikt aus dem Vordringen
der gelben Raſſe entſtand. Es iſt nicht nur
Rußlands, es iſt Europas Tragik, daß in
dieſem Augenblick die europäiſche Kultur von
ihren eigenen Zerſtörern verteidigt werden ſoll.

Hoenck und Roß wieder freigelaſſen

„Das Landvolk“ berichtet. daß die im Zu
ſammenhang mit der Bombenanſchlags-Angelegen-
heit verhafteten Wilhelm Hoenck aus Harblek im

Kreiſe Eiderſtedt und Paul Adam Roß aus
Flederwurth wieder freigelaſſen worden ſeien.
Mexiko unterzeichnet den Kellogg- Pakt

Max Mell: „Das Apoſtelſpiel“
Grſtaufführung Verband deutſche

Frauenkultur, Ortsgruppe Halle
Neumarktſchützenhaus

„Das Apoſtelſpiel“ iſt eine Legende im Zeitloſen.
Kein Geiſtlicher predigt, kein hiſtoriſcher Heiliger
verkündet ſeine Lehre, kein Märtyrertod
zweifleriſche Chriſten. Die Glaubensinnigkeit eines
fünfzehnjährigen Kindes iſt das beſeligende und
aufrüttelnde Medium dieſes Spiels. in Spiel
nur, epiſch lang, nur Anſprache und Dialog aber
ſtark und ſchlicht im Wort, wenn auch pſychologiſchund dramatiſch primitiv, Fpar etwas gewaltſan

doch packend und eindrucksvo

Zwei Männer, mit vielen falſch verſtandenen
Jodeenfragmenten ihrer gärenden Zeit vollgepfropft,
zwei Kerle, die ihr „Evangelium von der Beſſe
rung der Welt mit Feuer und Mord auszubreiten
gewillt ſind und nicht wie Chriſtus das ſeine mit
Liebe und nur mit Liebe, kommen in die Hütte
eines armen Bergbauern. Sie haben einen Ver
hrecherplan den Alten und ſeine Enkelin zu
töten, und die Hütte in Brand z ſtecken. Sie ge
winnen das Vertrauen der beiden, indem ſie ſich,

ihre Namen h da n z irgenennen ud es ge n laſſen, man ſie füApoſtel hält. as Kind aber, im See idtr
eines grenzenloſen Glaubens und eines hingebungs-
vollen Vertrauens, überwindet das Böſe in ihnen,
alſo daß ſie eilends fliehen, reuige CQünder und
nun ſicher überzeugte Künder der Ehre des Herrn.

Das Spiel Mells verlangt eine ausge
zeichnete Darſtellerin des kindlichen Mädchens.
Beſſer als Leonore Menzer hätte ſie in Halle
nicht ſein können. Das war eine Menſchengeſtalt
von tiefſter Jnnerlichkeit und wahrhaft heiliger Ein
falt, wundervoll in ihrer kindlichen Glaubensinnig-
keit. Und das von einer Laienſpielerin! Auch
Hellmut Chr. ebenfalls nicht Berufs
ſchauſpieler, ſich in der Rolle des „Petrus“
recht gut. lbſtwerſtändlich, daß man dann bei
Günther Boehnert und Rudolf Maſſias

Das neue Republikſchutzgeſetz
Annahme im Reichsrat

Berlin, 29. November.

Der Reichsrat nahm an Donnerstag den Ge-
ſetzentwurf zum Schutze der Republik mit 50 gegen
16 Stimmen an. Der Berichterſtatter der Aus-
ſchüſſe, preußiſcher Min.-Dir. Dr. Badt, führte
u. a. folgendes aus: Die Ausſchüſſe haben die Re
gierungsvorlage eingehend beraten und ſich die
Grundgedanken des Regierungsentwurfs in
vollftem Umfange zu eigen gemacht und nur fol
gende Abänderungen vorgenommen:

1. Den Kreis der durch die erhöhte Straf
drohung geſchützten Perſonen haben die Ausſchüſſe
anders abgegrenzt als die Regierungsvorlage.
Die Ausſchüſſe haben bei den ſchwerſten Straf
taten, der Teilnahme an einer Verbindung oder
Verabredung, die Verbrechen wider das Leben be
zweckt (Paragraph 1 der Regierungsvorlage)
keinerlei Begrenzung des Kreiſes der geſchützten
Perſonen vorgenommen, ſo daß vor ſolchen Delik
ten in Zukunft jeder geſchützt ſein ſoll, ganz
gleich, an welcher Stelle er ſteht. Die Ausſchüſſe
waren ſich darüber klar, daßz ſolche Verbindungen
und Verabredungen in der überwiegenden Mehr
zahl der Fälle einen politiſchen Charakter
tragen würden, ſo daß es ſich im Paragraph 1 in
der Regel um politiſche Delikte handeln wird,
wenn gleich das in der jetzigen Faſſung nicht be-
ſonders zum Ausdruck gekommen iſt.

2. Paragraph 2, der eine Strafdrohung für
denjenigen vorſieht, der von dem Beſtehen einer
ſolchen Verbindung oder Verabredung Kenntnis hat
und gleichwohl der Behörde oder dem Bedrohten
keine Mitteilung macht, iſt im weſentlichen unver
ändert geblieben.

3. Eine einſchneidende Aenderung haben die
Ausſchüſſe jedoch in den Paragraphen s und
4 vorgenommen. Die Regierungsvorlage wollte
hier wiederum nur Gewalttätigkeiten, d. h. im
weſentlichen alſo einfache oder gefährliche Körper
verletzungen gegen Perſonen wegen ihrer amtlichen
oder beruflichen Stellung im politiſchen Leben
treffen. Die Ausſchüſſe haben hier den Kreis
derer, die vor einfachen Gewalttätigkeiten bei Aus
tragung politiſcher Meinungsverſchiedenheiten ge
ſchützt ſein ſollen, erweiert. Nach dem neuen
Paragraphen 8, dem bisherigen Paragraphen 4,
ſoll ganz allgemein jede Gewalttätigkeit gegen
eine Perſon „wegen ihrer politiſchen Betätigung“
unter Strafe geſtellt werden. Die Ausſchüſſe
hielten es aber für erforderlich, eine erhöhte
Strafdrohung für die Fälle vorzuſehen, in denen
ſich die Gewalttätigkeit gegen den Reichspräfi-
denten oder gegen ein Mitglied der Reichs- oder
Landesregierung richtet.

4. Jn Uebereinſtimmung mit der Regierungs-
vorlage haben die Ausſchüſſe die erhöhte Straf-
drohung auch für die Teilnahme an geheimen oder
ſtaatsfeindlichen Verbindungen feſtgeſetzt, die die
Beſtrebungen verfolgen, die verfaſſungsmäßig feſt
geſtellte republikaniſche Staatsform des Reiches zu
untergraben oder die unbefugt Waffen beſitzen.

k. Die neue Faſſung des Paragraphen 5 jetzt
Paragraph 6 ſieht für die öffentlich oder in
einer Verſammlung begangene Beſchimpfung
oder abſichtliche Verächtlichmachung der ver-
faſſungsmäßig feſtgeſtellten republikaniſchen
Staatsform eine erhöhte Strafdrohung vor, und
zwar auch für die Fälle, in denen der Täter, um
ſein Ziel zu erreichen, Beſchimpfungen oder Ver-

berichten. Freilich ließ ſich die Theaterroutine nicht
ganz vertuſchen. Am Schluß gab es reichen, wohl
verdienten Beifall.

Verwuderlich iſt, daß Halle an dieſer Erſtauf-
führung ſo geringen Anleil nahm. Das Stück hatte
es verdient gehabt, die Darſteller auch. Es iſt zu
wünſchen, daß heute der Beſuch beſſer wird. --th.

Symphonie-Konzert im Zoo
Das Halliſche Symphonie-Orche-ſt er veranſtaltete im Zoo ſein V. Symphonie-

Konzert. ei großen alten Meiſtern war der
Abend gewidmet, Haydn und Beethoven, und der
Dirigent Benno Plätz verſtand es ausgezeichnet,
die Werke dieſer beiden Komponiſten zur vollen
Geltung zu bringen. Man fragt ſich aber immer
wieder: eshalb zeigen die Hallenſer für dieſe
Veranſtaltungen, vor allem bei ſo auserwählter
Spielfolge, kein S Intereſſe Zwar war
der Beſuch des A ewiß gut zu nennen, je-
doch er müßte noch beſſer ſein.

Sehr fein kam die Haydnſche 1. Symphonie in
EsDur heraus vor allem das melodiöſe Menuetto
verdient beſondere Erwähnung. Für das Kon
3 für Violoncello hatte man einen Leip igerſt gewonnen, Alfred Patzak, der für bar

ten Leiſtungen wohlverdienten reichen Beifallfand Jm zweiten Teil (Beethoven „Muſik zu

einem Ritterballett“ und „Symphonie r. 68
F-Dur) kam der gut eingeſpielte Klangkörper be
d ur Geltung, und der Dirigent zeigte fürie Feindeiten, die gerade das Ritterballeit auf

weiſt das Jägerlied, die Romanze, den Deut-
rn Tanz tiefes Empfinden. Den Schluß

8 Konzerts bildete Symphonie Nr. 8 mit ihrem
reizenden h Scherzando und dem mäch-
tigen Allegro Vivace, Pf.

„Flimmerdame“ Aſta Nielſen. Aſta vie
wollte nach ihrem Hamburger Gaſtſpiel in Kiel
mit einer eigenen Truppe auftreten. Eine Stunde
vor Beginn der Vorſtellung erſchien jedoch die
Polizei und verſagte die Erlaubnis.
e Blättermeldungen aus Hamburg iſt das
re auf ein Gutachten des Generalinten

ten Hartmann vom Kieler Stadttheater
vom Stadttheater) allen Grund hat, Löbliches zu

mit Abänderungen
leumdungen des Reichspräſidenten oder eines Mit
glieds der Reichs oder Landesregierung begeht.
Die gleiche Strafdrohung iſt für den vorgeſehen,
der die Reichs- oder Landesfarben be-
ſchimpft oder durch Bekunbung der Mißachtung ab
ſichtlich in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen
ſucht. Nach Ziffer 3 des Regierungsentwurfs
ſollte die gleiche Strafe Beſchimpfungen und Ver
leumdungen von Perſonen treffen, die wegen ihrer
amtlichen oder beruflichen Stellung im politiſchen
Leben durch eine gegen ſie gerichtete Gewalttätig
keit getötet worden ſind. Hier haben die Ausſchüſſe
den Perſonenkreis anders abgegrenzt und unter
dieſe erhöhte Strafdrohung alle Beſchimpfungen
und Verleumdungen eines verſtorbenen Reichs
pväſidenten oder eines verſtorbenen Mitgliedes der
Reichs oder einer Landesregierung geſtellt, alſo
ohne Rückſicht darauf, ob der Betreffende
durch eine Gewalttätigkeit ums Leben gekommen iſt
oder nicht. Unverändert übernommen haben die
Ausſchüſſe die Strafdrohung für die Aufforderung
zu Gewalttätigkeiten der erwähnten Art oder für
die Verherrlichung ſolcher Gewalttätigkeiten.

6. Den Paragraphen 6 der Regierungsvorlage
jetzt Paragraph 3 haben die Ausſchüſſe in

einem Punkte geändert. Der bei Beamten vor-
geſehene ganze oder teilweiſe Verluſt des Ge
haltes iſt in Fortfall gekommen. Maßgebend
für dieſe Milderung war die Erwägung, daß alle
Beſtimmungen vermieden werden ſollten, die auch
nur zu Zweifeln Anlaß geben könnten, als er-
fordere der Geſetzentwurf für ſein Zuſtande-
kommen eine verfaſſungsändernde Mehrheit.

7. Paragraph 3 (jetzt Paragraph 9) ſieht vor,
daß Verſammlungen in denen die vorer-
wähnten Zuwiderhandlungen „vorkommen oder ge-
duldet werden“ polizeilich aufgelöſt werden könnten.
Hier haben die Ausſchüſſe, um klarzuſtellen, daß
ein Widerſpruch zu Artikel t23. Abſ. 1 der Reichs
verfaſſung nicht vorliegt, die Worte vorkommen
und geduldet werden“ durch die Worte „den
Frieden ſtören“ erſetzt.

8. Auch bei dem Paragraphen 13, der das Ver
bot periodiſcher Druckſchriften, alſo auch von
Tageszeitungen behandelt, haben die Aus-
ſchüſſe die gleiche Regelung vorgeſehen wie bei den
Vereinsauflöſungen. Sie haben auch hier ein
unmittelbares Verbot durch den Reichsminiſter des
Jnnern nicht für erforderlich gehalten, ſondern es
für ausreichend erachtet, daß bei Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen dem Reichsminiſter des
Jnnern und der oberſten Landesbehörde über die
Notwendigkeit eines Verbotes das Reichsverwal-
tungsgericht entſcheidet.

9. Endlich haben die Ausſchüſſe im Schluß-
paragraphen eine ausdrückliche Beſtimmung dahin
getroffen, daß dieſes Geſetz mit dem Jnkrafttreten
des neuen deutſchen allgemeinen Strafgeſetzbuches
außer Kraft tritt. Sie haben alſo den
Uebergangscharakter des Geſetzentwurfes, den die
Regierungsvorlage lediglich in der Begründung
hervorgehoben hatte, nunmehr auch im Geſetzestext
zum Ausdruck gebracht.

10. Die Ausſchüſſe haben ſchließlich auch die
Ueberſchrift geändert und vorgeſchlagen, das
Geſetz nunmehr entſprechend ſeinem erweiterten
Jnhalt „Geſetz zum Schutze der Republik und zur

Das „Berliner Tageblatt“ berichtet,
meldungen über eine Doppel vorlage
Republikſchutzgeſetz den Tatſachen vor
Das Kabinett wird ſich erſt in den nächi
darüber ſchlüſſig werden. ob eine Dod,
unter den gegebenen Verhältniſſen zweg
ſcheint.

Miniſterpenſionsgeſetz ancew

Berlin, 29. I
Vor der Beratung des Republihq

nahm der Reichsrat das MiniſterPeſione
das Miniſtern einmal die Tätigkeit in
Verwaltung oder Aufſichtsrat von Erw-
ſchaften verbietet und ebenſo jede
beſchäftigung unterſagt. Für die Verſor
Miniſter wird vorgeſehen, daß nur ein
gangsgeld gezahlt werden ſoll, des
ſich nach der Amtsdauer richtet. Eine
kann nur unter beſtimmten Ausnahmen
werden, und zwar nach den Beſchlüſſen de

rats nur, wenn eine Geſund
ſchädigung vorliegt. Die preußiſche
beantragte, daß ſtatt deſſen Miniſter m
jähriger Dienſtzeit penſionsberechtigt
ſollen. Dieſem Antrag widerſprach di
regierung. Er wurde mit 34 gegen 32
abgelehnt. Das Geſetz ſelbſt wy
ſtimmig angenommen.

Auf Befehl des Biſcho
Berlin, 27. Roy

Der „Lokal-Anzeiger“ meldet: Der
nationale Reichstagsabgeordnete Pfarrer
hat ſein Mandat niedergelegt. Ueber die
der Mandatsniederlegung wird aus
mitgeteilt, daß ihm die Genehmigung
Fortführung des Mandates von dem Fi
lichen Amt in Breslau wegen der Hal
Deutſchnationalen Volkspartei zum Kor
zum Volksbegehren entzogen worden

Als Nachfolger des Abgeordneten 9
Stadtrat Dr. Kleiner aus Beuthen
geordneter der Deutſchnationalen Volkz
den Reichstag ein.

Der Fürſtbiſchof von Breslau iſt ber
ſeine öffentliche Stellungnahme gegen da
begehren unangenehm aufgefalle
die Angabe ſtimmen ſollte, daß der
nationale Reichstagsabgeordnete Pfarrer
ſein Mandat auf Befehl des Kardinals
niedergelegt hat, ſo wäre das eine neu
miſchung in rein politiſche Angele
die um ſo eigenartiger berührt,
katholiſche Kirche doch ſonſt ihren
völlig freie Hand in politiſcher 9
läßt. Dann aber ſind es natürlich Anhä
Zentrums. Daß ein katholiſcher
den Mut beſeſſen hat, ſich nicht für das
ſondern für die Deutſchnationale Partei
zu laſſen, hat dem Fürſtbiſchof von Bre
immer zum Aergernis gereicht.
dabei daran erinnert werden, wie groß
die katholiſche Kirche gegenüber de
Wetterls im Elſaß verhalten hat,
vor dem Kriege in ſchamloſer Weiſe g
Deutſchtum hetzte. Doch da handelie e

Befriedung des politiſchen Lebens“ zu nennen.

Flimmerdame' ſei für Kiel ein durchaus unnö
tiges Ereignis. Es liege kein künſtleriſches Be
dürfnis für das Auftreten Aſta War vor.
Sollte das wahr ſein Wenn es wahr iſt, haben
ſich Kiel und der Wächter über ſeine künſtleriſche
Ehre kein rühmliches Zeugnis ausgeſtellt.

Eine Gerhart-Hauptmann-Uraufführung. Jm
Wiener Burgtheater findet am 3. Dezember
die Uraufführung von Gerhart Haupt-
manns neuem dramatiſchen Werk „Spuk“
ſtatt. Das Burgtheater wird in der der Urauf-
führung vorhergehenden Woche zu Ehren der An
weſenheit Gerhart Hauptmanns eine Reihe von
Werken des Dichters geben Direktor Herte-
rich hat für dieſes Spieljahr i noch zur

erworben: Stefan weigs
Tragikomödie Das Lamm des Armen“
und das rin piel „Verfluchtes Dorf“
von Richar illinger.

Verwaltungsſtreitverfahren um Lampels „Gift-
gas über Berlin“. Der Bezirksausſchuß Berlin
verhandelte dieſer Tage die Verwaltungsſtreit
klage, die Peter Martin Lampel gegen den
Berliner Polizeipräſidenten angeſtrengt hat, weil
dieſer die Aufführung des LZampelſchen Stückes
„Giftgas über Berlin“ verboten hat. Das
Stück wurde im Frühjahr von der Direktion
Aufricht aufgeführt, wobei es infolge der groben,

W endengz des Stückes wiederholt zu un
liebſamen Auftritten innerhalb des Publikums
kam. Die Theaterkritif der Berliner Preſſe von
rechts bis links hatte ſowieſo das Stück einhellig
abgelehnt, weil ihm jeder Kunſtwert fehle. Darauf-
a hatte der Polizeipväſident es oerboten. Jn der

erhandlung wurde das Stück verleſen, worauf der
Rechtsbeiſtand des Klägers, Rechtsanwalt Dr.
Neumond, die Beſchwerde gegen das Verbot be
re Oberregierungsrat Dr Adriani trat
ieſen Ausführungen als Vertreter des Polizei-

präſidenten in einer längeren Rede entgegen. r
Künſtler könne ſich nicht von der übrigen Volks
gemeinſchaft iſoliert hinſtellen, ſondern er müſſe
ebenſo wie an den Freiheiten de Staates auch an
deſſen Pflichten teilnehmen Es gehe auch nicht
an, daß das Gebiet der Kunſt für den Staat
„Tabu“ ſei, denn für den Staat ſeien nicht äſtheti

zurückzuführen, der erklärte, das Gaſtſpiel „dieſer

um einen Abgeordneten des Zentrums.

Jn dem „Giftgas über Berlin“ ſeien konTendenzen zu finden, und ſelbſt RPiscato

auf den Standpunkt, daß der Stoat,
wünſche, ein Recht auf Zenſur habe.
Schriftſteller die Abſicht habe, politiſch
und die Kunſt politiſches Kampfmittel
müſſe der Staat auch die Möglichkeit ha
dieſen Gegner vorzugehen Es eei ein
perverſer Gedanke, daß die Polizei
ſchützen ſolle, in dem im Höhepunkt geze
wie die Schutzpolizei zu den Kommunif
laufe. Schließlich wies der Bezir
die Klage ab.

Schultagungen. Der Bund t
deutſcher Mädchenſchulen hiell
ſeine 14. Bundesverſammlung in Berlin
bunden war mit der Bundesverſamt
öffentliche Tagung, an der Parlamenta
Vertreter befreundeter Organiſationen e
Die Landtagsabgeordnete Frau v.
hielt ein bedeutſames Referat über
zur Gemeinſchaft an unſeren Mädchen
Ungefähr zur gleichen Zeit hielt der
verband deutſcher freier (pr
Unterrichts anſtalten ſeine 1
liche Hauptverſammlung in Berlin ab
zahlreiche Vertreter und Vertreterinn
Privatſchulgattungen aus allen Teilen
ches teilnahmen. Verbunden war mit
verſammlung eine öffentliche Tagung 2
vortrag hielt Univerſitätsprofeſſor
A. Friedrich, Karlsruhe, über de
„Gott, Menſch und Arbeit“ Dir. Hafa
1. Vorſitzender des Verbandes, hielt eine
den Vortrag über „Die Privatſchule
der Minderheiten“.

Profeſſor Dr. Wilhelm Biedermarn
Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Wilhelm
mann iſt nach kurzer Krankheit im
jahre geſtorben. Er gehörte ſeit den
ſemeſter 1888/80 als ordentlicher Prof
Phyſiologie und Direktor des Phyſiologiſ

ſche, ſondern ſtaatspolitiſche Grunde maßgebend. ſtituts der Univerſität Jena an.
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Halleſche Zeitung Freitag
Halle, 29. November 1929

Hore
nachts und Veujahrs-
ſe der deutſchen Reichspoſt
a bittet, mit der Verſendung der Weih
akete möglichſt fruh zeitig zu be-
ſie ſich ſonſt vor dem Feſt ſtauen und ſo
gerzögerung in die Hände der Empfänger

Ferner wird gebeten, für die Pakete
nerhafte Verpackungsſtoffe zu
z, die Aufſchrift haltbar anzu
i den Namen des Beſtimmungs-
er näherer Bezeichnung ſeiner Lage be
roß und kräftig niederzuſchreiben.

nicht unterlaſſen werden, auf dem Paket

ſtändige Anſchrift des Ab-
z anzugeben und in das Paket oben-
goppel der Auffchrift zu legen.
ſo müſſen die Päckchen haltbar ver
gut verſchnür werden, etwaige Hohl-

u mit Holzwolle oder anderm Füllſtoff
en, damit die Seicdungen bei der Beförde
Gäcken und beim Stapel. nicht eingedrückt
nen. Sie müſſen außerdem deutlich als

hen oder „Päckchen“ bezeichnet ſein.

dienstag, dem 24. Dezember, wird bei
anſtalten wie in den Vorjahren der
im Verkehr mit dem Publikum ein

jnkt unter anderem werden die Poſt
z im allgemeinen nur bis 4 Uhr
tags offen gehalten werden. Jm
jammannahme- und Fernſprech-
treten keine Beſchränkungen ein!
r Verkehr am Jahreswechſel wickelt

er ab, wenn die Neujahrsbrief-
gen möglichſt frühzeitig auf-
und mit vollſtändiger Anſchrift des
s (Straße Hausnummer, Gebäudeteil,

Ppoſtbezirk und ZuſtellPoſtanſtalt) ver
den. Durch die Angabe der Zuſtell-
alt auf den Briefſendungen nach
und anderen Großſtadten wird deren

ſt weſentlich beſchleunigt. Es wird auch
empfohlen, die Freimarken für Neu-
e nicht erſt am 30 und 31. Dezember,
ſchon i einzukaufen, damit
lerverkehr keine Stockungen eintreten.

wachtsbitte der Altershilfe

den Tanzabend der Schule Zimmermann

x naht das z und über 500
Zzeiten der Jnflation um ihr alles ge

alte Hallenſer und Hallenſe-
die noch jedes Jahr zur
de, Kleidern und Schuhen und ferner mit
iteln bedacht werden konnten, ſehen auch
m größter Hoffnung der Weihnachts
rung der Aitershilfe entgegen.

iſt deren Kaſſe und noch kümmerlicher
r Kleider- und Wäſcheſpeicher!
z finden ſich nun in jeder Haushaltung
rliche Kleidungs und Wäſche
nd andere Dinge. die alten Leuten ſo will-
ſind Möge deshalb auch in dieſem Jahre
der Altershilfe nicht ungehört verhallen!
hilfe arbeitet in aller Stille; ſie ſendet

Liſten zur Sammlung von Geld-en aus, und hinter ihr i keine große

tion. Das aber hat zur Folge, daß ſieLergeſſenheit gevär und die Spenden nur
füeßenßen.

rößte Not wird ab und zu wohl durch Ver
gen gemildert und auch jetzt findet
und zwar am 3 Degember, abends um

liaſaal. eine Tanzvorſtellung
unten Schule Zimmermann Berlin
ten Reinertrag der Altershilfe zufließen
ſei nun die dringende Bitte ausgeſprochen,
eſſe der Altershilfe dieſe Veranſtaltung
i. Eintrittskarten ſind bei der Geſchäfts
Altershilfe, Forſterſtraße 40, und an der

zu haben. Außerdem nehmen alle
vanten auf das Konto „Altershilfe“
den rn 8 an Naturaliennruf (29 889) abgeholt

Emil Abderhalden.

Geiſtliche Abendmuſik

Evangeliſchen Diakoniſſenhaus

mtag, dem 8. mittags umin der Ki oniſſenhauſeserſt und e a
zugeſagt ulein

vom Konſervatorium
un

er Violinko
G. Tartini

loſſen durch Orgelſoli von A. Wieber
7 Bach Jmproviſation). Eintrittskarten
keniſſenmutterhaus, Lafontaineſiraße 15, zu
erhalten die Beſucher beim Eingang in die Kirche

dez Abends iſt für die Erneuerung des
ankenhauſes beſtimmt.

rte von J. S Bach,
ietet; die Abendmuſik wird ein

aben;

dein sFKIteideinhard

Frontkämpfertum und junge Generation
Ein Kaiſerſohn als Gaſt der halleſchen Stahlhelm-Jungmannen

„Und wo immer müde Fechter
Stnken im blutigen Strauß,
Es kommen neue Geſchlechter
Und fechten es ehrlich aus!“

Elf Jahre ſind nun bereits ſeit dem großen
Kriege ins Land gegangen, und die Reihen der
heimgekehrten Kämpfer beginnen ſich mehr und
mehr zu lichten, ein Vorgang, der ſich auch in den
großen Frontſoldatenorganiſationen ſchon ſtark be
merkbar macht. Darum aber war es für den Stahl-
helm eine zwingende Notwendigkeit, Jungmannen
zu ſammeln, um auch in der kommenden
Generation Mitkämpfer heranzuziehen
und ſich dadurch die Erhaltung einer Jdee für die
Zukunft zu ſichern.

Um nun die Reihen des halleſchen Jung-
ſtahlhelms und des Scharnhorſt-Bun-
des weiter zu verſtärken, findet in dieſen Tagen
eine großzügige Werbewoche ſtatt, die mit einer
impoſanten Kundgebung am Donnerstag
abend im Spiegelſaal des „Wintergarten“ ihren
Höhepunkt erreichte. Auf die Kunde hin, daß auch
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen dieſer
Veranſtaltung beiwohnen würde, waren Tauſende
Hallenſer und Hunderte nationaler Männer aus
der Umgebung herbeigeeilt, ſo daß der große Saal
bereits eine halbe Stunde vor Beginn polizeilich
geſchloſſen werden mußte.

Nach feierlichem Ein zug der Fahnen er-
öffnete als bewährter Führer der e ryr
des Stahlhelms, Bund der Frontſoldaten,

Hauptmann a. D. Aüttner
den Werbeabend und führe etwa folgendes aus:
Wir grüßen unſere Gäſte, insbeſondere den all-
verehrten 2. Bundesführer, Oberſtleutnant a. D.
Dueſterberg. der ſtets ein warmes Herz für
die nationale Jugend hatte.

Eine ganz beſondere Freude aber iſt es uns,
daß heute abend unſer treuer Stahlhelm-
kamerad Prinz Auguſt Wilhelm unter
uns weilt und damit einen alten Wunſch der

halleſchen Stahlhelmer erfüllte.

Wir ſind ſtol- auf ihn als tatkräftigen
Mitkämpfer, wie als Sohn des Hauſes
Hohenzollern, deſſen Herrſcher ſich ſtets als
erſte Diener des Staates betrachteten. Und ihr
Jungmannen, ſollt brauchbare tatkräf-
tige Kämpfer werden, die die vielen Lauen
und Schwachen mitreißen. Möge dieſer Abend der
Bewegung neuen Antrieb geben; wir alten Stahl-
helmer glauben an euer Wollen!

GOberſtleutnant a. D. Hueſterberg

leitete ſeine anſchließend gehaltene Anſprache
an die Jungmannen mit einem packenden Ver-
leich ein: Als ich vor nunmehr 40 Jahren zu
otsdam in das Kadettenkorps eintrat, galt es für

mich, eine harte Schule durchzumachen, wurden
wir Jungens geiſtig wie körperlich ab-
gehärtet und ſo zu tüchtigen Staatsbürgern
mit heißer Vaterlandsliebe erzogen.

Jhr aber wachſt in einer Zeit auf, in der
Feigheit und Verrat zum Ver-
dienſt geworden, in der man euch mit
fanatiſchem Haß all das aus dem Herzen

reißen will, was uns Aelteren heilig iſt!
Wir haben vier Jahre hindurch die ganze Welt
in Schach gehalten; darum ſeid ſtol z darauf,
daß ihr Deutſche ſeid. Setzt nun aber auch
euren Stolz darein, zu gekräftigten und
gefeſtigten Gliedern unſeres Volkes zu
werden. So ſollt ihr mit Verantwortungsbewußt-
ſein am Geſchick des Vaterlandes teilnehmen und
unſere ſchmachvolle Lage erfaſſen! Habt die
Augen offen, wenn die anderen von Völkerver-
ſöhnung und ewigem Frieden ſprechen, denn

Leben bedeutet Kampf.

Unſer Freiheitskampf aber wird einmal zum
Siege führen, weil er von uns um Ewigkeits-
werte geführt wird. Und ihr, Jungmannen, ſollt
dabei Vorkämpfer ſein und werden, wenn wir
Alten einmal ausſcheiden müſſen. Jhr vom
Scharnhorſt-Bund vergeßt nicht, wie einſt der
ſchlichte niederſächſiſche Bauernſohn Scharn-
horſt, in tiefer Sorge um ſein Vaterland aus
den Trümmern der Wehrmacht ein Volksheer
ſchuf. Seid ſeiner großen Taten ſtets eingedenk;
denn der Name, den ihr tragt, legt euch ganz be-
ſondere Verpflichtungen auf!

Als dann die ſchlanke, aufrechte Geſtalt des
Hohenzollernprinzen im ſchlichten feld-
grauen Rock auf der Bühne erſchien, brach ein
nicht endenwollender Jubell los.

Prinz Auguſt Wilhelm
dankte zunächſt für die herzliche Begrüßung und
kennzeichnete hierauf Oberſtleutnant Dueſter-
berg als leuchtendes Vorbild, da er die viel-
fachen Tugenden der alten ruhmreichen preußi-

ſchen Armee in die neue Zeit hinüberzuretten ver
ſtanden habe. „Jch bin gern nach Halle ge
kommen“, ſo fuhr er fort, wenn mich auch die
politiſchen Gegner deswegen morgen wieder einmal
verunglimpfen werden. Seine Pflicht tun,
iſt eben heute ſchwerer als früher!“

Die heutige Veranſtaltung führe die Bejzeich-
nung „Werbeabend“: Sei es nicht eigentlich
traurig, daß heute inmitten des großen Freiheits-
kampfes überhaupt noch eine Werbung nötig iſt?
Endlich einmal müſſe man aus der allgemeinen
Hoffnungsloſigkeit und Gleichgültigkeit heraus
kommen, und darum: „Zu uns all ihr noch Fern
ſtehenden, helft uns in unſerem Kampfe! Ein
jedes Volk beſtimmt ſich ſelbſt ſein Los!“

Ein Prolog, von Robert Förſter geſprochen,
prächtige lebende Bilder der Jung-
ſtahlhelmer und Darbietungen der unermüd-
lichen Stahlhelmkapelle gaben der eindrucksvollen
Kundgebung einen würdigen Rahmen. Jm Schluß-
wort ſprach der

Jungſta-Sachberater Asmus

den Jungmannen ſeine Anerkennung für dieſen
wohlgelungenen Abend aus und ging dann näher
auf das Verhältnis zwiſchen jung und
alt ein: Die ältere Generation habe ſich
an der vaterländiſchen Jdee vielfach verſündigt:
Warum habe man zu.n Beiſpiel die Jugend, die
ſich gern mit in die vorderſte Linie ſtellen möchte,
auch wenn ſie noch nicht am Kriege teilnehmen
konnte, ſo viel Je ſchränkung n auferlegt?

Und wie ſollten die Jungen ihr Vaterland
lieb gewinnen, wenn ſie nichts mehr von
den Großtaten der yreußiſch- deutſchen Ge-

ſchichte hören?.

„Wegen unſerer Beſchäftigung mit hiſtoriſchen
Dingen bezeichnen uns die gern als die
„EwigGeſtrigen“. Wenn man damit aber die er-
ſtrebte Erhaltung der ſittlichen Kräfte
der Vergangenheit meint, dann wollen
wir uns dieſen Titel gern gefallen laſſen. Uns
Stahlhelmkameraden iſt es viel wichtiger, wenn wir
die „Tapferen von heute“ ſind!“ schn.

Das Direktorium der Werke
der Stadt Halle A. G. vollzählig

Wie wir erfahren, iſt der bisherige kauf-
männiſche Leiter der AEG., Büro Halle, Dr.
Fauſtmann, zum kaufmänniſchen
Leiter der „Werkeder Stadt Halle A.-G.“
ernannt worden und wird bereits Anfang Dezember
ſeine Tätigkeit aufnehmen. Der bisherige Leiter
der Städtiſchen Straßenbahn, Direktor Bufſſe-
baum, wird, wie ſämtliche anderen Werksdirek-
toren weiter im Amtebleibenz er hat erfreu-
licherweiſe ſein Geſuch auf Uebernahme in ſtädtiſche
Dienſte zurückgezogen!

Motorſchiff „Unſtrut“
für den Hafen Halle-Trotha

Stetig anwachſende Umſchlag-Ziffern.

Für den Eildienſt auf der Saale iſt
vor kurzem von der Schleſiſchen Dampfer Co.
Berliner Lloyd A.-G.“ ein neues Motorſchiff
eingeſtellt worden: Die „Unſtrut“ wird vor allem
den Hafen Halle- Trotha zu bedienen haben
und ſoll in Gemeinſchaft mit dem übrigen Schiffs-
park der Geſellſchaft von hier aus den Frachtver-
kehr der „Saale“, Mitteldeutſche Speditions- und
Schiffahrts Geſellſchaft m. b. H., nach Hamburg,
Berlin, Stettin und anderen Binnenſchiffahrtsorten
vermitteln. Die Umſchlagsziffer für Güter
aller Art im Hafen HalleTrotha ſt eigt übrigens,
wie ſchon unſere ſtändig über den Schiffsverkehr
gebrachten Nachweiſungen erkennen laſſen, von
Woche zu Woche!

Unfälle des Tages
Jn der Lindenſtrafze fuhr geſtern morgen

ein Perſonenkraftwagen eine Frau an und ver-
letzte ſie an der Hand und am Hinterkopfe. Der
Kraftwagenführer, der davonfuhr, ohne
ſich um die Verletzte zu kümmern, konnte an der
Wagennummer feſtgeſtellt und zur Anzeige ge-
bracht werden.

Am Leipziger Turm ereignete ſich geſtern ein
ückli i loſe Verkehrsunfall:glücklicherweiſe harmloſer Verkehrsunfall;

ebenſo wurde bei einem Zuſammenſtoß in der
h räa Straße lediglich ein Kraft-wagen leicht beſchädigt.

Furchtbares Unglück bei Dornitz
Ein ſinnlos betrunkener Chauffeur aus Halle überfährt

zwei Frauen Beide ihren Verletzungen erlegen
Geſtern nachmittag gegen 4.15 Uhr wurden auf

der Landſtraße Halle Könnern kurz
vor dem Dorfeingang Dornitz eine Ehe-
frau und ein Schul mädchen aus Garſena,
die beide einen Handwagen zogen, von einem

halleſchen Laſtkraftwagen über
fahren und ſchwer verletzt. Sie wurden nach
Halle in das Eliſabeth-Krankenhaus
geſchafft, und ſind hier noch im Laufe der Nacht
verſtorben, trotzdem kein Mittel zu ihrer
Rettung unverſucht blieb.

Wir erfahren zu dem furchtbaren Unglück noch
folgende Einzelheiten: Gegen K5 Uhr näherte
ſich dem Dorfe Dornitz, von Halle her kommend,
ein Laſtkraftwagen, der von dem betrunkenen
F z rer, einem Landwirtsſohn aus Roda, im
Zickzackkurs über die Straße gefahren wurde.
Der Wagen ſchlingerte immer heftiger und lief
dauernd Gefahr, einen der Chauſſeebäume umzu-
fahren.

Der ſinnlos Betrunkene fuhr dann direkt auf
die Frau Eliſe Wald und das Schul
mädchen Hil da Hoffmann zu, die vor-
ſchrifts mäßig auf dem Fußwege
gingen und ihren Handwagen hinter ſich her-

zogen.

Die beiden Unglücklichen wurden von dem
Wagen glatt überfahren, während der Hand-
wagen völlig in Trümmer ging. Der wilde Fahrer
kappte dann noch einen ziemlich ſtarken Baum
am Straßenrande.

Die Unglücksſtelle bietet ein furchtbares Bild.
Es kann wohl nur ein Verſchulden des
Fahrers in Frage kommen; denn die
Chauſſee läuft hinter dem Dorfe Dornitz voll
kommen gerade, iſt recht gut imſtande
und auch für ſtarken Verkehr breit genug. Das be
klagenswerte Unglück iſt alſo lediglich auf die
ſinnloſe Trunkenheit des Wagenfahrers
zurückzuführen!

Die beiden Ueberfahrenen, die furchtbar zugerichtet waren, wurden ſofort nach dem
Eliſabeth-Krankenhaus in Halle ge-
bracht. Die Frau verſtarb bereits auf
dem Transporte, und das 14 jährige

Kind iſt ſeinen ſchweren Verletzungen heute
nacht erlegen.

„Jeden Tag ein paar Einbrüche“
Die Deviſe einer jetzt feſtgenommenen Diebes-

kolonne.

Am November waren, wie wir bereits
deten, verſchiedene Einbrüche, und zwe
der Friedrich-Ebert-Straße, auf dem
Markt und auf dem Kaiſerplatz vorgekom
men; ebenſo wurden in der Nacht zum 28. Novem-
ber Einbrüche in einen Keller der Deſſauer
Straße, eine Wohnung der Mansfelder
Straße und ferner in ein Zigarrengeſchäft arn
Moribzwinger verſucht, aber nicht zur Aus
führung gebracht. Die Täter ſind geſtern von
der Kriminalpolizei bei einem neuerlichen Ein-
bruchsverſuch feſtgenommen worden.

9724.

Die Wetterausſichten. Bei zeitweiſe leb-
haften weſtlichen Winden Aufheiterung und
Temperatur wieder etwas ſinkend; ſpäter
neue Eintrübung.
M

Wohn gehe 10c57
Bühnen am 29. November

Stadttheater: „Nacht in Polen 1812“ (S).
Walhalla: „Das lebende Magazin“ (S).
C. T. am Riebeckplatz: „Die

(4, 6, 8.15).
C. C. Große Ulrichſtraße:

8.15).

Ufa Alte Promenade: „Die
8.30)

Ufa Leipziger Straße:

Halles

fad el 5orre nfidele Herrenpar

„Menſchenarſenal“ (4

Arche Noah“ (J,

e Weibergeſchichten
8.30).

Liebe (4.30,

Di

Captain Laſh“ (4, 6.1
Schauburg: „Tolentanz der

8.30).

Capitol: „Einmal um Mitternacht“ (4.30,
8.30).

Modernes Theater:
Kochs Künſtlerſpiele:

gramm (8).
Rakete: Emil Reimers im neuen Programm

Das neue Pregramm
Das große neue Pro
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Halles ſchönſte Weihnachismeſſe
Veranſtaltet vom Verband Deutſche Frauenkultur

Der Verband Deutſche Frauenkultur hälz zur Zeit auch eine Weihnachts
meſſe ab. Trotzdem man ſich diesmal darauf be
ſchränkt hat, nur kunſtgewerbliche Werkſtätten
aus der Statt Halle und ſeiner nächſten Um
gebung zur Ausſtellung aufzufordern, ſind doch
die langen Tafeln im kleinen Saale des „Neu
marktſchützenhauſes“ reich mit Kunſthandwert
aller Zweige bedeckt. So ſieht man viel Hand
weberei, Decken, Tücher und Kleiderſtoffe; auch
fertige Kleider haben einige Schneiderwerkſtätten
als Probe für ihre Leiſtungsfähigkeit ausgeſtellt.

An andern Skänden iſt Gelegenheit gegeben,
all die Kleinigkeiten zu kaufen, die einer
Toilette erſt die elegante Note geben. Man
ſieht ſchöne handgewebte Perlenketten, Taſchen in
allem Material und jeder Ausführung, ſehr ſchöne
Kragen und Einſätze mit ganz eigenartigen
Farbeneffekten in buntem Woll oder Seiden-
Durchzug über Filetnetz, ſchöne Knöpfe, Hals
tücher und dergleichen mehr. Jn der Mitte des

Morgen neuer Roman:

„Haß“
Don K. v. Wehlau.

Sagales ſind lange Tiſche mit wunderbar feiner
handgegrbeiteter Wäſche ausgeſtellt,
auch locken hier ſehr preiswerte ſchöne rumäniſche
Stickerei- Kleider und Bluſen, ſich ſchon jetzt für
den Sommer zu verſorgen.

Aber auch für den Schmuck des Heims
wird mancherlei geboten: zartgeſchliffene Süß-
muth-Gläſer, farbenfreudige Keramik, viele Baſt-
arbeiten in hübſcher, lebhafter Muſterung, ſowie
herrliche Spitzen- und andere Decken. Auch ein
Stand mit Weißenfelſer Edelzinn in
ſchönen Formen intereſſiert ſehr. Beſonders er-
wähnt aber ſei die kleine Ausſtellung einer Werk-
ſtätte für künſtleriſche Bucheinbände, die
als intereſſanteſtes Stück „Hallorum Hallen-
ſis“ zeigt, ein hervorragend ſchönes Werk in
größtem Format. Ein Buch der Pietät und Dank-
barkeit, das ein getreuer Sohn der Halloren, der
Graphiker Robert Moritz, der Salzwirterbrüder-
ſchaft als „Gleichnis der Art und des Weſens
der Brüderſchaft gewidmet hat!

So bietet die Ausſtellung wieder viel
Jutereſſantes. Jm Nebenraume aber laden

ſchön gedeckte Tiſche zu einer gemütlichen Tee-
ſtunde; der Abend bringt das Apoſtelſpiel

50 Jahre Verein der Saalbeſitzer
von Halle und Umgegend

Wenn ſie einmal feiern, dann feiern ſie auch gründlich,
die halleſchen Saalbeſrtzer namiich. Und niemand
wird das denen verdanken die tagaus tagein das
ganze Jahr hindurch für uns ihre Raume aufs ſchönſte
ſchmücken, un s auf das beſte bewirten, un s zuſehen, wenn
wir Feſte aller Art feiern.

Das 30. Stiſtungsfeſt des Vereins der Saal-
befiger von Halle und Umgegend vegann in der
„Loge zu den 5 Türmens mit Feſtſchinaus, ber dem Speiſe
und Traänk (ſo vorzuglich ſie vei ſolchen Gvaſtgebern ſelbſt
verſtändlich waren) nicht die Hauptſache waren: Nein, manch
ernſtem und manch heiterem Wort lauſchten die hier ſo zahl
reich Verſammelten mit großter Rufmerkſamteit. Nachdem
unä. F. Brunnert einen vom Kollegen Albert
Nicolaus verfaßten Prolog vorgetragen, vegrüßte alsVorſitender Paul Bin d in die Gaſte aus nah und fern,

nicht ohne des Zuſammenſchluß-Gedankens nachdrücktlichft Er
wähnung getan zu haben. Für das halleſche Gaſtwirts-
gewerbe ſprach hierauf der Verbandsvorſitzende el
mann, während Dr. Haage die Glückwünſche der Arbeit-
geberorganiſation darbrachte; Obermeiſter Mangold von
der konnte ſich bei dieſer Gelegenheit den
Freunden hier gle als „friſchgebackener, wenn auch alt
ewährter Stadtverordneter vorſtellen.

Jntereſſante Einzelheiten aus der Verbandsgeſchichte hörte
man dann aus dem Munde des greiſen Bundespräſidenten
Wolter-Berlin, der immer wieder mahnte, durch
Huſammenſtehen für das Wohl des Standes wie d 4&
deihen des Vaterlandes ſich einzuſetzen, wie es in Halle
her ſo vorbildlich geſchehen ſei. Gerade dieſe letzten Worte
wurden durch h von zahlreichen Auszeichnungen
an bewährte Vereinsmitglieder noch beſonders dokumentiert;
ſo erhielten die goldene Ehrennadel des Bundes W. Bie-
o pp ſowie die ſilberne Lenz, P. Ziegler und
W. Modler das Ehrenkreuz aber der halleſche Vorſitzende
Bind rich als höchſte Auszeichnung des Bundes über-
haupt. Der „Saalbeſitzer-Marſch“ (in Halle komponiert!)
ſchloß dieſe Feierlichkeit ab.

Unermüdlich war den ganzen Abend hindurch die Ge
ſangsabteilung des Vereins der Gaſtwirte unterLeitung A Becker s ihres n Dirigenten, und
Direktor Görlach mit ſeinem Orcheſter tat ein übriges:
keine Pauſe kam auf, immer wieder erfreute wirklich gute
Muſik. mit Opernklängen und Märſchen zunächſt, dann aber
mit Tanzweiſen, und das bis in den frühen Morgen.
Und am nächſten Vormittag war man nochmals beiſammen,
gewiß nicht weniger luſtig und froh vom Tage vorher.

Perſonalveränderungen bei der Juſtiz
Es wurden ernannt; zu Berg die Referendare Dr Kauder, Lenz. chwelling und

Sievert zum Notar Rechtsanwalt Dr. Zimmer
mann in Naumburg. Rechtsanwalt und Notar Geh. Re
gierungsrat Methner wurde beim 71 Domnistzſch
gelöſcht und beim Amtsgericht Stolberg (Harz) eingetragen,
Lindgerichtsrat Lohmeyer in Naumburg zugleich B7
Amtsgerichtsrat daſelbſt, Amtsanwalt Juſtizoberſ är o
Scholz von der Amtsanwaltſchaft in Görlitz zum Amts
anwalt bet der Amtsanwaltſchaft in Torgau Aktuar Dor o w
um Juſtizoberſekretär beim Amtsgericht in Dingelſtedt,
Juſtizdiätar Ernſt zum m ſiſtenten bei dem Amtsgericht in Worbis mit der Amtsbezeichnung Juſtizſekretär.
Iuſtizdiätar Reiche zum Juſtizbüroaſſiſtenten bei dem
Amtsgericht in Weißenfels.

Jn den Ruheſtand wurden verſetzt: Obergerichts-
vollziceher Bivour bei dem Amtsgericht teilung Altſtadt
in Magdeburg. Maſchiniſt Kunze bei dem Landgericht in
Halle.

rig Juſtizwachtmeiſter Narold beim Amts
gericht in Jlfeld.

Walhalla- Theater. Sonntag abend um 8 Uhr iſt die
Galapremiere des luſtigen Operettenſchlagers „Fräulein!

mit Muſik von Wil Meiſel in nzvoller

é

rö der e Senſation von Profeſſor Link erne h v ren
auf dem Kontinent gezeigt und nach g. bereits für
die größten Theater tſchlands, wie die Sceala zu
Berlin verpflichtet wurde Jedem Beſucher des neuen Pro
gramms ſteht ein beſonders genußreicher Abend bevor. Ge
wöhnliche Preiſe ab 70 Pfennig. (Siehe Anzeigel)

ſitzergreifung ſchon deutſche Firmen

Ne wirtſchaftliche Lage unſerer Kolonien

Vortrag von Gouverneur Dr. Seitz in Halle
Der zweite Abend der diesjährigen Auslands-

ſtudien der Univerſität Halle, die das Schickſal
der früheren deutſchen Kolonien behandeln, brachte
einen lehrreichen Vortrag eines der beſten Sach-
kenner afrikaniſcher Verhältniſſe, des Gouverneurs
Dr. Sei tz.

„Die Kolonialgebiete,“ ſo führte der Vor-
tragende aus, „ſind am Anfang dieſes Jahr-
hunderts z unvermittelt in den Strudel
der modernen irtſchaft hineingezogen worden.
Jbre Entwicklung iſt nicht von innen heraus
ſondern durch den m der Europäer
hervorgerufen worden. Man darf ſich daher nicht
wundern, wenn ſie manchmal Pückſchläge aufweiſt.

Afrika hat ſich ſeit dem Weltkriege gan
enorm entwickelt. Sein Geſamthandel iſt von 6,
Milliarden Mark im Jahre 1913 auf 11,9 im

1928 angewachſen, einzelne
Länder haben in dieſer Zeit ihren Handel ſogar
mehr als verdreifacht. An dieſer Entwicklung

m auch die deutſchen Schutzgebiete An
teil, troßzdem zehn Jahre des Krieges und des
Nachkriegsſtillſtandes hinter ihnen liegen. Vor
allen Dingen iſt die wirtſchaftliche Umſtellung
Afrikas durch die

Umwälzung im Verkehr
fast Das Auto beherrſcht heute den afrika-
niſchen Verkehr, ſelbſt im Kongogebiet. Daneben
ewinnt das Flugzeug eine immer größereVedentung Trägerkarawanen wie früher in Oſt

afrika gibt es heute kaum noch.

R hat in ſeiner Wirtſchaft inſofern eine Wandlunc durchgemacht, als Kautſchuk
und Elfenbein faſt ganz verſchwunden ſind, wäh-
rend die Ausfuhr von Hölzern und der Anbau
von Kakao gewaltig geſtiegen ſind. Allerdings
war vor dem Kriege die Entwicklung der deutſchen
Kolonien hinter denen Englands wer
da die Heimat nicht das nötige Verſtändnis für
die Kolonien und die Notwendigkeit von Bahn-
bauten aufbrachte. Die Zahl der Deutſchen in
Kamerun betrug vor dem Kriege 1600. jetzt etwa
160. Gegen 80 Prozent Anteil am Handel Kame-
runs im Jahre 1913 iſt Deutſchland jetzt an der
Ausfuhr nur mit 6, an der Einfuhr dagegen mit
24 Prozent des Handels beteiligt. Dieſe Zahlen
drücken eine von Jahr zu Jahr wachſende Paſſi-
vität des Handels unſeres Vaterlandes mit dem
tropiſchen Auslande, alſo dauernden Kapitalver-
luſt, aus.

Während in Weſtafrika vor der deutſchen Be
anſäſſig

Der Elternbeirat der Schule Freiim-
felde hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der
Frage der Zuſammenlegung bzw. Um-
lagerung der Ferien und der Verlegung des
Schuljahranfanges beſchäftigt und iſt dabei nach
eingehender Erörterung des Für und Wider zu
folgendem Beſchluß gekommen:

„Der Elternbeirat der Schule Freiimfelde
empfiehlt nur eine Verlängerung der
Sommerferien auf fünf Wochen und eine
4nausſchiebung ihres Beginnes auf die zweite
Hälfte des Monats Juli. Sonſt hält er die
augenblickliche Verteilung der Ferien
auch s gefndheitlichen Gründen für durchaus
günſtig; denn gerade die wiederholte Unter-
brechung der Schularbeit und ſollte dieſe
Unterbrechung noch ſo kurz ſein bringt dem
Kinde eine Entſpannung und Erholung.
Durch den geplanten Wegfall der Herbſt-
ferien aber würde das ſchon jetzt lange
Winterhalbjahr noch um den Monat Sep-
tember verlängert werden und nur eine ein-
malige Unterbrechung durch die Weihnachteferien
erfahren.

Da ſt die Urlaubszeiten der Eltern
unſerer Volksſchulkinder nicht nur auf die beiden

nate Juli und Kuguſt, ſondern auf das ganze
Jahr verteilen, ſo iſt bei der augenblicklichen Ver
teilung der len den Eltern viel eher die Mög
lichkeit gegeben, ihren Urlaub emeinſam
mit ihren Kindern zu verleben Niemand
unter ihnen kann ſeine Familie ſechs oder gar
acht Wochen in eine Sommerfriſche ſchicken; es
wären alſo bei einer Verlängerung der Sommer-ferien die meiſten Kinder des alleſchen Oſt
viertels, wo kein geeigneter Spielplatz vor-
handen iſt, ganze acht Wochen gezwungen, auf
den Straßen oder in den dumpfen
Stuben der Großſtadt zu verbringen.

Die Wenigen aber, die ſich auch heute noch
einen Erholungsaufenthalt leiſten können, be
fürchten, daß bei einer Gleichlegung der
Sommerferien für das ganze Reich infolge der
erhöhten Nachfrage ein Steigen der
Penſionspreiſe in den Sommerfriſchen
eintreten und ſo die Erholungsreiſe überhaupt

in Frage geſtellt wird.

Auch hinſichtlich des Schuljahrbeginnes
bittet der Elternbeirat, es bei dem gegen
wärtigen Zuſtande zu belaſſen: Fürdie Schulanfänger war ſtets der Beginn am

1. April recht angenehm, und der Uebergang zur
Schule wurde ihnen dadurch erträglich Frage
daß es ſo bald ſchon wieder Ferien gab! Die
vor der Verſetzung ſich häufende Mehrarbeit aber
e in die Monate Februar und März, in eine

eit alſo, in der das Zuhauſebleiben den Kindern

Halles Eltern für Beibehaltung
der alten, bewährten Ferienordnung

Lieber wiederholte Unterbrechung der Schularbeit als eine einzige längere!

waren, war Oſtafrika lediglich ein Gebiet der
arabiſchen Sklavenjagden. Jn Deutſchoſtafrika hat
Deutſchland

Aus dem Nichts eine blühende Kolonie

geſchaffen. Sein ndel hatte 1890 einen Wert
von noch nicht 0,6 Millionen, 1918 von 89 Mil
lionen, 1928 gar 150 Millionen Mark. Die ſtarke
Entwicklung iſt durch eine großzügige Eiſen
bahnpolitik bedingt geweſen. Von beſondererBedeutung ſind die Pflan-r ngen von Kaffee,
Baumwolle und Siſalhanſ, von dem Oſtafrika jetzt
erheblich mehr als den deutſchen Bedarf decken
könnte. Von 4100 Deutſchen leben jetzt. ſeitdem
1925 die Deutſchenſperre aufgeboben iſt, wieder
egen 1300 Deutſche dorf Dagegen iſt die

hl der Jn der auf 18000 geſtiegen. Sie ſind
vielfach die Geldherren da zahlreiche deutſche
Pflanzungen in ihre Hande üßergegangen ſind.
während der Deutſche hier wie auch ſonſt vielfach
in der Welt der dienende Kuli anderer
Völker iſt.

Auch Südweſtafrika wurde völlig von den
Deutſchen entwickelt, und aus einem Lande der
Viehhaltung der Herero wurde eir Land der ratio
nellen Vrehzucht. Namentlich Rinder- und
Karakulzucht hat ſich blühend entwickelt Dazu kam
die Ausbeutung der reichen Bodenſchätze. So
wohnten 15 000 Deutſche hier, jetzt kann man ihre
Zahl zu etwa 11 000 annehmen

Schlimm liegen jetzt die Verhältniſſe
in der Südſee,

wo unſer blühendes Samog an NeuSeeland ge
kommen und in jeder Weiſe heruntergewirtſchaftet
worden iſt. Hier iſt Deutſchland jetzt gänzlich im
Handel ausgeſchaltet.

Der Geſamthandel unſerer m
betrug 1890: 10 Mill., 1912. 317 Mill 1928: 40e0
Mill. Mark Von dieſer Entwicklung iſt Deutſchland, das ſie erſt in Gang gebracht hat jetzt ganz

ausgeſchaltet Auf alle Falle muß aber Deutſch
land ſeitdem es im Völkerbund iſt. auf dem auf
der letzten Völkerbundstagung eingeſchlagenen
Wege nach der Forderung der G eichberechti-
eng mit anderen Völkern fortfahren, und wie

r. Schacht ſagt, die Baſis ſeiner Wirtſchaft terri
torial erweitern.“

Starker Beifall lohnte die von warmem Jnter
eſſe für unſeren Kolonialbeſitz getragenen Ausfüh
rungen.

leichter fiel, als in den ſchönen Monaten Mai und
Juni.“

Zwei Straßenſperrungen. Wie das halleſche
Polizeipräſidium mitteilt werden die verlän-
gerte Artillerieſtraße zwiſchen Beeſener-
und Friedrich-Ebert-Straße zur Herſtellung eines
Tonrohrkanals vom 2. Dezember ab auf ungefähr
50 Tage, ſowie die Calvin ſtraße zwiſchen Ar
tillerieſtraße und Droſſelweg vom gleichen Tage
ab auf etwa 28 Tage geſperrt, und zwar für den

Verzweifelte Suche nach
18 Milligramm Rat

Aufregende Stunden in der halleſchen r

Jn der Frauenklinitk der
mußte man vor einigen Tougen zum gpy
furchtbaren Schrecken feſtitellen, daß
ſamte Radium der Klinit 'parlg
ſchwunden war. Es handelte ich
„Kleinigkeit“ von „nur“ 18 Milſſ,
dieſes koſtbaren Stoffes deren Wert ſich
20000 Mark belaufen dürfte. Eine
zweifelte Suche nach dem verſchy
unerſetzlichen Heilmittel wurde umget
geleitet; kein Mulleimer und kein noch
ſteckter Winkel blieb undurchjorſcht. Um
lich iſt es denn auch geglück. das kojtt
das in einer winzigen Edelmetall-
vewahrt zu werden pflegte, wiederzufinden

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag 1. udvent, den 1. Dezember

Abkürzungen: Avendnahl (A); BVivel
Kindergottesdienſt S (K)

(Kollekte: Anſtaiten des Vergiſchen al oniſſen
zu ElberſeldAprath

u. L. Frauen: 10 Kawerau StadtſinMittwoch 139 Jahresſjeſt des Marthahauſet

zu den 5 Turmenr, Alvrechtraße worir
vordan. Donnerstag 20 (0) in der Grieſenſe,
St. Ulrich: 10 Janice Sorogeſang; d o
St. Utrich-Oſt: 19 Schütßz Sonnabend 20 (vW)
St. Moritz. 10 Keller; 17 Voigt; d R ripp1. Hallej hen Kinderchor, Leitung: Frau Studien
Montag 20 (B) Voigt im Sihungszimmer.

eller im Sthungszimmer
Dom (reſorm.erte Gemeinde
Wind Dienstag 20 wiblijche Beſprechung im Ka
Vang. Mittwoch 20 Wochenandacht im Gemeind

Magoalenenkapelle (Moritzvurg): Sonnabend
demiſqhe wochenandacht Prof. D. Heinzelmann.
Sonnabend 208 Wochenendfeier Luda. Sonnt
(A), 1126 (K) Gabriel; 17 ſiehe Stephanus. Die
(B) Breite Straße 29 Stephanus: 10 Meinh
Einzelkelch. 1156 (K) Hoppe; 17 Hoppe. Donner
im Gemeindehaus Meinhof Freitag 20 Jtan
Ge meindehaus St 10 Witte JUnterredung n

Montag 2
Diakoniſſenhau

ſtunde

r vVoſpital:
10 Gasvriel,

Schenke. ta on55 Johannes: 10 la

abend onnabend
verbandes Halle des Eva
Tr Juhl

Ammendorfer Kirche: 10 Predigtgottesdienſt
1412 Dienstag 20 bei Helm Adventsfeier
hilfe. onnerstag 20 (B) in der Pfarre.
Gottesdienſt: 11 (K); 1916 Familienabend bei
Canena: 10 Gaftpredigt Paſtor Grieg aus Lanken
12 (K). Dieskau: 9 Gottesdienſt

w

Chriſtliche Gemeinde ReformReal-Gymnaſium,
ſtraße 3/4. Sonntag, den 1. Dez. 149 Uhr Ro
Mittwoch. den 4. Dez., abends s Uhr Bibeln

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Lande
garetenſtraße 5. Sonntag 15 Uhr Adventsfeler
bundes Sonntag 20 Uhr Evangeliſation. Mont
Jugendsund für E. C. junge Männer. Mittw
Jugendbund für E C. junge Mädchen. Donner
Bibelſtunde. Sonnabend 1416 Uhr Kinderſtund

Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Lu
rerStraße 39. Sonntag. 1. Dez vorm. 9
dienſt, Kelletat 11--12 Uhr Kindergottesdſenſ
Tauf- und Abendmahls-Gottesdfenſt, derſelbe
29 Uhr Gebetſtunde

Ev. -luth. Gem., 731 (Moritzburg),
tag 10 Uhr Predigt Landesbiſchof D. Jhmels, 9

Chriſtliche Gemeinde Liebenauer Straße (am
Platz). Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, i

geſamten Fahrverkehr.

„MenſchenArſenal“
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Klaſſenkampf iſt Religion, und der „Feu“Barbuſſe
iſt ſein, oder veſſer nur einer ſeiner vielen Propheten, die
mit der Heer ſür den neuen Slauben kampfen. Va aver die
zu „bekehrenden Klaſſen heutzutage nur ungern Gedrudtes
in ſich aufnehmen, wird kommuniſtiſche Propaganda, um ihrer
e wahrhaft gerecht zu werden, den Kurbeltaſten zu Hilfe

men
Das iſt die Geneſis auch des Moslauer Sowkinogilms

„Nenſchen-Arſenal, der jetzt in Deutſchland über
die Leinwand lauſt: kraſſeſte Tendenz mit beſter Regie wie
Aujnahmetunſt gepaart Joſé, den Arbeiterführer aus
irgendeine Petroleumrevier des ameritaniſchen Großtapitals
ſehen wir im Zuchthaus, erleben hier die Revolte der Straj
linge vom Weilitar ohne Mühe niedergeſchlagen. (Kerter
wande, Gitterſtabe und tyyranniſches Gefungnisperſonal
waren noch immer das „dankbarſte* Zeld für den Filml)

Man will ihn „loswerden“, den Rädelsführer der Revolte,
chickt Joſe in Urlaub, dorthin, wo die Bohrtürme über der
andwüſte aufragen; Monte, der Geheimagent,

wird ſchon Sorge tragen, daß der „Urlaubex“ nie
mehr Unruhe ſtiftet. Doch Monte gen die ſtärkſtedarſtelleriſche Leiſtung dieſes Hilms (und das will bei
Sowjet-Produkten etwas bedeuten!) verſagt. Joſé bleibtfrei: die Weltrevolution kann wieder marſchieren

Kein Wort bleibt zu verlieren über die künſtleriſch-
techniſche Höhe des „Menſchen-Arſenal“; doch gar zu
ideenlos iſt diesmal die Handlung, zu unverhüllt dieTendenz! „Sturm über Aſien riß mit, zwang zum Nach-
denken und Widerlegen, „Menſchen-Arſenal“ packt wohl,
aber wirkt ſich nicht aus L. N.

14„Totentanz der Liebe
Schauburg.

Der Konflikt iſt gegeben. Auf einem Karnevalsfeſt in
Paris lernen ſie ſich kennen, lieben ſich auf den erſten Blick:
Helene und der ſchmucke Jngenteur aus Argentinien. Konflikt,
wieſo? Helene iſt nämlich verheiratet. Und der Jngenieur
der h des Gatten. Das trennt die Liebenden, neueKataſtrophe entlädt ſich der Mann flüchtet, Weiberfeind,
Arbeitsteufel geworden, in ſeine ſüdamerikaniſche Einöde, wo
er ein Stauwerk baut.

Man wird ſich ausmalen können, was alles geſchieht, als
plötzlich Helene mit ihrer großen Liebe und ihrem Mann auf-
taucht. Es gibt Auftritte, ein blutrünſtiges Peitſchenduell:
der Ehegatte wird totgeſchoſſen; der Weibsteufel geht um;
einer wird ermordet; der Damm zerreißt, das Feld erbrauſt

Der Jngenieur der immer wieder eine Ausrede für
ſeine Liebe gefunden und ſie für Haß gehalten hatte, ſinkt
endlich ar lenens pochend Herz. Nun aber meint die
plötzlich der Staudamm ſei wichtiger und geht fort, weit
fort Er jedoch arbeitet und ſchafft ſeinen Damm aufs neue
wird fröhlich und heiratet Micagela eine Tochter desLandes. Derweilen iſt Helene, einſt eine Marquiſe, in

ſtunde, 1626 Uhr Bibliſche Anſprache, 1914 Uhr
ſammlung Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtm

Die halleſche Filmwoche
trinkt. Mann, Mann es iſt deine Schuld,
einer Frau ſo weit kommt.

So denkt der Film in ſeinen letzten Bilder
aufdringli Man nimmt ſeine Morallehre n
weil die pung ein bißchen zu naiv gemacht
Anſatz war der Zilm (von Fred Niblo gedt
Greta Garbo der Entzückenden,
lich nicht ſchlecht Jm übrigen hat er an
Senſation, was nur zu wünſchen iſt. Das 9
Leiſtung des Photographen und der Bildregie. U
ſieht man den Film gern

Als zweiter Film läuft eine recht neite,
elegenheit- „Scheidung vor der Ehe
ider ſpielt ein verwohntes Dollarprinzeßchen

und Munterreit. Jn der Lagunenſtadt Venedig
Grant ihren Prinzen kennen, ſogar einen n
wird geheiratet, innerhalb von 24 Stunden b
geſchieden. alles kommt aber doch zum glücklichen

Die Leute vom Beiprogramm führen uns a
Opelwoche, durch die große laute und, an Hand
m. in eine kleine, ſtille, aber um

elt

„Die fidele Herrenpartie“

C. T. am Riebedplatz.
Das uralte Lied: Manner, die nach Fre

Frere die den Hausſchlüſſel bis zum éußerſten
ier iſt es aber einmal gänzlich neu ausſtaffiet

hübſchen Nebenhandlung umtlleidet, dreiſacher
viel Komik hineingelegt und ſo gab es

ilm. Der geplagte Ehemann iſt Hermaun
ich hier zum originellen Kauz auswächſt,

ariag Paudler iſt ſeine Tochter, Frigder Gehilfe im Friſiergeſchäft wie immer C
und Walter Rilla ein Student derHerrenpartie bringt außer viel Alkohol. noch
Freiheit, einem kalten Büffet und warmen
eine Waldrevue, die allerdings ſehr ergötlich
Heimfahrt die eine förmliche Verluſtliſte ver
klar, daß einer der Verlorenen der geplagte S
erlebt denn auch noch mancherlei Stürwie,
für ihn haben, die aber das gehört auch zu
Herrenpartie nicht nachhaltig ſind. Die Rebens
etwas rührfelig, aber man ſolgt ihr gern iDer gute Wochenfilm und ein Kulturſun
bedarf keiner Erwähnung wenn die Dire m
mit einem ausgezeichneten Beiprogramm
Mao Salome-Ballett aufwartet
reichen Darbietungen des Balletts das übriame
bei ſolcher Bekleidung von Koſtümierung reden
in Farbe und Form ſehr gr gewählt baut
Man dürfte eine ſo gute Geſtaltung von r
Solo noch nicht geſehen haben ebenſo gelang m
weit über den Durchſchnitt. und volromme n
Walzer. Kurz: dieſes Ballett bringt vie

Schmutz und Schund zu Paris angegekommen, eine, ſagen
wir, Haltloſe, die geiſtig nicht mehr normal iſt und Schnaps

ſchöpfungen, die wir ſicher im Programm nicht 9
hätten
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Halleſche Zeitung Freitag
Halle, 29. November 1929

Provin-e
Die Stellung der
iſtiſchen Landeskirche

Deſſau, 29. Nov.

erpfarrer Lic. Pfennigsdorf ſprach
nichtöffentlichen Verſammlung des

riſes Deſſau über das Thema „Was
haltiſche Landeskirche, wenn ſie ihre

aufgibt, zu gewinnen
Der Redner trat dafür ein,

Selbſtändigkeit Anhalts auch ferner-
hren, im Notfalle könne eine An
g an die ſächſiſche Provingialkirche
Selbſt wenn der anhaltiſche Staat in

azufgehen würde, könne die anhaltiſche
e weiterbeſtehen. Die Rechts
girche würde ſich bedeutend beſſern hin
z Kirchenaustrittsgeſetzes und der Schul
gen.

c

Echo der Hübener-Rede
Deſſau, 28. November.

Rede des Landeshauptmanns der Pro-
ſen, Dr. Hübener, über die Dreiteilung

Iſchlands verlautet in Regierungskreiſen
daß Anhalt bereit ſei, in das Reich auf-
wenn die geplante Reichsreform käme.
ſt in u geſicherten Verhältniſſen
es keinen Grund, in das jetzige Preußen

n. Die Frage würde ſich ganz anders
wenn Preußen von ſich aus die Neu-

einzelner preußiſcher Gebietsteile wegen
egerten Reichsreform vornehme. Vor-

aber in dieſer Hinſicht keine Fühlung
igt. Jm übrigen errege es Befremden,

hübener Reformvorſchläge öffentlich erör-
mit den zuſtändigen Stellen in Anhalt
Rückſprache zu nehmen.

herr „Landtagsabgeordnete“
wirft Fenſter ein

Bitterfeld, 29. November.

Landjägerei in Rad is wurden eine
he und zwei männliche Per-
gen Landſtreichens und Bettelns
nen. Sie hatten die Nacht vorher im
haus zugebracht und dabei die
ſcheiben zerſchlagen. Bei ihrer Feſt
härte einer von ihnen, ein 22 Jahre
n, daß er der Landtagsabgeordnete
ſei. Die polizeiliche Vernehmung ergab

daß der Herr Landtagsabgeordnete
adelt hatte. Er hatte nur eine Vor-
n dem Landtagsabgeordneten Fiſcher
Wahrſcheinlich hatte er bei dieſem eine

gemacht.

igerung der Arbeitsloſigkeit
Bitterfeld, 29. November.

zirk des Arbeitsamtes Bitterfeld,en n r Jnduſtriebezirk
le von Anhalt und den Kreish umfaßt, macht ſich eine ſtarke
rung der Arbeitsloſigkeit bemerkbar.

Bericht des Arbeitsamtes Bitterfeld
Zahl der Arbeitsloſen am 15. November

ährend zum gleichen Zeitpunkt im Vor-
Arbeitsloſe unterſtützt wurden. Das
ine Zunahme von 600 Prozent. Wenn
ſichtigt, daß im Bezirk des Arbeitsamtes
beitnehmer beſchäftigt ſind, dann ſind
Prozent aller Teilnehmer arbeitslos.

Auf dem hieſigen Bahnhof ereignete
hwerer R l. Dem Ran-wurde ein Bein gebrochen, das
equetſcht. Nach Anlegung eines Not-
wurde der Verunglückte dem Deſſauer
nhau s zugefübrt wo er noch vecrneh-
ähig darniederliegt

Fünf Morde vor der Aufklärung
Dachdecker Werner unter ſchwerem Verdacht

Leipzig, 29. November.
Vor einiger Zeit hat das hieſige Schwur-

gericht in Leipzig den Dachdecker Werner
und die Wirtſchafterin Paſchhold wegen eines
an einen Händler begangenen gräßlichen Raub-
mordes zum Tode verurteilt. Jetzt haben die
weiteren Ermittlungen ergeben, daß die beiden
Verurteilten auch noch für andere
Mordtaten in Frage kommen, und zwar als
Mörder in fünf noch ungeklärten Fällen, an
deren einem auch die Paſchhold beteiligt war. Die
unterſuchungsbehörde kann weitere An
gaben über Ort, Zeit und Namen im Jntereſſe der
Unterſuchung zunächſt noch nicht machen.

Die Votwehr erwieſen
Teutſchenthal, 29. November.

Wie wir berichteten, wurde der Zimmermann
Friedrich Müller in der Nacht zum 28. Oktober
in Unterteutſchenthal aus zahlreichen
Stichwunden blutend aufgefunden. Der Ge-
ſchirrführer Franz Schmidt aus Unterteutſchen
ihal geſtand ein, dem Verletzten die Stiche bei-
gebracht zu haben, behauptet aber, in Notwehr
gehandelt zu haben. Nach den Ermittelungen
läßt ſich dieſe Behauptung nicht widerlegen,
weswegen die Staatsanwaltſchaft das Verfahren
jetzt eingeſtellt hat. Auch nach den Be-
kundungen der Zeugen hat Müller ohne erſicht-
lichen Grund den Schmidt, der einen Streit
zwiſchen erſterem und einer dritten Perſon
ſchlichten wollte, verfolgt und hart be-
drängt, und letzterer haft lediglich den gegen ihn
geführten Angriff abgewehrt.

Verhaftung des Bornaer Verbrechers
Altenburg, 29. November.

Am Donnerstag vormittag wurde der Polizei
von einem Kaufmann in der Fabrikſtraße
milgeteilt, daß in ſeinem Geſchäft ein Un
bekannter gebettelt habe, der dem Burſchen
ähnlich ſehe, welcher laut Zeitungsberichten einen
Gendarm bei Borna in Sachſen über-
fallen hatte. Es wurde ſofort eine Poligei-
ſtreife vor genommen. Einer der Streifenbeamten
gelang es, in der Kanalſtraße den Verdäch-
tigen zu ſtellen. Dieſer ergriff, als er den
Beamten bemerkte, die Flucht. Er wurde
jedoch eingeholt und feſtgenommen. Der
Verhaftete nannte ſich Franz Juranek aus
Kattowitz. Nach erfolgter Verſtändigung mit der
Leipziger Kriminalpoligzei erſchien der Leiter des
Leipziger Kriminalamtes und unterzog den Feſt-
genommenen eines Verhörs. Die Leipziger Be
amten nahmen ihn hierauf mit nach Borna und
ſtellten ihn den dort im Krankenhauſe
liegenden Gendarmeriebegamten gegen-
über. Dabei ſtellte ſich heraus, daß es ſich tat-
ſächlich um den Verbrecher handelt, der am
Dienstag zwiſchen Dittmannsdorf und
Vorna den Beamten niedergeſchlagen hat.

Selbſtmord eines Bankiers
Chemnitz, 29. November.

Der im 51. Lebensjahr ſtehende Bankier Rudolf
Weitzer, Mitinhaber des Bankgeſchäfts Weitzer

Co., von hier, wurde am Donnerstag früh gas-
vergiftet tot in ſeiner Wohnung aufgefunden.
Allem Anſchein nach ſind geſchäftliche Schwie-
rigkeiten der Grund zu dem Selbſtmord. Der
Mitinhaber des Bankhauſes Weitzer wird die
Li quidation der Firma ſchnellſtens durch-
ren die bei ruhiger Abwicklung eine Voll

efriedigung der Gläubiger erwarten

läßt. Der Selbſtmord Weitzers ſoll in der Haupt-
fache auf Verluſte bei privaten Beteiligungen
zurückzuführen ſein.

Zum Tode verurteilt
Plauen, 29. November.

Vom hieſigen Schwurgericht wurde ſo
eben der 20 jährige Wirtſchaftsgehilfe Max
Schießl wegen Raubmordes an der 52 Jahre
alten Gutsauszüglerin Anna Stäckel im Helms-
r zum Tode und zum dauernden Verluſt der
ürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Der Ange-

klagte hatte im Auguſt dieſes Jahres in Helms-
rün die Stöckel überfallen und niederge-lagen ihr dann die Schlüſſel abgenommen

und 70 Mark geſtohlen.

Erhaltung des älteſten Eiſenacher
Baudenkmals

Eiſenach, 28. November.

Clemenskapelle, ein mittel-
alterliche s Kirchlein, das vom Zerfall
bedroht war und ſchon wiederholt in der Ge-
fahr ſchwebte, den modernen Anforderungen zu
Liebe beſeitigt zu werden, wurde in den letzten
Wochen von der Kirchgemeinde Eiſenach reſtau-
riert und wird nun wieder kirchlichen Zwecken
zugeführt, ſo daß man es für die nächſte Zeit als
gerettet anſehen kann. Das iſt im Sinne des
Heimatſchutzes umſo dankenswerter, als die Cle-
menskapelle wohl überhaupt das älteſte Bau
denkmal Eiſenachs darſtellt.

Die

Unvorſichtiger Spatzenjäger
Zſcherben, 29. November.

Hier durchſtreifte der 19jährige Geſchirrführer
Otto Roſſe beutegierig die Straßen, um Jagd
auf Spatzen zu machen. Spatzen traf er nicht,
aber den Gemeindediener in den Ober-
ſchenkel. Das Gericht erkannte auf eine Geld-
ſtrafe von 80 Mark. Weiterhin muß der Ver-
urteilte 20 Mark bezahlen wegen „Schießens an
bewohntem Ort“.

Das Luther-Pädagogium geſichert
Mansfeld, 29. November.

Nach dem Ausſcheiden des bisherigen Leiters
des Luther-Pädagogiums kamen kürzlich
Jntereſſenten zuſammen und gründeten einen
Schulverein. Jn das Kuratorium wur-
den Kataſterdirektor Pohling, Kaufmann
Peinecke, Lehrer Zander und Seyffert,
Architekt Schalk, Bürgermeiſter a. D. Schlim-
bach ſowie von der Stadtverwaltung Bürgermeiſter
Jacobs und die Stadtverordneten Kaufmann
Martin und Handelsmann Siebenhühner
gewählt. Das Pädagogium hat die Aufgabe, Knaben
und Mädchen nach dem Lehrplan der Oberreal-
ſchule auf die entſprechenden Klaſſen der ſtaat-
lichen höheren Lehranſtalten vorzubereiten.
Um einen Ueberblick zu erhalten, wird gebeten, die
Schüler für Oſtern 1930 ſchon jetzt anzumelden.
Penſionen für auswärtige Schüler ſind reichlich vor-
handen.

Don einem Zirkuswagen überfahren
Torgau, 29. November.

In der Nähe von Colochau ſprang die An
geſtellte eines Zirkuſſes von dem fahrenden
Zirkuswagen. Dabei ging ihr der ſchwerbelaſtete
Wagen über beide Beine. Jnfolge des ein-
getretenen Blutverluſtes trat der Tod ſchon auf
dem Transport zum Krankenhaus nach Herg-
berg ein.

Ein Dichter als
Kommandant der Wartburg?

Eiſenach, 29. November.
Der Herausgeber und Hauptſchriftleiter des

„Türmer“, Karl Auguſt Walther, hat an den
Vorſitzenden der Wartburgſtiftung, Oberbürger
meiſter Dr. Janſon-Eiſenach, ein Schreiben

richtet, in dem er der Wartburgſtiftung vorſchlägt als Nachfolger des verſtorbenen
Kommandanten der Wartburg, des Oberburg-
hauptmanns Hans Lucas von Cranach, einen
deutſchen Dichter zu vwerrfrg Bekanntlich
iſt ja der Name Börries von Münchhauſen
im Zuſammenhang mit der Tee des
Poſtens ſchon genannt worden. Andernfalls liegt
nahe, daß eine dem ſehen großherzog-
lichen Hauſe naheſtehende Perſönlichkeit mit
dem Amte betraut wird. Die Wartburg-
ſtiftung hat ſich offiziell noch nTcht geäußert.

Dergebliche Suche nach dem vermißten
Gberregierungsrat

Weimar, 29. November.
Ueber den Verbleib des ſeit dem 19. November

vermißten Oberregierungsrates im thüringiſchen
Juſtizmniſterium von Sam ſon Himme Iſt
jerna iſt aus Erkundigungen folgendes feſtzu
ſtellen: Der Vermißte hat in der acht vom 24.
auf den 25. November im Hotel Wittelsbach in
Schlierſee übernachtet und iſt am 25. November
vormittags weggegangen. Seitdem fehlt jede
Spur von ihm und die bisher angeſtellten Er
hebungen im Schlierſeer Gebiet waren bis jetzt
erfolglos. Von v. Samſon-Himmelſtjerna ſoll
angeblich auf die Bodenſchmeid gegangen
ſein, iſt dort aber nicht angekommen. Von
einem auffallenden Gebaren hat man an ihm
nichts bemerkt. Die polizeilichen Erhebungen wer-
den fortgeſetzt. Auch im BayriſchZeller Gebiet
und ſogar bis nach Tirol hinein hat die Gendar-
merie nach dem Vermißten gefahndet, ohne
aber bis jetzt ſeinen Aufenthalt feſtſtellen zu kön-
nen. Auch hier werden die Erhebungen fortgeſetzt.

Einladung eines Verbrecherklubs
Halberſtadt, 28. November.

Ein Anwohner des Breitenweges fand heute
vormittag die von ihm verſchloſſene Wohnung ge
öffnet und ſah ſich einem gutgekleideten jungen
Mann ggenüber, der ſich mit Ausflüchten ent-
fernte. Nach ſeinem Weggehen bemerkte der Woh
nungsinhaber, daß ein Schrank erbrochen war und
ſeine Geldkaſſete zum Mitnehmen fertig auf dem
Tiſch ſtand. ſofort eingeſetzte Verfolgung
glückte und die Unterſuchung des Feſtgenommenen,
der eine neue Aktentaſche mit Einbrecherwerkzeug
bei ſich führte, ergab, daß man einen ſchweren
Jungen gefaßt hatte. Man fand die Einladung--
karte eines Berliner Verbrecherklubs bei ihm. Die
Einbrüche, dis in der vergangenen Nacht bei zwei
hieſigen Rechtsanwälten unternommen wurden,
ſind zweifellos ebenfalls auf fein Konto zu ſetzen.

gw*Die

Veruntreunngen eines Gemeinderechners

Pölzig, Kreis Gerg, 29. November

Jn einer dringlichen Gemeinderatsſitzung
wurd Bericht über die vorgenommene Prüfung
der Gemeinderechnung gegeben.
Unterſuchungen ergaben, daß der bis Anfang des
Jahres im Gemeindeamt tätige Gemeinde-
rechnungsverwalter, der ein Mitglied der
kommuniſtiſſchen Partei iſt, erhebliche Ver
untreuungen begangen hat. Sämtliche Gemeinde-
ratsmitglieder der äußerſten Linken waren der
Sitzung ferngeblieben. Nach dem Bericht wurde
der Antrag geſtellt, gegen den Ungetreuen
Strafantrag wegen Unterſchlagung
von Gemeindegeldern zu ſtellen. Weiterhin wurde
ein zweiter Antrag eingebracht, nach dem er un-
verzüglich aus dem Gemeinderat ausſcheiden
ſoll. Beide Anträge wurden einſtimmig an-
genommen.
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Kleine Provinz- Nachrichten
Ammendorf. Die Zahlung der Jnvaliden-

und Unfallrenten für Dezember findet am
Sonnabend, dem 30. November, im neuen Rathaus
wie folgt ſtatt: Nummer 1--200 von 8--9 Uhr,
Nummer 201--400 von 9-10 Uhr, Nummer 461
bis 800 von 10--11 Uhr, Nummer 801 bis Schluß
11--12 Uhr. Für Nachzügler erfolgt die Zahlung
ab Montag, dem 2. Dezember, beim Poſtamt von
9-11 Uhr.

Dammendorf. Die rauenabende, die
aller 14 Tage auf dem Rittergut abgehalten
werden, haben wieder begonnen. Frau Landwirt
Humbert ſtellte ſich den Frauen als Leiterin vor
und hieß ſie S willkommen. Der Beſuch war

rege. wurden Bilder aus dem Leben
der Diakoniſſe'n gezeigt. Jn beſonderer Ver
bundenheit wurde des Diakoniſſenhauſes in Halle
eriahe Auch die Mädchenabende ſollen wieder

innen.
Wettin. Die Bäckerinnung, die 48
beſtand, wurde in eine Zwangsinnung

umgewandelt. Der Vertreter des Landrats, Ober
ſekretär Michaelis, überbrachte die Grüße der
Behörde und gab über die neuen Statuten die
Erkäuterungen. Bei der vorgenommenen Vor
ſtandswahl wurde der bisherige Obermeiſter
Engemann einſtimmig gewählt.

andersleben. Ein hieſiger Gärtnerge-
hi l fe wurde bei der Arbeit durch Hufſchlag am
Oberſchenkel und Bauch ſchwer verletzt und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Gerbſtedt. Der nächſte r desKreis-Jugendamtes findet am 9. Dezem-
ber von 9 bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis
5 Uhr nachmittags im hieſigen Rathauſe ſtatt.

ei. Eilenburg. Der hieſige Haus- und
Grundbeſitzerverein feierte kürzlich ſein
40jähriges Jubiläum durch einen Feſtabend,
der von etwa 1000 Menſchen beſucht war.
Spitzen der Behörden waren anweſend. Ferner
Vertreter des Bundesvorſtandes. Die Feſt
leitung hatte Baumeiſter Willy Vie weg. Neben

Die

Leipzig, 29. November.
Jn den Leipziger Neueſten Nachrichten“ ſchreibt

der Mitarbeiter im Jnſtitut für Brennſtoffgeologie
an der Bergakademie Freiberg, Dr. P. Reibiſch,
unter anderem:

„Jm Auftrag des Bergbaulichen Vereins
Zwickau habe er eine neue geologiſche
Aufnahme der Kohlenfelder im erzgebirgi-
ſchen Becken eingeleitet. Bei vorſichtigen
Schätzungen und unter Berechnung von nur
50 Prozent der wahrſcheinlich en Mächtigkeit
der abbau würdigen Kohle kommt man
ſchon zu ſehr beachtlichen Zahlen: im nordöſtlichen
Graben für das Mittelbacher Revier bei einer
angenommenen Kohlenmächtigkeit von 10 Metern
und 15 gkm Ausdehnung iſt ein Vorrat von
187 Millionen Tonnen zu berechnen. Jm
Mül rund revier zwiſchen Zwickau und
Oelsni wurde die Mächtigkeit der abbauwürdigen
Kohle zu 15 Metern angenommen. Jn den benach-
barten Hochgebieten iſt die Kohle weſentlich
mächtiger, im Zwickauer Revier 25 Meter, im
Oelsnitzer Gebiet etwa 18—-20 Meter. Der Vorrat
in dieſem Mülſengrundgraben wurde auf 462,5
Millionen Tonnen berechnet, im ganzen handelt es

ſich alſo auf 500 bis 700 Millionen
Tonnen.

Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch in der Richtung
nach Glauchau und Crimmitſchau die
Möglichkeit für die Bildung von Flözen gegeben ge

anderen hielt Oberbürgermeiſter Dr. Beliagan
eine Begrüßungsanſprache. Die Feſtſtrede hielt
Generalſekretär Dr. Frank aus Berlin, der ſich
vor allem mit der Bodenreformbewe gzung, zu deren
bekannteſten Vertretern bekanntlich Dr. Belian
gehört, befaßte.

nichteritz. Der hieſige Verein für Geflügelzuch.
und Vogelzucht wird auch in dieſem Jahre wieder
am 25. und 86. Dezember ſeine allgemeine Ge-
flügelausſtellung abhalten. Anmeldeſchluß
iſt am 12. Dezember.

Stößen. Auch in dieſem Jahre veranſtaltet der
hieſige Männergeſangverein von 1840
am erſten Adventsſonntage im „Schützenhaus“ ſein
großes Herbſtkonzert. Unter Mitwirkung der
Oſterfelder Stadtkapelle wird neben
anderen Chor und Orcheſterwerken auch der Walzer
„Geſchichten aus dem Wiener Wald“ von Johann
Strauß für Männerchor und Orcheſterbegleitung
aufgeführt.

Jena.
helm Biedermann von hier iſt nach kurzerKrankheit im 76. Lebensjahre geſtorben. verſchiedene Gegenſtände entwendet.

Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Wil

weſen iſt, doch entzieht ſich die Ausbildung dieſesmutmaßlichen Glauchauer Feldes vorläufig der

Schätzung. Hauptnutzer iſt der ſächſiſche
Staat, dem durch das neue Kohlengeſetz alle noch
zu entdeckenden Kohlenvorräte in Sachſen gehören.

Der Wert kann auf mehrere Milliarden
Mark geſchätzt werden.“

Zwangsverſteigerung eines Bergwerks

Erfurt, 29. November.
Sonneberg hat die

des Bergwerks
Das Amtsgericht

Zwangsverſteigerun
eigentums und des Grundbeſitzes der Kohlenberg-
werke Stockheim G. m. b. H. auf den 21 Fe-
bruar 1930 angeſetzt. Zur er kommen
ſechs Steinkohlengruben nebſt einer
Brikettfabrik und vollſtändigen Berg-
werkseinrichtungen, ferner drei Wohn
häuſer und Feldgrundſtück in einer Größe von
2200 Hektar.

Gehofen. Auf dem letzten Jahrmarkt wur-
den einem Budenbeſitzer, der Emaillewaren feilbot,

Schließ-

Sport
Am den V. M. B. V.-pPokal

1. Zwiſchenrunde am 1. Dezember

Von den fußballſportlichen Ereigniſſen des
Sonntags beanſpruchen die Spiele um den
Pokal des V. M. B. V. beſonderes Jntereſſe. Jn
16 Spielen der erſten Zwiſchenrunde kämpfen
die noch im Wettbewerb befindlichen Mann-
ſchaften. Alle Spiele werden bis zur Ent-
ſcheidung durchgeführt, für die diesmal die neuen
Verlängerungsbeſtimmungen gelten. Es ſeien
folgende Spiele der näheren Umgebung genannt:
in Jena: 1. Sportverein Jena gegen Boruſſia-
Halle, in Halle: Wacker- Halle gegen V. f. L.
Zwickau, in Neuſtadt: Neuſtadt (Koburg)
V. f. L. gegen V. f. L.-Merſeburg, in Bitter-
feld: V. f. L.- Bitterfeld gegen V. f. B.Klötze,
in Merſeburg: S. V. 99- Merſeburg gegen
V. f. B.Sömmerda, in Glauchau: V. f. B.
Glauchau gegen C. B. C.-Chemnitz, in Leipzig:
Eintracht Leipzig gegen SportklubOberlind, in
Radebeul Brandenburg- Dresden gegen Spiel-
vereinigung 98Deſſau, in Plauen: Vogtl. F. C.
Plauen gegen Vimaria-Weimar, in Alten-burg: Wacker- Leipzig gegen Sport- und B. C.
Plauen und in Rieſa: Sportverein-Rieſa gegen
V. f. B.- Leipzig. Sämtliche Spiele beginnen um
14 Uhr mit Ausnahme des Spieles in Dresden,
das um 3811 Uhr beginnt.

Die deutſche
Eisſchnellauf- Meiſterſchaft

Junioren und Neulinge heraus!
Für die Schnellauf Meiſterſchaft des Deutſchen

Eislauf- Verbandes am 13 und 14. Januar bei
Krummhübel iſt jetzt die Ausſchreibung erſchienen.
Die Meiſterſchaft iſt nur offen für reichsdeutſche
HerrenWettkämpfer des D. E. V. Die Strecken
ſind die üblichen: 500, 1500, 5000 und 10 000 Meter.
Verteidiger der Meiſterſchaff iſt A Vollſtedt-
Altonger SV. 1893. Der Sieger in der Geſamt-
S nur einen ſolchen gibt es erhält denTitel „Meiſter des D. E. V. im Schnellaufen für
1980“, ſein Verein erhält außerdem ein Anrecht auf
den vom Altonger S. V. v. 1893 geſtifteten „Alfred
Lauenburg-ErinnerungsPokal“. Gleichzeitig mit
den NMeiſterſchaften iſt ein VerbandsJunior-
Schnellaufen über die Strecken 700, 1500 und 3000
Meter ſowie ein VerbandsNeulingsSchnellaufen
über die Strecken 500 und 1000 Meter aus-
geſchrieben. Meldeſchluß für die Konkurrenzen iſt
der 9. Januar.

Damen Weltrekord gn de We
ſchwimmen mm die olländerin ieBraun mit t Der alte Weltrekord ſtand

r war vonBraun in Brüſſel aufgeſtellt worden.

100-MeterRücken-

Auf allen Plätzen Hochbetrie

Die Handballſpiele der II. Serie ſind nun ſchon
ſo weit gediehen, daß am kommenden Sonntag mit
Vorent ſcheidungen für die diesjährige
Meiſterſchaft zu rechnen iſt. Die Tabelle läßt ſich
hierbei in zwei Teile gliedern und die Vereine
Polizeiſportverein, 98, Boruſſia und Halle 96
kommen nur noch

für den Meiſtertitel oder für den 2. Platz

der Tabelle in Frage. Dieſe Gruppe rangiert in
nachſtehender Reihenfolge. (Die Zahlen bedeuten
die erzielten Punkte.) 1 P S. V (18:0), 2. Sport-
verein 98 (16:2), 3. Boruſſia (14:4), 4. Halle 96
(12:6). Die zweite Gruppe mit Blau-Weiß (E:12),
Eintracht (3:15), Halle R C (4.16) und Wacker
(1:19) wird ſich um den Abſtieg noch manch er-
bitterten Kampf liefern. Am ungünſtigſten ſtehen
die Wackeraner, welche wohl dem Abſtieg verfallen
ſind. Aber der morgige Sonntag kann weſent-
liche Verſchiebungen der Tabelle mit ſich
bringen.

Um 11 Uhr ſtehen ſich auf dem Sportplatz am

Halle 96 und Sportverein 98

gegenüber. Beide Vereine haben in der zweiten
Serie ſämtliche Spiele mit beachtlichem Torunter-
ſchied gewinnen können Halle 96 wird beſtrebt
ſein, die Gewinnpunkte auf ſein Konto zu bringen,
um nicht endgültig die Ausſichten auf den zweiten
Tabellenplatz zu verlieren Die Grünhoſen
ſtehen nur zwei Punkte hinter dem P. S. V. und
werden gleichfalls mit allem Ernſt bei der Sache
ſein.

Auch nachmittags 2.30 Uhr wird es im Spiel

Boruſſia gegen Polizeiſportverein
einen ſpannenden Kampf geben. Jm Vorſpiel
blieben die Schwarzen nur knapp mit 4:5 unter
legen. Diesmal kommt der Vorteil des eigenen
Platzes hinzu. Der lachende Dritte würde im

verein 98 ſein, vorausgeſetzt, daß die Blau-
Roten ihnen nicht ſelbſt eine Niederlage bereiten.

Am Schluß der Tabelle iſt gleichfalls eine Ent
ſcheidung fällig, und zwar

Wacker Eintracht
um 11
Straße.
Sieg über
zone entfernt
nicht beſeitigt.
ganz nette Leiſtungen und wenn

Wacker zeigte im Spiel
ich der

Ein Sonntag des Hanodballs!
die Meiſterſchaft

Falle eines Sieges der Boruſſen der Sport

r auf dem Sportplatz an der Deſſauer
ie Stadionſpieler haben ſich durch ihren
den H. R T. etwas aus der Abſtiegs

Aber noch immer iſt die Gefahr
egen 98
urm zu

inheitlichen Aktionen zuſammenfindet, dann wird

Veue große Steinkohlenfunde in Sachſen
Man ſchätzt das Vorkommen auf 5—-700 Millionen Tonnen

lich gelang es, die Täter, ein paar Jungens im
Alter von 10 bis 11 Jahren, zu ermitteln.

Uftrungen. Von hier aus wurden alljährlich
die Großſtädte t und Berlin mit erheblichen
Mengen von Weihnachtsbäumen beliefert.
Da während der Kriegsjahre ſo gut wie keine
Neuanpflanzungen vorgenommen worden
ind, fehlt es jetzt ſehr erheblich an dem nöti

achwuchs. an hofft, in 15 Jahren dieſen
Mangel wieder behoben zu haben.

Giersleben bei Aſchersleben. Wegen der großen
Ausbreitung der Maſern und des hochgradigen
Prozentſatzes der erkrankten Schüler wird die
Schule bis auf weiteres geſchloſſen.

Gittelde im Harz. Ein a Knabe,
der mit Streichhölzern ſpielte, verurſachte
in dem benachbarten Orte illenſen ein

euer, das die Scheune des LandwirtsAllershauſen mit der geſamten Erntein e legte. Das Wohnhaus konnte gerettet

werden.
Thale. Aus bisher noch unbekannter Urſache

entſtand in Warnſtedt in einer Scheune
ein Brand. Die Flammen vernichteten die ge
ſamte Roggenernte ſowie große Mengen
Gerſte. Das Vieh konnte gerettet werden. r
entſtandene Schaden iſt beträchtlich, jedoch
durch Verſicherung gedeckt.

Merſeburg
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt.

Es wurden befördert: zum Landes-
oberinſpektor der Landesinſpektor Feiſtel;
zu Landesoberſekretären die Landesſekre-
täre Jope, Gräfenſtein, Hoffmann,
Schetek, Smiel, Raſt, Krug, Werner,
Trillhaaſe, Slivka, Hennig.

8. Das neue Stadtparlament beginnt ſeine
Arbeit. Die erſte Stadtverordneten

h nach den Wahlen findet am
Montag, dem 2. Dezember, um 6 Uhr abends im
ſage tver ne erhg

ctt. t im alten RathausDie Tagesordnung verzeichnet folgende

Weißenfels
Kirchliche Uachrichten

der evangeliſchen Gemeinde Weißenfels. P.
Gottesdienß am 1. Advent

Kollekt die Anſtalten des Beru

e nſtunde des Kinderchors im Stadttheater. Mong
abends 8 Uhr Uebungsſtunde des Kirchenchorg
theater. Dienstag, 3. Dez., abends 8 Uhr Advent
Frauenhilſe im Stadttheater. Mittwoch, 4. dez,
I. Adventsandacht, Pfarrer Haack. Donnerhtge
abends 8 Uhr Evang. Jungmädchenbund im Ren
hauſe Adventsfeier GemeindeblattAbgabe: z
29. Nov., vorm 8—1 Uhr und nachm. 36 Uhr
abend, den 30. Rov., von vorm. 8 bis 1 Uhr

Bühnenvolksbund. „Hokuspokus“, de
ragende Luſtſpielerfolg des lehten
liner Theaterwinters, wurde von der
der Brandenburgiſchen Bühne zur An
angenommen und wird demnächſt auch
hieſ Theatergemeinde des Bühneny,
ge werden. Vielfach geäußerten V
entſprchend, hat die Jntendanz auch
Weihnachtsmärchen in ihrenaufgenommen. Die Wahl iſt auf das 9
vom „Froſchkönig“ gefallen, das in
arbeitung des geſchätzten Märchendichterz
Bürkner aufgeführt werden wird.

Aſchersleben
k Werber für die Fremdenlegion?Molmeck und Großörner ſelten

eines Kraftwagen s einen Mann
ten ihn in gebrochenem Deutſch nach dnach den eſſin gwerten und luden ihn g.

Mitfahrt ein. Als Radfahrer ſich dem Hrg
näherten, beſtiegen ſie das Auto wieder
ren in ſchneller Fahrt davon. Offenbar
es ſich um Werber für die Fremdenlegion
der Umgebung wieder einmal ihr Unweſen

Weißenfels
Das Konkursverfahren über das Vermögen da

Wegener und Maſchinenban G. m b. H. Albert
Geſellſchanfels re geſchäftsführender

lbert Günther, WeißenfelsMechanikermeifter
Punkte: 1. Einführung und Verpflichtung weil eine den Koſten des Verfahrens entſprechende 9
der gewählten Stadtverordneten. 2. Wahl des
Stadtverordnetenvorſtehers, Stellvertreters und
7 er 3. Wahl der Wahlkommſion.4. Wahl der unbeſoldeten Stadträte. Bei der
Mandats verteilung von 15:15 dürfte man
auf den Ausgang der Wahlen ſehr geſpannt ſein.

8. Prvviſoriſche Löſung des Oberrealſchulneu-
baues. Die Oberrealſchule wird vorläufig in
einem Anbau der Leſſing-Schule am Leunger
Weg untergebracht werden. Mit den Ar-
beiten an dem Anbau ſoll ſofort begonnen wer-
den. Dieſe Maßnahme ſtellt nur ein Pro-
viſorium dar. Wegen der ungünſtigen wirt-
ſchaftlichen Lage der Stadt iſt das Bauprojekt
einer neuen Oberrealſchule auf einige Jahre zu
rückgeſtellt worden.

vorhanden iſt.
Weißenfels, den 19. November 1929,

Amtsgericht, I
Beſchluß.

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsver
des in Kreiſchau belegenen, im Grundbuche von

Namen des FleiſchBand 2, Blatt 25,
Alfred Beer in Kreiſchau eingetragenen Grundf

auf den

abt hat.
preufßſck

nte r
Kataſtr

m der Zuſ

Grunde
preußi

Mark, de

er Verme
Träger

auf Antrag des betreibenden Gläubigers aufgehobg e
Der auf den 4. Januar 1930 beſtimmte Termin
Weißenfels den 11. November 1929

Amtsge

StraßenpolizeiVerordnung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniz

wohner gebracht, daß
verordnung, betreffend das Straßenweſen der Stadt
unter dem 16. September d. J. genehmigt hat.
vom 27. d. M. ab vier Wochen lang im Magiſtrat
zimmer zu jedermanns Einſicht aus.

Schkölen, den 25. November 1929.
Die Polizeiverwaltung. Pe

b Vorentſcheidungen für

erſt der Abpfiff die Entſcheidung bringen. Auch in
Trotha haben um 2.90 Uhr

Halliſcher R. C. und BlauWeiß
keinen Punkt zu verſchenken. Die Handballvereini-
gung ſteht hierbei noch am günſtigſten. Auf dem
kleinen Platze der Ruderer wird es ihnen nicht
möglich ſein, den 10:3-Sieg der Vorſaiſon zu
wiederholen. Die Waſſerſportler werden aus der
Niederlage am Vorſonntag ihre Lehren gezogen
haben und den Sturm in der visherigen Auf
ſtellung ſpielen laſſen.

Bei den Damen wird am Sonntag ebenfalls die
Frage nach dem Tabellenerſten im Treffen

Halle 96 Damen und Wacker Damen
um 10.15 Uhr auf dem ZooPlatz entſchieden. Den
Beſuchern dieſes Spieles iſt noch Gelegenheit ge
boten, ſich anſchließend das Herrenſpiel 96—-98 an
zuſehen. Die Platzbeſitzerinnen haben ihr Können
verſchiedentlich gegen gute auswärtige Mann-
ſchaften erprobt. Es iſt daher anzunehmen, daß ſie
auch diesmal den Wackerdamen die Punkte ab-
nehmen.

Auf der Peißnitz iſt das Spiel
BlauWeiß Damen gegen Giebichenſtein Damen

von nachgeordneter Bedeutung Beide haben mit
Schwankungen in der Spielſtärke aufgewartet und
eine Vorausſage unterbleibt am beſten. Jn der
Ib- Klaſſe dürfte der Meiſter in dem

Poſt-Turn- und Sportverein
ſeſtſtehen. Um 2.30 Uhr haben ſie in Zſcherben
einen beachtenswerten Gegner vor ſich. Die beiden
Unentſchieden der letzten Spielſonntage werden
Veranlaſſung ſein, von vornherein auf Sieg zu
ſpielen. Der Ruderverein Böllberg hat um
10 Uhr V f. L. Merſeburg als Punktſpielgegner.
Die Reichsbahn muß ſich in Merſeburg mit
dem dortigen Polizeiſportverein meſſen.
Die 9HerSpiele ſind wegen des Fußballpokalſpieles
abgeſetzt worden.

Hockey am Sonntag
Die Hockeyfreunde des Saaletreiſes werden

auch am Sonntag nicht auf ihre Koſten kommen,
denn die Vereine, welche noch Spielabſchlüſſe ge
meldet haben, ſind nach außerhalb verpflichtet. Mit
ewiſſer Spannung ſieht man dem Abſchneiden derHegehvereinigung chwarzWeiß scgrn den

Deſſauer Hockeyklub entgegen. e An
haltiner konnten in dieſer Saiſon dem V. f. L.
Halle 96 und dem T. H. V. Niederlagen beibringen.

i ner zu ſ. n. Jm SpII. Herren ſowie dem Treffen der beiden
mannſchaften ſind die Gewinnausſichten fü
weſentlich beſſer. Der Tennis- und
klub fährt mit den Herren und Dame
Leipzig. Gegen den L. S. C. werden ſie
r vermögen. Auch die Hocke
gung SchwarzWeiß hatte kürzlich geg
Leipziger, wenn auch nur knapp, das
Halle 96 hat keine Spiele abgeſchloſſen.

Halleſche Sportkegler auf
Erfolge einheimiſcher Kegler in 2

und Bernburg

Dieſer Tage konnte die healleſche
Städtemannſchaft im Herausforde
kampf die Niederlage, die ſie im Kr
gegen die Bernburger Mannſchaft einſteckel
wieder ausgleichen. Die halleſche M
wollte ihr Können unter Beweis ſtellen
Gegnern zeigen, daß ihre alte Stoß
nicht verloren gegangen iſt. Frick,
Börner und M. Rüprich holten diesmal
für die Einheimiſchen, während ihre ande
Mannſchaftskameraden ihre Rivalen i
hielten und nur wenige Holgz abnehme,
Die Führung, die Thym gleich als e
die Einheimiſchen nahm, konnten die La
trotz aller Anſtrengung im Verlauf des
nicht an ſich bringen, ſo daß die Hera
überlegen mit 88 Holg ihre Niederlage t
wieder ausglichen.

Reſultate: Halle (S.) 5312 Holz
5224 Holz. Beſte Eingelleiſtungen: Friä
561 Holz, Ruhle (Bernburg) 553 Holz.

Jn Deſſau konnte eine hall
Aſphaltmannſchaft jeder 50 Kugeln in
mit 2792 Holz den 1. Platz von 12 Man
belegen und ſich damit in den Beſitz der
plakette des anhaltiſchen Staates
Eine halleſche derBohlenmannſchaft bele
ſchärfſte Konkurrenz den 2. Platz mit
Von 275 Bewerbern um das Sportahße
D. K. B. erfüllten 8 die Bedingungen,
v m Halleſchen Verband, nämlich V
(Altmärker) und R. Schmidt (Wacker

Die Weltmeiſter im Berufsboxen
neueſten Verlautbarung der Nation
Kommiſſion in Amerika zufolge m
gewicht Frankie Cenaro, im u
Al. Brown, im Federgewicht Datrin:
lin o, im Leichtgewicht Sammy Mat
Weltergewicht ie Fields. An
ſchwer und Schwergewicht ſind nicht be

Am Berliner HochſchulWaldlauf
Kilometer am Sonnabend im Grunen
25 Mannſchaften teil. Favorit iſt e

Sie werden beſtrebt ſein, nunmehr auch den dritten Spork-Klutb.
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J r e e 15. November 1928. Zum Vergleich ſei an-nhande a t Seefahrt daß im Oktober 10200 Arbeitſuchendevorhanden waren, denen nur rund 1700 offene

ls

chten

77 Stellen nüberſtanden. Außerdem bezogen amm gſthanl Ores dner Bank 9 I 15. Novemder d. J. 6279 Perſonen Arbeitsloſen-
r giſchen gktienumtauſch 4: 1 „Rettet den Oſten! D. Schützt uns vor Po en Der Kriſenunterſtühzung ſowie 400 Perſonen

m it: rzarbeiterunterſtü n.e e Der Brandenburgiſche Landbund erläßt folgen Unter gang Alten deutſchen Kulturlandes Hrs e
ſch oſtdeutſcher Wirtſchaftskreiſe ſind den Notr Wir warnen noch einmall! Es gibtPerwaltung der Oſtbank für Handel Den i gendug, wo gang Deutſchland infolge n Deutſchen der vor ſeinem Volk und der Tagesſpiegel der Wiriſchaft

meinden be und der Dresdner Bank Verhand der Verhandlungen über den Young- Plan Eeſchichte die Verantwortung für dieſen ibends u logen worden mit dem Ergebnis, daß die voll bangſter e nach Weſten blickt, hat ſich Vertrag übernehmen kann. Die Verhandlungen zwiſchen dem Bergbau-
er Mon. Handel und Gewerbe im Wege der die deutſche Reichsregierung ausgeſucht, um in Es iſt die Schickſalsſtunde des deutſchen Oſtens ausſchuß der engliſchen Regierung und denrats in ter Ausſchluß der Liquidation von der aller Stille mit Polen einen rtrag abzu Wir rufen den ganzen deutſchen Oſten zur Volks Grubenbeſitzern ſind geſcheitert. Der Re-

De d n übernommen wird. Zu dieſem ſchließen, der den W Oſt en preisgibt. bewegung gegen dieſen Vertrag auf! Jhr gierung wird jetzt nur noch der Ausweg ver
Donneretg n Altionären der Oſtbank in einer als Die Gewährung Meiſtbegünſtigung gibt Brüder im Reiche, laßt uns in dieſer Stunde Zleiben, ohne Zuſtimmung der Vergwerksbeſitzer
73 We i erufenden Hauptverſammlung Polen die Möglichkeit, den deutſchen Oſten gerade höchſter Gefahr nicht im Stich. Es kann n die geſetzgeberiſchen Maßnahmen zu treffen.
z hre t gemacht werden, ihre Aktien im Ver mit denjenigen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen zu Forderung geben: „Unbedingte Ablehnung dieſes
3 1 uhr,

2

gegen Dresdner Bank Aktien umzu billigſten w zu überſchwemmen, an denen polniſchen Vertrages. Auch der Reichsverband des Deutſchen Groß
die Aktionärgruppe, die über die Drei- wir ſelbſt Ueberfluß und ſomit unzureichenden und Ueberſeehandels hat ſich in einerSpokus“, d I erität der Oſtbank verfügt, hat dieſer Abſatz haben. Die polniſchen Schweine werden Beſchlüſſe Eingabe gegen das Zündholzmonopol aus-

des et i t, ſo daß die Durch auch den kleinſten ern wirtſchaftlich ruinieren.en de nen Lenhert in. Der Der Tiefſtand unſerer Rinde hereiſe wie der „Deutſchen Bauernſchaft“ seſpwchen.
m durch die geſteigerie polniſche Riedviehproduktion le 9 e Anſtiiut für Koſt Fortzur Aufſichtsrat ſtellt ſein Amt zur Ver Der geſchäftsführende Ausſchuß der „Deut-! Das Jnſtitut für Konjunkturforſchungſt auch M Rückſicht auf die Bedeutſamkeit der und demenlſprehende Ausfuhr noch verſchlimmert ſchen Jan faßte u. a. z de Veſchlüſſe: empfiehit in ſeinem jüngſten Vierteljahreskericht

Bühnenye die oſtdeutſche Wirtſchaft hat ſich werden „Die Deutſche Bauernſchaft' ſieht in der ſo eine Diskontermäßigung der Reichs-iußert n W ſchestaatsbank an ihrer Durch Durch Bereitſtellung von Staatsmitteln genannten Grünen Front den Willen führender ha n. Es ſeien h in Pieſſereht o
T P wird die polniſche Regierung die Ausfuhr von önlichkelten der Spitzenverbände der deut greauch ne reiligt. roßen Mengen billigen polniſchen Kornes auf die erſönlichkeiten t 5 in r e keiten vorhanden. dem Konjunkturrückgang durche S ktank ar 3777 87 r ſerhſchen lartee rdern und damit die heute e 7 m i göſu zielbewußte Konjunkturpolitik zu begegnen.

a das 9 Franz inſei Deler ſ r ſich beſonders h unter riedenshöhe ſtehenden landwirtſchaftlicher agen zu fördern. Sog vin gemeinen Depreſſion, die v oggenpreiſe noch weiter herunterdrücken! Die Hertrauen in den e dieſer Zuſammenfaſſung Ueber die Kaſſeler Bankinſolvenzen
chendichterz pirtſchaftlichen Oſtpreußzen auswirkt iſt leiche Zerſtörungsarbeit im deutſchen Oſten wird der Kräfte mu beeinträchtigt werden, wenn dieſe iſt zu berichten, daß der vorläufige Status derrd. re ünzahl kleiner Debitoreéen der Oſt hie lniſche Kartoffel leiſten! r t iti i b t und fü Firma Fiorino u. Sichel fertiggeſtellt iſt.8 lungen in Rückſtand geraten, h irt Arbeit ſtaatspolitiſch mitz braucht und für agi L ſiten in S o Millivnen Nuen ren Zahlungenn F e deutſche Geflügelzucht wird im gtoriſche und parteipolitiſche Selbſtzwecke in An Den Paſſiven in Höhe von 42 Millionen N.r der anderen Seite als Folge der allge Kampf gegen das polniſche Ei unterliegen. Schon ſpruch genommen wird ſtehen Aktiva von 255 Millionen Rm. gegenüber.

r r r Wer wo wir noch einen Kampfzoll von 25 iche Die Deutſche Bauernſchaft“ erkennt die Not Die Firma H. Schirmer arbeitet zur Zeitr hielten 9 ten 8 in der letzten Zeit zu ppelzentner haben hat Polen eine jährli wendigkeit, mit anderen Ländern in gute wirt noch an der Aufſtellung eines Status.
an a t dat. Sine ſtärkere Druckausübung Jusfuhr von mehr als eine Million Zentner ſhaftliche Beziehungen zu treten. Der in großen3 nach den preußiſchen Schuldner von t der Sier. Welcher Druck ſteht da auf die deutſche Eier al ſich n deutſch-polniſchel Die Preiſe für Thomas mehl bleiben auch

n ihn ne nun leicht in eſtpreufziſchen Kreiſen yroduktion bevor wenn der Meiſtbegünſtigungs- Handelsvertrag widerſpricht jedoch in allen für Januar, Februar und März nächſten Jahres
h dem Kuß Kataſtrophe führen. Dieſe zu ver zollſatz von 5 RM. je Doppelzentner in Kraft tritt! weſentlichen Punkten den Intereſſen der deutſchen unverändert.
v S m der Zuſammenſchluß zuſtande, und aus Durch den Abſchluß des polniſchen Vertrages Wirtſchaft, insbeſondere der deutſchen Landwirt
dere Grunde erklärt ſich auch die J 72, wird eine Tragödie für den deutſchen Oſten ſchaft. Leipziger Pianoforte. und LPhonolafabrikenr Unruhen Se tat liche unter beraufbeſchworen, deren Gnde ar abſehrbar iſt. Zur Seſeitigung des derzeitigen Mißzver Hupfeld. Die Geſellſchaft ſchließt das Geſchäfte
r ändli rr Unweſen wark, der ein ſelbſtverſtändliches Jnter Was will der Pole?. 5 tniſſes zwiſchen Einnahmen und Ausgaahr 1928/29 mit einem Reingewinn von nur

r Vermeidung einer ſolchen Druckaus Der Pole ſpricht es mit zyniſcher Offenheit ben in den landwirtſchaftlichen Betrieben iſt die ſ627 Mark der ſich a

z Mark, ſich um den Vortrag auf 66 688Lräger der oſtpreußiſchen Wirtſchaft e daß ſein Ziel die Eroberung allen deutſ e Verwirklichung der vom Reichstag be Mark erhöht. Jm Vorjahre wurden ausels er vonte, Bodens öſtlich der Oder iſt. Um dieſes ſcharf ſWloſſenen und von der Reichsregierung geplanten 464 060 Mark Reingewinn 10 Prozent Dividende
exmögen a i i i i jet bandelspolitiſchen Maßnahmen, Zollerhöhun- z Poritgndes ſind dieb. H. umriſſene Ziel zu erreichen, ſucht er dieſes Gebiet 5 verteilt. Nach dem Bericht des Vorſtandes ſind diever Sanierung zunächſt wirtſchaft ſturmreif zu machen. re u i r Ach Umſätze nach den erſten befriedigenden Monaten

un thaer Waggonfabrik Darum die weitgehende ſtaatliche Unterſtützung (hhei die zur Hebung der Getreiderreiſe beſchloſſe ſehr Zurückgegan gen. Zu den Schwierig-
ntſprechende h G0 die Aielbenu St Wege wen 5 er lauten an ahnen de Verpeſſerung keiten in der Pianobranche treten noch die hohen
mber 1929 dentli uptverſammlung in Mei deutſcher Agrarpreiſe und dam tſcher Arbeits Zölle des Auslandes. Die Geſellſchaft hat die HerAmtsgericht v e Jahresabſchlüſſe für kraft. der bäuerlichen Veredelungsproduktion nicht in den eſllung von Schallplatten-Uebertragungsanlagenxenehmigee die i Hintergrund treten laſſen dürfen.fär 1 en 28 400 Stimmen. Die bereits vorhandene Verelendung des und eines geſetzlich geſchützten Billards auf-Pilleſiung gemäß F 240 deutſchen Oſtens muß unter dem Druc des Ver. Die „Deutſche Bauernſchaft iſt ſich bewußt FJenommen

e den Verluſt von mehr als der trages lawinenartig anwachſen. Schon jetzt ſind daß r Maßnahmen all ein Dividendenſchätzungen. Die Dividende der
genen 0un e Attienkapitals. Der Aufſichtsratsvor Arbeiter, Bauern und Großgrundbeſitzer ahne gleichgeitige Jnangriffnahme und entſchloſſene yſ Geneſt A. G. in Berlin wird für 1920
gers auſgeheg Wiente in ſeinen Ausführungen, daß die in ſtändig ſteigendem Maße durch die Not ge Durchführung der von ihr immer wieder gefor wieder 8 Prozent betragen. Bei der Union
wmte Termin ſich im weſentlichen von allgemeinen zwungen, unſer Oſtland zu verlaſſen, weil derten und begründeten Organiſation des Leipziger Preßhefe- Fabrik u. Bren-

J e ſonders auf das Wohl der Städte es ſie nicht mehr ernährt. Der Pole aber kauft landwirtſchaftlichen Abſatzes die Schwierigkei- re A.G. iſt die Verteilung einer Dividende

r Zwangsverf
ndbuche von
en des Fleiſche

Amtsge 7rn i i iel te t nicht behoben werden kön- u.dnung d Gotha und der dreitauſend weiter deutſchen Grund und Voden auf, um die ten der Landwirtſchaft von wieder 10 Prozent wahrſcheinlich. Die Mag-en Kenntniz Witen a Die Verwaltung habe Zerſetzungsarbeit in unſerer Oſtmark zu fördern. nen. Eines ohne das andere bedeutet halbe dehburger a u. re t A. G. ſoll nicht
ren e um einen Zuſammenbruch zu ver Ab nehmende deutſche und zu nehmende polniſchel Naßnahmen, bedeutet Belaſtung des Der unter dem vorjährigen Dividendenſatz von
n e wäre nicht in den Vayeriſchen verölkerung ſollen m das ſt ſein Ziel brauchers ohne der Landwirtſchaft endgültige Prozent bleiben. Der Dividendenſah der
im Ragiſrai Verken ein Käufer t X r r r r 7* bis d a Hilfe zu bringen. Otavi Minen- u. Eiſenbahnengeſell-hienen, ſo wäre zweife alles zu lang r 5 u in den Schoß fallen ſchaft wird von der Entwicklung des KupferWliting v en W der Konkurs unvermeid- laſſen. Das iſt für den Polen der ungeheure Wert Kataſtrophale EArbeitsmarktlage iſeh abhängig ſein, doch glaubt man wieder

Die Verſammlung ſtimmte darauf des Handelsvertrages mit Deutſchland! mit 16,66 Prozent rechnen zu können. Die Voren. E ibt i di d in Zwickau U r zen s len. 2nenlegung des Kapitals von 10 000 J m die Handhabe zur Groberung des jahrsdividende wird bei der B. Wittkop A.G.1014 Mark zu. Ferner wurde die deutſchen Oſtens. Die Arbeitsmarktlage im Bezirk Zwickau für Tiefbau, Berlin, mit 10 Prozent, bei
Im Sn höhung des Kapitals unter n des Und der Deutſche? hat nach Mitteilungen des Arbeitsamtes eine der Deutſchen Schachtbau A.G. mit

der T Mk vezugsrechtes auf 1 515 750 M be Dürfen innenpolitiſche Gegenſätzlichkeiten eine kataſtrophale Situation erreicht. Am 14. November 5 Prozent und bei der Kali- Werke Saal
ausſichten ſt Rolle ſpielen, wenn es ſich um den drohenden wurden 8123 Arbeitsloſe gegählt, gegen 4252 am ldetfurth A. G. mit 15 Prozent erwartet.
is- und H
und Dame e

werden ſie b te Ein geräumiger, gut erhaltener Sehr preiswert zu verkaufen t PaarX ellenangebote leiderſchrank braune Sportſtiefel.kürzlich ge9 r d F. Schol z Leipziger Str. 61, IIIiapp, das R an die tsſtelle dieſer Zeitung heiwhieſen ralvohrer Gut erhaltenes, modernes Gelegenheitskauf?

t ei ettſtellen ſpottbillig.r auf 2 r a C. Schumann Kangleigaſſe 17224 an die Ee tsſtelle dieſer Zeitung. egler in J rtreter Gebrauchtes Ad Bahnkiſten, iba e 7 Zig. ehe un Slavier nene gr.t. t unter Geldſchrhalleſche C o an hie Weſchaſteſtele' d. Zig. (von 2 u i Sahh pertenusforder tüdrende deutsche Markeu- 0 v 5 h Fereea z eheſie im K. n. die geben Tatel- erkäufe Eſſen eher Poſet einſtecke den als 8 tat feines Schon manch rtvolle A ist dureh g inen größeren Poſtenn m ehe e Vertvolle Anregung ist durch die Leserschaft unseres Blattes zugegangen 2- Familien aus vle ſele teilen auch Sie uns bitte Ihre Wünsche mit, die nach Möglichkeit erfüllt werden sollen. Wohnung ſoſort beziehbar, in Ellrich er Sſl n 7
Alte Stoß reter Es ist unser Bestreben, in engstem Kontakt mit den Lesern zu bleiben; jede Anregung verkanfen g.

t. Frick, dient Ihnen und uns! Was gefällt Ihnen besonders an der Halleschen Zeitung? Was soll wie Z. S. 5640 an die Geſchäfisſtelle zur ſoſortigen Lieferung zum Preiſe
n diesmal k Halle (Saale). geaändert, ergänzt werden? Für deine freundlichen Ratschläge besten Dank, liebor I eser! er Zeitung. 2 von 60 Pf. per Zentner frei Lowry
id ihre andet z rast oseo Tätigkeit. Sofa, runder Tiſch, Zörbig hat abzugebenR l c. b. Servante, Schreibtiſch, verſchiedene gK. ad ſee et de uſeriaene Zuckerfabrik Zörbig m. b. H.eich als e e an augestrengtes Ar- m r endi r. ker Möbel. Fünfjährige belgiſchenten die vodat sind, Branehokennt- n antiker Möbel. ve c Zwei Junggeſellenn r hraff Mövl. Jimmer Herren Fuchsſtute,z die Hera üeh unter möglichst ſuchen eine Frau auſſeur zu ſofort oder zum 1. Dezember zu Herrenzimmer fünfjährigen Dunkelfuchs (Hango
Ntederlage r e heleeeee die wäſcn, bagelt und Viaſhe ansdeſert. Liter eher erf. den en. 3331 ermleien. Tryanberſtraße 85, N. tig da Lertäuſen.. Angebote gnter ſern heben n Vünzere.

Derldage b t Nac z bena die Gosobafts- er Wefcanſ alt Angebote unter an die Ceſchaſtsſene dieſer e tung erb Zum 1. Dezember A. B. 3646 an die Geſchäftsſtelle dieſer r Dehrga u i et Vezirt
a g wenden T. 3641 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. möbl Zimmer Zeitung erbeten. Halle. Fernruf 223.6312 Holz Kraftwa en rer 1 Paar tadellos erhaltene enn g 2 Aelteres leichtesungen: Frid fverwalter ührerſchein 1, 2 und 3b, mehrere Jah Licht) zu vermieten. Seidel, H L ckſtiefel elteres le3 vo a Zahte Aen departite. Sricdäichiräbe van Perre nes Arbeitspferd553 ahren, für größere Saat ahrpraxis, 6 Jahre eigene Reparatur t z Größe 41, zu verkaufen. Angebote untern Dauerſtellung geſucht. ertſtatt e prte ſucht Stellung für Gut Foite Z. J. 3630 an die Geſchäftsſtelle dieſer zu verkaufen. Louis Kuckelt,eine hall r 7 an und unger Mann, Lhelen Tntge Z. w. m n Wohnzimmer Zeitung erbeten G. m. b. H., Bugenhagenſtraße 13.
dugeln in an bie We briſien unter 27 Jahre alt, national geſinnt, ſucht ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. mit Kabinett zum 1. Dezember zu ver pa
von 12 Na die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 7 t gis welcher Art. Kleine Solides äul mieten. Dorotheenſtraße 16, II, l. N teht ei Be Auswahl

3 aution vorhanden. bote t in robe Aus Wahen Beſitz der veinefütterer u n n Geſaß Wege den 0 e Fräu etn, Freundlich Ab Sonnabend den 30. Nov. steht eine g
Staates bald ſpäteſtens 1. Januar Zeitung in Weißenfels, LeopoldKell Sichung als Wirt Waren dige möbl. Zimmer, h dinſchaft belel wirtliche Erfahrungen durch Straße 6. frauenloſem Haushalt, auch bei kleinen zu vermieten. Krukenbergſtraße 10, III, I. hoc tragen er

Platz mit ne Agferenzen nachweiſen
8 Sportabze

»dingungen,
imlich W.
d t (Wadket Saa Bahnhofſtraße 5. c t e eieinmädchen El mitlung koſentosi Groſze 2-Zimmer- ar Frage re
erufsboren t Hzuspalt G Zim. das Verlangen Sie wohnung,

e v z e überall e Kaufgeſuche rHauſe ſchlafen kann wod tauſchen. Umzug vergütet i i Verkaufant Ang. in der Heimat auf der Reiſe be ar zug vergliet. t bei uns preiswert zum Verkauf.im u. smädchen Angebote unter Z. W. 3644 an die Ge Sofort zu kaufen geſuchtt Datting s daun und in der Fremde die 8
imy Man Halleſche Zeitung nen h Zettſtellen n4 aus Holz, mö t ohne Matratzen. Angriſenf Antritt vor Ttriier S Pale u r n die S Gehr Uder Sehwab, Halle

2 Kindern. Angebote unter A. D. 3648 e 523mee Oberſchweizer bie Ceſchaſteſele dieſer Zeliung erbeten Gut möbl. Zimmer 00 z
un van her 77 Wwe. Söhnen (19 u. 16 ger und ten r berufstätiges Ehe-v e e en re r ietgeſu Fiottwellſtraße 14, II, r. Il

ur

ds. Nitt
ſind nicht be euſe anf amte Zeugniſſe, um Januet 1990 Gut möbl Zimmer Tadellos erhaltener 68 und 26806

e abaat, die gut ondn Stellung als W Dolitzscher Straße 12/13 Fernruf 21366 un mWaldlauf Liation ſchin Dezember W olitzscher Straße 12/ om Grunee e n e 6 ustochter. e Ferſerneehe patt, rechts. mit um Daſchti Waanz zu

t t eben h en n n immer u C en an die eſſenunter
Habelſchwerdt (Schleſten). zu vermieten. Körnerſtraße 34, part. dieſer Zeitung.
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Magdeburger Börſe
29.11127.

Goldpfandbriofe M eb. Mohblenw.e 6 Disch. Zuekerbk.-
riofe) d. Landseh. Anl. 1d. Provinz Sachsen Darmst. u. National-

ohne Anteilscheine bank
Anteilsohe no 8teingutfabr. Colditz 7Magdeb. Feuer Vers. Bank für Landw.

Aagdeb. Strabenb. 60. Landkredit- Bank
AMagdeb. Allg. Gas Mansfeld
Magdeb. Berg. Akt. Burbach
Masch. Buckau Winkelbausen
R. Wolf PBrünnerChemn. Fr. Buckau. Bäbrin

Leipziger Börſe
29.11128 11

Adeso 115. 30. 30.60
Altenbg. Landkr.

Cassel Jute
)hemn. S eChromo Kejerr

115.0 Leipz.
Limritz Steine

3chuhb Salzer
Hohbburger Quarz Sonder mannKirchner
Kobke
Köllmann
Körbisd. Zucker
Landkr. Kulkw.

ammgarn
Schkeuditz 130.0 130.

Leipzig, 29. November. (Freiverkehr.)
Hanſa Lohd Kammgarn Silberſtr. 82 Lehy
Arnſtadt 21, Plantector Apag 20, Polack Gummi

Rieſager Bank 122, Wolf Buckau Zörbig
Bank Tendenzz: freundlich.

Berliner DeviſenKurſe
z Ausrzahlungen. BankDeutscohland, Reichsb. Disk. 7 Diskt.
Benos Alres 1 Papier Peso

1 kann. Dollar
1 Leon 5. 461 turk. Pfund S
1 Letr.
1 Dollar
1 AMilrels
1 Gold Peso
100 Gulden
100 Drachmen
100 Belga
100 Lei
100 Pengö
100 Gulden
100 fian. A.
100 Lire
100 Dinar
100 Kronen
100 Escudos
100 Kronen
100 Franken
100 Kronen

Tränkner
Wotan

Berliner Börſe
Berlin, 29. November. Die Börſe ſetzte heute

überwiegend gut ein. Da der Zahltag trotz der
hohen Differenzen ſich bisher glatt abgewickelt hat,
und auch weiter mit einer reibungsloſen Abwick
lung wird, machte die Beruhigung weitere
Fortſchritte. Es kam zwar noch einiges
Material an den Markt, das aber von den Seiten
der Banken billige Aufnahme fand, andererſeits
machte ſich jedoch ſchon namentlich von Weſt
deutſchland einiges Kaufintereſſe geltend. So

waren Montanwerte ſtärker beachtet, wobei man
auf die ſteigenden Orderziffern im Ruhr-
revier verwies. Außerdem ſtimmte die be-
ginnende Erleichterung am Geldmarkt günſtig und
weiter bot die Rede des Reichswirtſchafts
miniſters Profeſſor Moldenhauer vor dem
Jnduſtrie- und Handelstag, der für den Laſten
abbau eintritt, weiter eine gewiſſe Stütze. Das
Geſchäft war im allgemeinen etwas lebhafter a
an den Vortagen, wobei vor allem die regere Be
teiligung der Großbanken Beuchtung verdienk.
Von den Auslandsbörſen waren gleichfalls
beruhigende Meldungen vorliegend, und da die
New Horker Börſe geſchloſſen iſt, ſind auch von
dieſer Seite keine Störungen zu erwarten. An-
fangs unterlagen Farben und Siemens noch einem
ſtävkeren Abgabedruck, der aber bald nachgab.

Am Geld markt war Tagesgeld mit 72
bis 95, teilweiſe auch darunter, zu haben. Geld
über den Ultimo erforderte 33 bis 1035.

Am Deviſen markt war das engliſche
Pfund erholt. Man nannte Kabel-Mark 4,17,80,
KabelLondon 4,87 und London Mark 20,88

Getreide und Produkte

Berlin 29. Nov.
Fär 1000 kg

Welzen, märk.
o 0ktoberdo. De7cmber
do. März

Sommergerste
Winterxersto
Roggen, mark.

Oktober
Dezember
März
märk.
O tober
Dezember

29. 11.

240.00 241.00
000.(0--000 00
262.00 253 50
267.60 268. 50
187.00 2.3.00
167.00 177.0
174 00 176. 50
000.00 000 00

28 II.
240 00--241.00
000.00 000 00
436 00--236 650
254. 50 264. 76
87.00 208.00
67 00 177.00
75 9--177.0
00. 000. 00

179.75 131 60
194 00--19b.00
156.00 164.00

000. 00 000.00
167.50 165. 00 169.00 000. 00

c o. März 187.00 184. 50 182.50 184. 60
Mais loko Berl. 190.00 191.00 190.00 191.00

do. wggfr. Hbg. S 7Kartoffeln
rote und gelbe 2.10 2. 60 3.00 3 6weibe. 1 Ztr. 1.80--2. 20 2.80 3. 10

Far 100 kg
Wetzenmehl
Roggenmehl
Weizenkleie
Roggenkleto

29.00 34. 75
26. 25— 27.4

29.00 34. 50
0 27.26

11 0 11.60 10.00--10.60
9.75 10. 25 8.90 9. 30

30.00 38. 00
24. 00 28. 00
21.00 22.0
20.50 22 00
19.00 21.00
23 00 26.00
13 60 14 50
16.50 17.20

18. 50 19. 00
23.40 28.60
9.20 v. 60

18.40 18.60
14.60 16. 20

29.00 38. 00
24.00 28.00
21.00 22.00
29.60 22.
19.00 21.00

Viktoriaerbsen
Speisverbsen
Futtererbeen
Peluschken
Ackerbohnen

Wiecken 28.00 26.00Lupinen. dlau 13.60 14. 60
do. gelb 16 50 17.20Seradella neu 2Rapsk uchen 18. 50 19. 00

Leinkuchen
Irockensechnitze]
Sojasechrot
Kartoffelflocken 15. 50-—16. 00

Berlin, 29. Nov. An der Produktenbörſe iſt
noch immer keine Belebung des Geſchäftes zu ver
zeichnen. De vom Auslande vorliegenden etwas
feſteren Meldungen vermochten keinerlei Anregung
zu bieten, zumal die zweithändigen Offerten für
Auslandsweien unverändert lauteten. Das Preis
niveau für Jnlandsbrotgetreide zur prompten
Lieferung war wenig verändert, da dem mäßigen
Angebot auch nur vorſichtige Nachfrage der Mühlen
gegenüberſteht. Jnfolge der gegenwärtien Preis-
relation kommt in Weizen etwas mehr Material
an den Markt, als in Roggen. Am Lieferungs
markt war die Preisgeſtaltung uneinheitlich. Die
Degzemberſichten konnten in Erwartung größerer
Andienungen zu Beginn des Liefermonats ihren
Preisſtand nicht behaupten, während ſpätere
Lieferung leichte Preisbeſſerungen im Rahmen
von 35 bis 1 Mark erzielte. Weizenauszugs-
mehle bleiben beſſer beachtet, andere Weizenmehle
und Roggenmehl haben laufendes Konſumgeſchäft
zu unveränderten Preiſen. Hafer bleibt reichlich
angeboten und iſt wiederum eher ſchwächer, Gerſte
findet nur in feinen Brauqualitäten Beachtung.

Magdeburg, 29. Nov. Weizen 240--242, ſtetig;
Roggen 180--182, ruhig; Sommergerſte 200 bis
210, wuhig; Wintergerſte 174—-176, ruhi; Hafer
174-176, ruhig; Mais 190, ruhig; Viktorigerbſen

ruhig Le 1000 Ki afre. Magdeburg oder nachbarter i ei
Ladungen von 800 Zentnern). Weizenmehl 85,75
bis 36,75, vruhig; feinſtes über Notig. w. w.
27—-28, ruhig; feinſtes über Notig (100 Kilo
gramm einſchließlich Sack). Weigenkleie 1280
bis 12,50, ſretig; Roggenbleie 11,00--11,20, ſtetig;
(50 Kilogramm ab Verladeſtatior). Baumwoll-
ſaatmehl 23,20-—-23,40, ſtetig; Reisfuttermehl 22,20
bis 22,40, ruhig; Palmkuchen 18,60--19,00, vuhig;
Rapskuchen 19,40--19,90, ruhig; Kokoskuchen 21,00
bis 28,00, ruhig; Trockenſchnitzel 10,80--11,00,
ruhig; n en 18,00—-18,40, ruhig Soja
ſchrot 19,60-—-19,80.

Zucker

Magdeburg, 29. Nov. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Mehlis prompt per 10
Jan. 26,65, Febr. 26,80,
ruhig. Wetter: heiter.

Magdeburg, 29. Nov. (Weißzzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 10,20--10,10; April 10,85
bis 10,25; Mai 10,50--10,40; Auguſt 10,80-—-10,75;
November 9,70--9,60; Dezember 9,60-9,50;
Januar März 9,95-—9,90. Tendenz: matt.

Magdeburg, 29. Nov. (Rohzucker) per Netto
zentner ohne Sack: Mitteldeutſchland
Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprooukt, Baſis 75 Prozent
Rendement. Tendengz: ruhig.

Metalle
Berlüner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

Elektrolytkupt z 770ektrolytkupferOrig. Hätten Rohbaink 1.
fr Verkehr

Remelt. Platten Zink
Orig. Hätten Alumin, 1

B W. od. Dr.Gr. B. Alumin. n
Wsalzdrahbt od. Plattt.

194

Reinnickel (98 bis 992) 350
Antimon kg 66 70Silber in arren es.

900 kein kär 1 kg

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen ür Baumwolle vom 39. Nov.

(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg und Schbröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis widdlings nichts
unter ow middling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse

28. 11. 1 Uhr Okt 19.31 B.. 1930 6. Dez. 17.89 b. 17.84 G.
Jan. 1930 1820 B. 18 17 G., März 18.68 B. 18.656 Ma,
18.94 B. 18.3 G., Juh 19 06 B., 19 01 G.

28 11. Schluß. OKt. 19 23 B. 19.18 G. Dez. B., G.
Januar 1930 18.27 B.. 18.22 G. März 18.66 B. 18.62 G., Mai
18.94 B. 18.59 G. Juh 19.06 B.. 1902 6

29. 11. Eröffnung Okt. 19.23 b. 19 20 0G., Dez. B.,
G., Jahuar 1930 18. 18 18. I G., Mir I8.63 B.

18.62 G.. Mai 18.92 B., 10.90 G. Juli 189.01 B., 10 t.

67.50 69. 25

Erhöhung der Privatdiskontnotiz in Berlin.
An der heutigen Berliner Börſe wurde die Privat
diskontnotig um 6 auf 7 Prozent erhöht, da
wieder erhebliches Wechſelangebot vorlag.

Kretzſchmann Co., Chemnitz. Die von ver-
ſchiedenen Tageszeitungen veröffentlichte Meldung
über die Jnſolvenz des Bankgeſchäftes Kretzſch-
mann K Co., Chemnitz, entſpricht inſofern nicht
den Tatſachen, als es ſich dabei um eine ſeit
Oktober 1927 in ſtiller Liquidation befind
liche Bank handelt. Zur Beunruhigung für dieOeffentlichkeit beſteht nicht der nendeſte Anlaß.

Ausdehnung
des Vermahlungszwor
Der volkswirtſchaftliche Ausſchuß

tages beſchäftigte ſich am Freitag mit
Verordnung über die Vermahlung von
weigen, wonach in der Zeit vom 1.
80. November d. J. mindeſtens 50 h. d
weizen zu vermahlen ſind. Der An
nehmigte die Verordnung und
hinaus mit 14 gegen 13 Stimmen
an, wonach der auf 50 v. H. erhöhte er

zwang auf die Dauer von drei weiterenausgedehnt werden ſoll und gwar vom

1929 bis 28. Februar 1980.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Rie
mann A.-G., Chemnitz. Die ordentliche
ſammlung für das Geſchäftsjahr
nehmigte debattelos den Abſchluß un
aus dem ausgewieſenen Reingewinn

b Mark a Markeibungen zu verwenden, 278000
geſetzlichen Reſervefonds zzzuführen, p.
wieder 10 Prozent des Aktienkapitals
den Reſt von 168 586 k vorzutreg
aus der Herabſetzung und Wiedererh
Stammkapitals notwendigen Satzungeg
wurden ebenfalls genehmigt. Die im
bericht erwähnten Umſtellungen des
haben ſich als richtig erwieſen. Seit
Jahres hat ſich im Zuſammenhang
allgemein ſchlechten Wirtſchaftslage die
deutſchen Maſchineninduſtrie immer ſchy
ſtaltet. Die ſächſiſche eiſenverarbeitende
habe einen ſchweren Kampf auszufechten
dieſe Kriſe hinwegzukommen. 9

Brauerei zum Felſenkeller bei Dre
Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 7. Ja
zuberufenden Generalverſammlung für
ſchäftsjahr 1928/29 die Verteilung einer
dende von 7 Prozent (i. V. 6 Prozent
Stammaktien und von wieder 10 Prozent
Vorzugsaktien vorzuſchlagen.

„ActienBierbrauerei zu Reiſewit',
Die zum Felſenkeller-Konzern
ſchaft erzielte in dem am 30. Septem
beendeten Geſchäftsjahr einen Reingen
750 Mark, der zuzüglich des Vortragez
geſamt 9944 Mark zum Vortrag auf n
nung gelangt.

Leipziger Bierbrauerei Riebeck. Wie
ſei infolge guten Bierabſatzes für 199
ünſtiges Ergebnis zu erwarten, wegenVroeſtütionen jedoch keine höhere Diy

als i. V., ſomit 12 Prozent auf 18 M
Aktienkapital.

Vieh
Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom

Auftrieb 1540 Rinder, darunter 360 Oebsen,
435 Kühe und Färsen, 2624 Kälber, 2730 Schate,
9772 Schweine, 1635 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebendgewieht in G-Pf.
29. 11.26. 11.

Ochsen A 58 659 696
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Bücher vom Kriege
er Kriegsliteratur! Mit dem uner

ige von emarques „Jm Weſten
t ſie hereingebrochen, in nie ge
rhofftem Ausmaß. Ueber elf Jahre
end, ſeit irgendwo bei den weichenden
des deutſchen Frontheeres der letzte
trangöſif r Erde ſein Grab fand, wie

luſende vor ihm
gahre Und ein Jahrzehnt hindurch
an ſtarke Kriegswerke, ſo etwa Ernſt
Siahlgewitter“ und ſein „Wäldchen
Tgeumelburgs „Douaumont“

wart um jede einzelne Neuauflage
i der Bann gebrochen; im zweiten

e dem Großen Kriege vermögen wohl
a blieben von den Kämpfern der Marne,
Eomme und Flanderns und wiederum

vermögen dieſe r Bücher
leſen, ohne daß Erinnerung über

Anbricht, den endlich gelungenen „An
hivil' mit einem Schlage zerreißend.
ſe für „Frontliteraten“ bringt freilich
u Tage, was zum Beſten der unver-
ont von einſt mit ihrem unendlich an

Heldentum und ihrem ſchier über
len Leiden und Opfern beſſer unge
heben wäre. Darum aber gilt es zu
ſchen leichter Spreu und wertvoller
Saat für die Zukunft des geſchlagenen
den mag. Und wir erkennen mit freu-
nen: viel, ſehr viel entſtand, das
inz iſt einer verfloſſenen Zeit, deren
Geſchehen nicht untergehen kann.

t

n dickbändige „Geſchichte“ des
ward von Leuchten der hohen Stäbe
giſerheeres geſchrieben, ſo daß es ein

wenn jetzt der Gerhard
hiſtoriſches Büchlein (von kaum mehr

en) über den Geſamtverlauf des
usbrachte. Aber Werner Beu

gab uns mit ſeinem „Sperrfeuer um
mehr als die zünftigen Kriegshiſtoriker
es Volk sbuch ſchildert in ſtraffer
in glasklarem Stil das ſchickſalhafte

Furg, Werner, „Sperrſeuer um Deutſchlandard Stallin c Oldenburg i. O.

u eruerr e né. S. r. r u. Sohn Ver
ag, verlin SW 68 (204 Seiten. Ganzl. 6 Mark.

T Lehmann, Friedrich. „Wir von der Jn-
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detausgegeben im Auftrage des Reichsarchivs,

Tanfſchlacht bei Cambrai“ (192 Seiten) und
deutſhe Siege 1918. Das Vordringen der

t Ailette, Aisne, Vesle und Ourcq bis zur
Seiten). Verigt Gerhard Stalling
tig i. O. „Otto von Below. Ein deutſcher
Ein Vortrag von Günther von Einem.

nanns Verlag, München (60 Seiten, kart.
Chemnitz, Walter, „Das ſchwarze ickſal“,
g deutſcher üle, Berlin W 35a 5 Mark, broſch. 83,50 Mark). J. B.
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Kri

an der Front. Eine ameri
e.“ Ueberſetzt von Hans Härlin. on

lag A.-G. Horw (Luzern). ttgart, Leipzig
Ganzl. 6 Mark. broſch. 4 Mark). Graf Sten-
Alexander, „Freiwilliger Stenbock. Bericht aus
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be lich umgekehrt!

Geſchehen jener vier Jahre, ohne zu hadern mit
Menſchen und Mächten, die ſchuldig ſein mögen am
furchtbaren Ausgang. Und aus dem unaufhaltſam
abrollenden Laufe der Dinge läßt es bildhaft, greif-
bar dramatiſche Höhepunkte aufleuchten, vergißt es
nicht, dem Letzten und Erſten dieſes Krieges, dem
Frontſoldaten, deſſen Seelengröße wie Seelennot
gerecht zu werden.

Jndividualiſtiſch ſieht Hans Henning
Frhr. Grote“ den Krieg, gleich jenen Renn
und Remarque und den vielen anderen: Es iſt
ſeine, des K. T. K.-Adjutarten „Höhle von
Beauregard“, die unter den Einſchlägen der

Minen, unter tagelangem Trommelfeuer
chwankt und zittert wie ein Seeſchiff im Sturm;

ſein, des jungen Frontleutnants Wille führt hier
allein, ſe ine tapferen Grenadiere kämpfen darin,
bluten und ſiegen. Aehnlich Ernſt Jünger drängt
auch Grote nicht Reflexionen des Heute gewaltſam
zurück des wahren Frontkämpfers Erleben wuchs
mit den Jahren! Plaſtiſche Sprache läßt Grote,
den nunmehrigen Stahlhelmführer, wie Jünger, den
Vorkämpfer des „jungen Nationalismus“ unſerer
Tage, eigenes Erleben in unerhörter Wärme dem
Mitkämpfer von der einſtigen Weſtfront nahe-
bringen.

Keine Elitetruppen waren es, denen der
Münchener Friedrich Lehmann angehörte;
in irgendeinem Jnfanterieregiment von gutem
Durchſchnitt diente er ſich vom Doktor-Kriegsfrei-
willigen zum Reſerveoffizier herauf. Und es ſind
auch keine Erlebniſſe, wie „Pour le merite“- und

henzollernRitter ſie niederſchreiben können, es
ſind keine großen Taten, die er uns ſchildern will:
„Wir von der Jnfanterie“, das ſind die Landſer,
alte und junge, in Dreck und in Speck, die alles
andere lieber als Dörrgemüſe futtern, die allesandere lieber täten als vier Sahre lang Krieg

führen, ſo führen übrigens, wie nie Soldaten je
vor ihnen! Und inmitten der braven Landſer, der
biederen Korporäle ſtecken brillenbewaffnete Jndi-
viduen mit dem Einjährigenſchein im Schreibtiſch-
ſchubfach daheim, „Gebildete“, die keinen Spaten
richtig anfaſſen, keine verdreckte Montur wieder
ſauber bekommen, Kriegséfreiwillige, deren Wille
ſchließlich, trotz allen ſchweren Anfangs, die er-
mattende Front allein noch hält, deren „militäri-
ſches Wiſſen“ allein auf ſelbſterlittener 7233
erfahrung beruht! Ein kleines Einzelerleben
aus der „großen Zeit“ alſo, und vielleicht doch das
Erleben des Jntellektuellen im Kriege.

Den „umgekehrten Remarque“ iſt man Alfred
Hein“ zu bezeichnen verſucht; denn wie jener nach
Jahren rückblickend anklagt und um dieſer Tendenz
willen färbt hier rabenſchwarz, dort unſchulds-
weiß ſo klittert auch Hein Selbſterlebtes. Frei-

Remarque traf wie keiner
rontſoldaten im Ruhequartier

und verſagte völlig beim Schildern des kämpfenden
Krieges. Umgekehrt Hein: ſeine „Kompagnie
Soldaten in der Hölle von Verdun““ ſtritt wirklich
dort an der blutgetränkten doh 304, und die
tapferen Musketiere dieſer einen Kompagnie lebten
und ſtarben, wie ihr Meldegänger es ſah und heute
beſchreibt. Doch im Etappenneſt hinten, da ver-
wandeln ſich eben noch kernechte Geſtalten in un-
wirkliche Schemen, führen Geſpräche über Krieg
und Frieden, wie ſie heute vielleicht möglich ſein
mögen, wo „Reichsbanner-Kameraden“ am Biertiſch
„Erinnerungen“ anderer austauſchen. Doch
eines bleibt: Verdun lebt in dem Buche!

ſonſt den Tod des

m 9 Unteryaltungs-Beilage
Ueber die hervorragende Sachlichkeit und

hiſtoriſche Treue der „Einzeldarſtellungen von
Schlachten des Weltkrigs“* noch ein Wort zu ver
lieren, iſt überflüſſig; dieſe Werke des Reichsarchivs
„Die Tankſchlächt bei Cambrai““ von
Hauptmann a. D. Georg Strutz gibt jene erfolg-
reich überwundene Kriſe des Novembers 1917 nach
dem Stande der neueſten Forſchungen (auch der
gegneriſchen!) klar und überſichtlich wieder. Hier
wie im 1. Bande der ſoeben in Angriff genommenen
Folge Deutſche Siege 1918“ die ſich, eine
Arbeit des Majors Thilo von Boſe und Ober-
archivrats Ernſt Otto, mit dem Vordringen der
7. Armee über Ailette, Aisne, Vesle und Ourcq
bis zur Marne (27. Mai bis 13. Juni) beſchäftigt.
wird jeder Mitkämpfer die Taten ſeines Truppen
teils verzeichnet finden, wird er damals oft ver
ſchleierte Zuſammenhänge an Hand der Führer-
entſchlüſſe jetzt verſtehen. Wie immer vorzügliches
Kartenmaterial erleichtert die Ueberſicht der ein-
zelnen Kampfhandlungen. Kurze kritiſche Betrach-
tungen ziehen das Fazit des Erreichten, Hinweiſe
auf die Bedeutung der Einzelſchlacht auf das Ganze
fehlen nicht.

Als in dieſen Wochen bekannt wurde, daß
General Otto von Below“ den Ehrenvorſitß
im Reichsausſchuß zur Durchführung des Volks-
begehrens übernähme, horchte man auf; der Name
war oft genug von 1914 bis 1918 im eresbericht
rühmend erwähnt geweſen! Und wir erinnerten
uns: Otto von Below führte bei Tannenberg, in
Kurland, Mazedonien und Serbien wie an der
Weſtfront ſeine Truppen zum Siege. Eine lange
Reihe von glänzenden Waffentaten vollbrachte er,
alle aber überragte ſein ruhmvoller Durchbruch bei
Flitſchl Ein jetzt im Druck erſchienener Vortrag
Günthers von Einem ſchildert uns mit Wärme
den Aufſtieg dieſes alt- preußiſchen be iers, der
den Rang eines Feldmarſchalls ausſchlug, um
Truppenführer bleiben zu können.

Ein Walter Chemnitz möchte uns „Das
ſchwarze Schickſal“ eines Frontgefreiten erzählen,
deſſen Braut die illegitime Tochter ſeines Haupt
manns iſt, und deſſen Schweſter vom (zufällig!) in
der gleichen Kompagnie dienenden Leutnant kreu-
los verlaſſen wird. Der Hauptmann iſt gut, der
Leutnant iſt ſchlecht: vom Romanhelden und Ge-
freiten ſelbſt weiß man weder das eine noch das
andere genau Jedenfalls ſterben ſie alle drei,genau ſo gut oder ſchlecht, wie dieſer „Roman“

einen Großteil der ſchon erwähnten Weiblichkeit
tragiſch dahinſcheiden läßt. Einzelnes in den Weſt-
frontSchilderungen ſcheint ſelbſterlebt und ſticht
deshalb günſtig hervor; das Ganze iſt troſtlos!

Für den Krieg der anderen wird in Front-
ſoldatenkreiſen immer Jntereſſe ſein, und gewiß
nicht zuletzt für den der Vereinigten Staaten!
„u. S. A. an der Front James B. Whar
ton läßt es uns miterleben. „Eine amerikaniſche
Korporalſchaft im Kriege“ ſehen wir, das heißt eine
Kameradſchaft, beſtehend aus Schweden, Jren,
Juden, Jtalienern und Serben und auch einigen
echteren Hankees, zuſammengewürfelt die Schar aus
Farmern, Arbeitern, Studenten und Großſtadt-
proletariat. Auch ihr Krieg iſt ein anderer, als der
unſere es war: Blindes, ängſtliches Hineintappen
in den Großkampf von 1918, Sterben ohne Begeiſte-
rung, ohne zu wiſſen weshalb! Das Material, das
ſie hatten, das Material, das uns fehlte, gewann
dieſen Krieg, wie für U. S. A., das glückliche Leicht-
ſinnskind der neueſten Geſchichte, ſeit dem „glor-
reichen“ Kuba- Feldzug faſt ſelbſtverſtändlich. Man
leſe Whartons ſpannend (vielfach auch ſenſationell)
geſchriebenes Buch, das Hans Härlin in brauch-
bares Deutſch überſetzte, und man wird viel Neues
erfahren.

ckucksbrüder
gzählung ans der Schwäbiſchen Alb

in ſieben Wanderungen
Von Zdenko von Kraft
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(Schluß.)
reiſte nach Berlin, um ein angeſehener
ein ſchlechter Juriſt zu werden. Zuvor
er eine letzte kleine Wanderung in
imat. Er mußte nach Tübingen, um
ſeiner Wohnung ſeine paar Habſelig

len und auch der gutherzigen
u Adieu zu ſagen, die ihn faſt zwei
oll betreut hatte. Das war raſch er
paar Stunden, die ihm dann noch

m, benützte er zu einem Gang auf den
t Kapellenberg. Eine kleine ile

n ſtehen und genoß den Glanz einer
m Erinnerung. Das ſchwäbiſche Land,

gilbenden Ockertinten des kaum be-
Serbſtes eingeſchmiegt, war ſo ſchön langen

Gruß. Dann waren, die zur Gilde der 3 rege gehörten, ließen
t v

h ihm nickte er einen

et aus der Mauer die nnahm den derben Becher mit dem
Bilde des Tübinger Schloſſes an ſich,
Grunde ein paar rötliche Tropfen ein
en: Eberhards Himbeerſaft.
ten einſt drei Zecher ſa er
t einem e Griff ſchob er dendie Taſ gigt en er zu Tal. Er

berwunden war. Er
legen. Es war ſeine

m Jugendland. Schon am
gen fuhr er der befriedigenden Reife,
lichen Beruf, der angeſehenen Lauf-

el

ite und letzte Vanderung.
September, dem Tage der TagNachtRuth und Walter re Aber
eltſame Trauung war das! Der Aus

balger, der mehr als einmal mit dem verbiſſenen
Eigenſinn des Alters grollend geſagt hatte: „Die
Jugend will uns einfach überſpringen, ſchier als
ob wir gar nicht da wären,“ ſchien wahrhaftig
recht zu haben.
und unentäußerlich erſchienen, ward gleich über-
lebtem Hausrat an die Wand geſtellt, und nur
das Weſentli ſollte zu Worte kommen. Und
dieſes eſentliche? Das neue Geſchlecht ſuchte
es einzig und allein bei ſich ſelbſt, in dem Rechte,

eigene Zeit zu ſein. Die Alten waren
Enkel ihrer Großväter geweſen; nun wollten die
Jungen einmal Väter ihrer Kinder ſein und ihre
eingeborenen Forderungen ſtellen Daß ſie darin
bisweilen zu weit gingen, war abermals eines der
Rechte, das der Jugend zukommt; der Jugend, dieewig fordern, ewig Techt behalten darf und dazu

den Vorzug Ken daß auch ihre Jrrtümer An-
ſpruch auf Nachſicht haben.

Das war eine Trauung. Walters Freunde aus
Tübingen, die Gefährten mancher Wander-
fahrten, zwei Nachbarsſöhne aus Erkenbrechts-
weiler, ſogar ein ehemaliger Mitſchüler aus Frankt kamen ebenſo volhaätug wie die Freundinnen,

ie Ruth beſaß. Manche hatte einen ziemlich
zurückzulegen. Aber weil es nur ſolche

ſie ſich die geringe Mühe ni erdrießen. Zudem
war gerade dieſer ſpäte Septembertag gerade ſoW daß und vergrämte Menſchen ihre

nſter aufſtießen und in die Welt hinausſchauten
wie in ein Guckkäſtlein Verklärung. So
kam's alſo an dieſem 21 September auf allen
Landſtraßen herbei Burſchen und n
junge, verliebte Leute mit ihren Schätzen ein
wenig laut, ein wenig toll, vielleicht auch ein wenig
auffällig, immer aber lachend und froh, Lauten an
bunten Bändern um die Schultern, Lieder an den
Lippen, und verſammelten ſich vor dem armſeligen
Haus der Dieterlein, wo ſchon ein mächtiger, mit
wei Ochſen beſpannter Leiterwagen bereit ſtand.
uerſt Kr ein kleines Ständchen. Dann aber

en Lauten und Ruckſäcke in das Gras, es be
gann die Arbeit.

Worin ſie beſtand? Das junge Paar, das nicht
die Mittel beſaß, ſich das Notdürftigſte für ſeinen
neuen shalt zu kaufen, beſaß nun, da ihm
ſchier wie ein Märchen von allen Seiten faſt zu

viel zugeflogen war, nicht die Möglichkeit, es ohne
werktätige Hilfe ſeiner Freunde an Ort und Stelle
zu bringen. Ochſengeſpann hatte ein ange-
ſehener Nachbar zur Verfügung geſtellt. Nun hieß

De

Alles, was den Vorvätern würdig es noch die Hände zu finden, die für gute Worte
auf- und abluden. Um dieſe Hände handelte es

ſich jetzt. Zwar waren ſie mit wenigen Aus-
nahmen, nicht arbeitsgewohnt; was aber mehr iſt
als das: ſie waren jung und hurtig und nahmen
die Arbeit als ein Vergnügen. Zudem beſaßen
Walter und Ruth kleine Stücke wie ſie den ge-
diegenen Hausrat reicher Menſchen ausmachen. So
trug denn Karl Burghart, der Philoſoph, bald
eine Ofenbank und bald den Seitenteil
Bettlade, zwei ſeiner Kameraden, beide Juriſten
aus dem erſten Semeſter, ſchleppten ſich mit Bügel-
brett, Küchentiſch und Waſchzubern, wieder andere
brachten Stühle und Regale, während den Mädchen
die leichteren Sachen vorbehalten blieben: Betten,
Decken, Kiſſen, Geſchirr und Geſtänge.
ab es immer wieder welche, die auf eigene Hand
llotrig trieben, den Tragenden mit Abſicht in die

er genickt hatte.Quere liefen und mit Unfug und Schabernack dafür
ſorgten, daß die heitere Arbeit nicht gar zu raſch

zu Ende kam. Endlich aber wurde ſie dennochrn Peter Bernau und die Dieterlein ſahen es
nicht gern. Sie wußten: wenn die beiden blumen-
geh e Ochſen vor dem Wagen anzogen, war
as letzte Kapitel zu Ende, ihre Rolle als Eltern

endgültig ausgeſpielt. Was noch kam, konnte nur
noch ein kurzer, zuſammenfaſſender Abgeſang ſein,
wie er ſich am Ende eines Buches hinter den letzten
drei Sternchen findet etwas allzu Unbedeuten-
des, um ihm noch eine neue Seite zu widmen.

„Kommt bald nach uns ſchauen,“ ſagte der
Briefträger; und die Dieterlein ergänzte: „Jhrhabt es ja nicht weit!“ Sie war ich klug genug,

zu wiſſen, daß nun, da ſie in ihr eigenes Leben
hineinfuhren, Tübingen mit einem Male um den
Abſtand eines neuen Geſchlechtes von Beuren ab
rücken würde.

„Ja,“ riefen Walter und Ruth mit der gleichen
P e gen Ahnungsloſigkeit. „Wir werden

mmen!“
Das Bewußtſein der leiblichen Nähe machte

allen den Abſchied ſehr leicht. Was war's denn
auch mehr als eine Luftfahrt ins Roſenrote Man
ſaß auf und hängte die Lauten um. Nicht alle

r ren

einer träger
Jahren ſah ſie ihn
jungen Dragoner,

Freitag,
29. November 1929

Der merkwürdigſten Armee des 20. Jahrhunderts
hat Graf Stenbock-Fermor* als blut-
junger Freiw'illiger angehört: Rigaer Gymnaſiaſten
(meiſt von uraltem deutſchen Adel), preußiſche
Unteroffiziere, die für den unvermeidlichen Kommiß-
ton ſorgen, ruſſiſche Zarenoffiziere, als oberſter
Führer ein Engländer, ſo ſah die Baltiſche
Landeswehr aus, die das „großmütige“ Amerika
verproviantierte. Krieg wird gegen alles geführt
und gegen jeden, der die deutſche Heimat droben
im Baltikum bedroht, Kampf bis zum Niederbruch,
militäriſch und ſeeliſchl Unerhört realiſtiſch iſt das
alles geſchildert, und doch packend in der Wahr-
haftigkeit der Bilder von zügelloſem Landsknechts-
tum und gequälter Jugend, die Beſſeres, Höheres
erwartet beim dumpfen Paukenſchlag krepierender
Handgranaten und fluchendem Verzweifeln um des
guten Kameraden Tod. L. N.

Ein Film „Scapa Flow“. „Scapa Flow, das
Heldengrab der deutſchen Flotte, nennt ſich ein,
auf hiſtoriſchen Tatſachen aufbauender Film, der
zur Zeit im Entſtehen begriffen iſt. Unter Zur-
verfügungſtellung des authentiſchen hiſtoriſchen
Materials wird der Verſuch gemacht, das Ge-
ſchehen in der Marine, das zum 9. November 1918
und dann zum 21, Juni 1919, dem Tag von
Scapa Flow, ührte, ſachlich zu ſchildern. Mit
Otto Gebühr und Claire Rommer in den
Hauptrollen ſoll für die jetzige und die kommenden
Generationen ein wertvolles hiſtoriſches Dokument
geſchaffen werden.

Der weiße Gemsbock Franz Ferdinands. Jm
Naturkundemuſeum in Salzburg ſteht ein ausge-
ſtopfter weißer Gemsbock, den der Erzherzog Franz
Ferdinand im Auguſt 1913 geſchoſſen hat. Dieſes
„Jagdglück“ und die zehn Monate ſpäter erfolgte
Ermordung des Schützen gelten zahlreichen
Jägern in den Alpenländern als Beſtätigung eines
alten Aberglaubens, nach dem der Abſchuß einer
weißen Gemſe den Tod des Schützen innerhalb
eines Jahres nach ſich zieht. Auch Franz Ferdi-
nand wurde, als er im Blühnbachtale bei Salz-
burg die Büchſe auf den Bock anlegte, von ſeinem
Jäger gewarnt, doch er ſchlug die Mahnung in den
Wind. Zehn Monate ſpäter fiel er der Kugel des

ſerbiſchen Mörders zum Opfer.

Beruhigung
Sei weiſe, du mein Schmerz, geh ein zur Stille
Du riefſt den Abend, ſieh, er iſt bereit;
Es liegt die Stadt in grauer Nebelhülle,
Dem einen bringt er Luſt, dem andern Leidr

Indes der Menge liſtegieriger Wille
Nur Ekel ſucht bei roher Feſtlichkeit,
Und mitlerdlos ſie peitſcht der Freuden Füße
Gib mir die Hand, mein Schmergz, komm mit

[mir weit

Es neigen im verblichenen Gewande
Die toten Jahre ſich vom Himmelsrande;
Der Gram ſteigt lächelnd aus dem Meeresſchofßz

Die müde Sonne ſinkt am Brückenbogen;
Und lauſcht: im Oſten, wie ein Bahrtuch groß
Und ſchleppend kommt die ſüße Nacht gezogen.

Ernst Ludwig Schellenberg.

fanden Platz auf dem Wagen; Burſchen und
Mädchen, wie ſie Neigung und Zufall zuſammen-
führten, gingen rechts und links vom Wagen,
während Walter und Ruth ganz oben auf einem
hohen Aufbau ſitzen mußten, von wo ſie Vater und
Mutter im Dahinfahren zuwinkten. Freilich
dauerte das nicht lang. Nar eine kurze Wegſtrecke
blieb der ſonderbare Wagen ſichtbar; raſch ver
ſchwand er um die nächſte Ecke. Eine Weile hörte
man noch das Geklimper der Lauten, dann ver-
ſtummte auch das. Ueber der Dorfſtraße lag der
urewige, ſtille Arbeitstag.

Agnes Dieterlein ſchaute ſchen nach dem Brief-
Sie wußte nicht warum,; ſeit ungezählten

zum erſten mal wieder als
wie ihn das Bild aus ſeiner

Rekrutenzeit zeigte.
„Peter,“ ſagte ſie und ſchob ihm mit unge-

wohnter Vertraulichkeit die Hand unter den Arm,
Dazwiſchen

man gern hat.“
„es iſt doch was Nett's, wenn man den kriegt, den

Er nickte behäbig; allein er wußte nicht, wozu
Gerade als er den bewimpelten

Ochſenwagen hatte um die Ecke biegen ſehen, war
ihm wieder die alte Viſion gekommen: der ge-
heimnisvolle gelbe Poſtkaſten, aus dem der Onkel
aus Amerika mit dem blauen Regenſchirm geſtiegen
war. Der Blick in den goldenen Abgrund, der
alles birgt, was Menſchen glücklich macht.

„Jch glaub',“ ſagte er eine Weile ſpäter, „nicht
alle, die im eigenen Auto in die Ehe fahren, fahren
beſſer als die zwei mit ihren Ochſen.“

Und ſie, mit einer Erinnerung an ihr erſtes
Jugendabenteuer mit dem Eiſenwarenhändler, er
gänzte mit einem leiſen Seufzer:

„Auch nicht, wenn man nach Cannſtatt fährt,
Peter!“

Für Peter Bernau und die Dieterlein war dieſer
Morgen zugleich auch das Ende des Tages. Für
die Jugend aber kam nun erſt die eigentliche
Trauung. Sie nahmen den Weg nach Tübingen
über die Höhen. Halbwegs zwiſchen Balzholg und
Neuffen, in der Nähe des kleinen, mitten im Wald
gelegenen Turnplatzes hielten ſie an. Sie hatten,
um auch dieſer Forderung des Herzens und der
Sitte zu genügen, zuvor den Pfarrer abgeholt und
ihn gebeten, ſie draußen zuſammenzugeben. Da
ſtanden ſie einander gegenüber und warteten, was



J

h

t

Halleſche Zeitung. Freitag, 29. November

Oiſe NVotlage der Architekten
Bundestagung der wirtſchaftlichen Vereinigung

Deutſcher Architekten

Nürnberg, 28. Nov.
Unter dem Vorſitz des Architekten Johannes

Koppe- Leipzig trat kürzlich in Nürnberg die
wirtſchaftliche Vereinigung Deutſcher Architekten
zu ihrer ordentlichen Hauptverſammlung zu
ſammen. Von bekannteren Teilnehmern ſeien
genannt Fritz Höge r Hamburg, Bruno Föhre-
Halle, Hirſchböck- Magdeburg.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtanden Referate
über den neuen Bauſtil der nwart, die Wege
zum neuen Bauen, die ren einer Archi
tektenkammer und das wirtſchaftliche Bauen im
Sinne der Beeinfluſſung der Rationaliſierungs-
beſtrebungen und die Eingliederung der Archi
tektenſchaft in die neugeſchaffene Wirtſchaftslage.

Ueber die Notlage der deutſchen Architekten
ſprach der Schriftführer der Vereinigung, Architekt
Otto Hel'riegel- Leipzig. Mit ſtürmiſchem
Beifall begrüßt, nahm dann Fritz Höger-
Hamburg das Wort zu einem Referat über das
Thema „Der Bauſtil der Gegenwart“. An
zweiter Stelle ſprach Architekt Robert O. Koppe-
Leipzig über „Wege zum neuen Bauen“. Die
Verfammlung nahm eine Entſchließung an, in

der grundſätzlich von Reich, Ländern und Ge
meinden die Heranziehung der freien Architekten
ſchaft zu allen größeren ſtaatlichen und gemeind
lichen Bauarfgaben gefordert wird.

Den Ehemann
in der Notwehr erſtochen

Berlin, 29. November.
Am Donnerstag abend ſpielte ſich in Kauls-

dorf eine blutige Ehetragödie ab. Als der Ober
brandmeiſter der Freiwilligen Feuerwehr Kauls-
dorf von einer Trauerfeier angetrunken nach
Hauſe zurückkehrte und ſeine Frau tätlich an
wiff- zog dieſe in der Notwehr ein Küchenmeſſer
und brachte ihrem Mann einen t in die
Halsſchlagader bei. Der Oberbrandmeiſter ver
blutete, ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war.
Nach den Ermittlungen der Polizei liegt Not
wehr vor.

Schießerei in einer Gaſtwirtſchaft
Berlin, 29. November.

Am Donnerstag kam es in einer Gaſtwirtſchaft
im Südoſten Berlins nach vorhergegangenem
Streit zwiſchen den Gäſten zu einer weren
Schlägerei. Einer der Gäſte, ein zwanzig
jähriger Arbeiter, zog plötzlich einen Revolver und
feuerte kurz hintereinander etwa zehn Schüſſe ab.
Vier Perſonen, die im Lokal anweſend waren,
wurden getroffen und zum Teil ſchwer ver
letz t.

Vom Mühlenrad zermalmt
Kattowitz, 28. November.

Jn einer Waſſermühle in Wohykowiec im
benachbarten Dombrowaer Grubenbegirk wurde
ein 24jähriger Müllergeſelle infolge eigener Un-
vorſichtigkeit von einem Zahnrad der Mühle er
faßt und vollſtändig zermalmt.
Die Geliebte und ſich ſelbſt erſchoſſen

Eine grauenhafte Tat hat ſich in Burgberg bei
Sonthofen abgeſpielt. Der 2 jährige aus
Württemberg ſtammende Schloſſer Chriſtian
Bleher hat die 26jährige Gutsbeſitzerstochter
Agnes Gartlinger durch einen Piſtolenſchuß
getötet und ſich dann ſelbſt einen tödlichen
Schuß in die Schläfe beigebracht. Was der
Beweggrund zur Tat war, ob Eiferſucht, ver
ſchmähte Liebe oder Hinderniſſe gegen ein beab-
ſichtigte Heirat, konnte noch nicht aufgeklärt
werden.

Mieterſtreik
Ein kommuniſtiſcher e

r

im Wedding
Unerhörte Brüskierung

ausbeſitzer
Berlin, 29. November.

In der Kösliner Straße in Berlin iſt es in den
letzten Tagen verſchiedentlich zu Spannungen ge-
kommen, da dort eine Anzahl Räumungs-
klagen von den Hauswirten angeſtrengt werden
mußten, weil die Mieter z. T.

ſeit drei Jahren keine Miete mehr gezahlt
hatten. Während nun behauptet wird, daß die
Transaktionen der letzten Zeit eine „Rache“ für
die Maiunruhen bedeuteten, liegen in Wirklichkeit
die Dinge ſo, daß die Steuerbehörden von den
Hauswirten die Räumungsklagen gefordert haben.

Jn vielen Häuſern ſtellte die Steuerbehörde
eſt, da einzelne Parteien ſeit Jahr und Tag
inen Pfennig Miete gezahlt hatten, und er

klärten den Hauswirten ſchließlich daß ſie die
Steuer für die Mietsbeträge einziehen müßten, da
der Hauswirt nicht jahrelang einen
Mieter ohne einen Pfennig Ent-e isung in ſeinem Hauſe wohnen laſſen
önne.

Die Kommuniſten in der Kössliner
Straße, die ſeit geraumer Zeit die Miets-
zahlungen verweigsrn, ſtehen im weſentlichen

eines gewiſſen iſchof.unter der Führu
Biſchof te dem uswirt wiederholt erklärt:
„Wenn ich Miete zahlen ſoll, kann ich auch im
Tiergarten wohnen.“

Auf die Agitation dieſes Mannes hin hat ſich
eine Vereinigung von kommuniſtiſchen Mietern

gebildet, die es als ihre h betrachtet,
völlig koſtenlos zu wohnen und die
jetzt in den „Mieterſtreik“ treten wollen. Jm
übrigen hält das Wohnungsamt Wedding ſich nach
Kräften bemüht, den Familien neue Unterkunfts-
räume anzuweiſen.

Studentenkrawalle
in Belgien

Brüſſel, 29. November.
Seitdem der Sprachenſtreit das politiſche Leben

Belgiens beherrſcht, mehren ſich die Zuſammen-
ſtöße zwiſchen walloniſchen und flämiſchen
Studenten. 3 der Jetzten Nacht entſtand inLöwen zwiſchen walloniſchen und flämiſchen
Studenten ein ndgemenge, wobei ein wallo-
niſcher Student
verletzt wurde.

Am Donnerstag kam es in Gent zu heftigen
Auftritten. Einige hundert flamenfeindliche
Studenten veranſtalteten eine Kundgebung g e 7 en

die er der AniverſitätPlötzlich erſchienen flämiſche Studenten, durch
brachen mit Hilfe flämiſcher Arbeiter die polizei-
liche Abſperrung und warfen ſich auf ihre Gegner.
Dieſe wurden zerſtreut und viele von ihnen
wurden verletzt. Die Polizei nahm zweiflämiſche Studenten feſt. Die Flamen, die als
Sieger auf dem Platz geblieben waren, veranſtal-
teten ſofort eine große Kundgebung zu Gunſten
der Flamiſierung der Univerſität.

Studentenunruhen auch in Kthen
Athen, 29. November.

Am Donnersta demonſtrierten Athener
Studenten ſeit dem frühen Morgen wegen Nicht
erfüllu ihrer Forderungen bezüglich innerer
Univerſitätsfragen vor dem Univerſitätsgebäude.
Als die Studentenabordnung von Venizelos
nicht empfangen wurde, ſetzten ſich die

urch einen Meſſerſtich ſchwer

Krawalle in verſtärktem Maße fort; 800 Demon-
ſtrierende wurden durch die Polizei und Feuer
wehr, die mit ihren Dampfſpritzen ein

riff, auseinandergetrieben. zählt etwao Verwundete auf beiden Seiten. Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Paris, 29. November.
Einen ſchrecklichen Tod erlitt ein Werftarbeiter

in Marſeille, der ſich mit einem Arbeitskollegen

zum Schlaf in einen Kohlenkran ge
legt hatte. Plötzlich öffneten ſich die Zangen und
einer der beiden Arbeiter ſtürzte in die Tiefe, wo
er ſchwerverletzt liegen blieb. Der andere rutſchte
langſam ab und befand ſich im Augenblick, als ſich
der Greifer wieder ſchloß, gerade bis zum Hals
im Freien. Die Zangen erfaßten ihn und

vom Rumpfe.

Grubenunglück in Wales
London, 29. November.

Auf der Wernpwll- Grube in Penclawdd in
der Nähe von S ea in Wales ereignete ſich
eine ſchwere Exploſion. Zur Zeit des Un
glücks befanden ſich etwa 100 Mann in der Grube
und in dem direkt betroffenen Stollen 18 Mann.
Von ihnen ſind, wie man im Augenblick befürchtet,
ſieben ums Leben gekommen Bisher
ſind ſechs Leichen ren worden, während einer
der ſieben noch geſuchk wird. Von den übrigen
ſechs in dem Stollen befindlichen Arbeitern wurden
zwei weitere ziemlich ſchwer verletzt.

Zug geworfen
Bukareſt, 29. November.

Wie der „Adeverul“ aus V meldet, ſtellten
ei Schaffner in dem nach y unterwegs be

indlichen Perſonenzug einen Landmann feſt, der
keine Fahrkarte hatte. Es kam zu einem
Wortwechſel, der damit endete, daß die Schaff
ner den Mann aus dem Zuge warfen.
Er geriet unter die Räder, wobei ihm beide
Beine abgefahren wurden. Der Unglück-
liche ſtarb nach wenigen Minuten Die beiden
Eiſenbahnbeamten ſind feſtgenommen worden.

Eine alte Höhlenkirche
entdeckt

Kopenhagen, 28. November.

Wie aus Oslo gemeldet wird, entdeckten zwei
junge Holzfäller aus Bö in Te emarken in den
Bergen eine große Höhle die einſt als Kirchen
raum gedient hat. Es handelt ſich um eine alte
Kirche, von deren Beſtehen man ſich ſeit langem er
zählte, ohne ſie jedoch finden zu können. Der
Ueberlieferung nach wurde die Kirche von Katho
liken in der erſten Zeit nach der Einführung der
Reformation in Norwegen benutzt. Neben der
großen Höhle, in der ſich mehrere Reihen Stein-
bänke e n, fand man eine kleinere, die offen-
bar als Sakriſtei gedient hat.

Zwiſchen den Greifern des Krans

trennten ihm den Kopf buchſtäblich

Ein Bauer aus dem fahrenden

Kampf gegen die Z.
London,

Wie aus Kapſt adt gemeldet
durch ein Sondergericht in Swazilad
geborene wegen Ermordung eines
geborenen und Verbrennung von
und drei Kindern Tode ver
Die Angeklagten beſchuldigten die
der Zauberei, die ſie über ihre Familt,
haben. Nur durch die Ermordung
brennung hätten ſie ſich von dem
Zauberei befreien können. Die

verteidigt.

Furchtbare Exploſion
im Schm

Kopenhagen,

Wie aus Oslo gemeldet wird, hat z
Schmelgwerk in Florö eine Expieß
der anſcheinend die geſamte ſieben
Nachtſchicht zum Opfer gefallen iſt
Exploſion geriet die Kleidung der

gelegenen See, aus dem ſie aber
ſchweren Brandwunden gerettet
ihrem Aufkommen gezweifelt wi
anderen Arbeiter konnten ſich nicht

unkenntliche Leichen gefunden

Zwei Betrunkene
tödlich verm

Straubing, 28.

Die beiden VBauernſöhne Alotz
Alois Haller aus Gunting t
in betrunkenem Zuſtand von Serau
einem Motorrad nach Hauſe
kurve gerieten ſie an einen Kieshg
dann an einen Baum
den furchtbar zugerichtet.
Stelle eingetreten ſein.

Selbſtmord eines Bankiers

Jhr Tod m

ſchoſſen.
haus infol
Zuſammenbruches des Bankhauſes
Schwierigkeiten geraten iſt.

Ein viertes Todesopfer des Eſſener
unglückes

hat inzwiſchen ein viertes Todefordert W e e
beide Beine abgenommen
ſeinen ſchweren

werden
erletzungen erlegen.

„Mauretania“ rammt eine Eiſenbahnfä
Am Donnerstag ſtieß im Hafen von

der ausfahrende Ozeandampfer der
Linie „Mauretanig“ mit einer Eiſenbah

m die ſofort ſank. Dabei
ie retania“ ſtarke Beſchädi

am Bug, ſo daß ſie möglicherweiſe
gebracht werden muß.

Das Jubiläumsgeſchenk der Reichsregi
den Papſt

Am Donnerstag überreichte der de

dem Papſt das ihm von der deutſch
regierung anläßlich ſeines
Prieſterjubiläums zum Geſchen!
Porzellanſervice.

der Pfarrer ſagen würde. Der war ein guter,
weitherziger Mann. Vielleicht ſagte er ſich, daß
es Uebermut ſei, ſich ſo weit von dem ſicheren,
durch jahrhundertealte Peberlieferungen ge-
heiligten Wege der Gewohnheit zu entfernen.
Allein wenn er ſo dachte, ſo ließ er's doch nicht
laut werden. Er ſprach ſo, wie es der Stunde an
gemeſſen war; mit einem vönen, aber heiteren
Ernſt, der ſich bemühte, ſeinem Her auch im
Wald einen kleinen Altar aufzuſ en. Es
gelang ihm ſehr wohl. Als er ſchloß, war ein
urzes Schweigen.

Kaum hatte der Pfarrer den Platz verlaſſen,
s die helle Laune zu ihrem vollen Rechte kam.
Eine Stunde oder länger feierte die Jugend unter
ſich. Es gab viel laute Stimmen und manch
ſchönes Lied. Das ſchönſte aber war jenes, das
Anton Sperber, einer der vertrauteſten Freunde
Walters, der mehr als die übrigen von Walters
Kindheit und vielleicht auch etwas von dem törich-
ten Schwur der Kuckusbrüder wußte, den ſie auf
der Höhe des Kapellenberges von Wurmlingen
gewechſelt hatten, zu Papier gebracht und in leicht
ſangbare Noten geſetzt hatte. Seit einigen Wochen
galt er für den heimlichen Verlobten von Anna
Freiwold. Hatte ſie ihm vielleicht etwas von
jenem Tage erzählt, deſſen ferne Zeugin ſie ge
worden war?

Möglich. Denn das Lied, das er gedichtet
hatte, enthielt eine Anſpielung, die wohl kaum
nitr ein Zufall war. Es lautete:

„Klebſt n feſt am ird' ſchen Leim,

Denn dort nur dorten werden wahr
Die Märchen, ſchön und wunderbar,
Die diesſeits von den Woſken, Wind,
Für unſ're Welt zu ſchade ſind.
Die Zeit iſt dal
Drum hüh und hott,
Fahrt zu mit Gott,
Geſang und Gloria!l!
Und alſo klingt mein zweiter Rein
Glückauf, für Wolkenkuckucksheim
Das Allerbeſt!
Wer es mit gutem Mut erreicht,
Der iſt für alle Zeit geeicht

Auf Hieb und Stich, und wetterfeſt
Sitzt er in ſeinem guten Neſt
Und ruft hurrah!
Drum und hott,
Fahrt zu mit Gott,
Geſang und Gloria!“

Das Gedicht war alles andere als ein Kunſt
lied. Es war das Erzeugnis eines Neunzehn-
jäh rigen, dem der Sinn weit über die Form ging
und dem nur eine Laute und ein verſtimmtes
Wirtshausflavier zur Verfügung geſtanden hatten,
um ſeine Tonſetzung daran in feſte Form zu
bringen. Dennoch es tat ſeine Wirkung. Ge
rade als Walter und Ruth wieder den Wagen
beſtiegen, um nun endlich ihre Fahrt aufgzu
nehmen, erklang es im Chor der ungebundenen
Jugendſtimmen und ſchwang ſich kunſtlos,
ſchwankend, aber doch wie zum Fliegen geboren,
in die Luft gleich einem jungen Vogel, der zum
erſtenmal ſeine Flügel ſpreitet. Es war kein Lied
aus dem Hönnen heraus; es war ein Stammeln
aus dem Müſſen. Und das Müſſen trug es mühe-
los hin, während Ruth und Walter dahinfuhren

dahin aus ihrer letzten Jugendwanderung in
die härtere Wanderung durchs Leben. Allein
ihnen war nicht bange. Sie hatten Gebrauch von
dem großartigſten Vorrechte der Jugend gemacht,
die Vergangenheit nicht mehr zu kennen, die Zu
kunft noch nicht zu fürchten. Die beiden blumen-
geſchmückten Ochſen traten eine harte, ſteinige
Erde. Das Lied aber wölbte ſich wie ein Himmel
darüber, der keine Schwere hatte.

War das n n
Peter Bernau überlebte ſeines Sohnes blumige

Ausfahrt nur kurz. Dem raſtloſen Schickſalsträger
eines Vierteſjahrhunderts überbrachte endlich auch
ſein eigenes Schickſal der äger Tod. Nur
knapp drei Tage lag er krank zu Beti. Die Dieter
lein ließ es ſich nicht nehmen, ihn zu pflegen.
Peter Bernau empfand es mit großer Dankbar
keit. Er ſagte öhr noch manches Liebe und Gute,
der müde gewordene Dragoner aus der Stutt-
garter Reiterkaſerne. Allein als ſeine allerletzten
Augenblicke herankamen, ſah er ſie nicht mehr.
Sein letztes Geſicht war der gelbe Poſtwagen, der

von London gebaut nach Entwürfen der Archi-

hat inſofern eine beſondere Bedeutung für Lon

Londoner Theaterbrief
Aus London wird uns geſchrieben: Der Kampf

um das engliſche Nakionaltheater tritt
jetzt in ein entſcheidendes Stadium.
Das Komitee für ein Shakeſpeare-Nationaltheater,
das in Stratford-on-Avon errichtet wer-
den ſoll, hatte 1600 000 Mark geſammelt, ohne für
die Errichtung des Theaters die Jnitiative zu er-
greifen. Jetzt endlich, gedrängt durch die Angrif
in den Fachzeitungen, wird das Shakeſpeare-
Theater mit 34 Million Kapital in Strat-
ford t werden. Eine Tournee des
Stratfor n Theaters findet zurzeit mit
S Erfolg durch Kanada ſtatt. Eine andere

ewegung zielt dahin, das Nationaltheater in
London zu errichten. Jn den letzten November
tagen wurden dem Unterhaus dahingehende Vor
ſchläge unterbreitet. Man hat ſchon jetzt einen
genauen Plan über die Finangzierung des Theaters
aufgeſtellt, von dem man einen Aufſchwung der
dramatiſchen und theatraliſchen Arbeiten erwartet
und das in den ihm angeſchloſſenen Jnſtituten die

örderung aller dramatiſchen und theatraliſchen
alente übernehmen wird. Die Klärung dieſer

Frage iſt in der nächſten Zeit zu erwarten.
Das erwachende Theagaterintereſſe

in London ſpiegelt ſich auch in den Neugrün-
dungen wider. Die von vier Kabinettminiſtern
gegründete „Volksbühne und -film“ konnke
die beſten Londoner Schauſpieler zur Mitarbeit
gewinnen und die urſprünglich vorgeſehenen
wöchentlichen Nachtvorſtellungen für Mitglieder
würden durch die Zahl der Neuanmeldungen ſo
überfüllt ſein, daß man nun mit der Errichtung
eines ſtändigen Theaters rechnet., in dem man
künſtleviſch hochwertige Stücke demokratiſcher Ten
dengz ſpielen wird.

Außer den beiden ſchon eröffneten neuen
Theatern in London ſind jetzt noch zwei andere
Theater eröffnet worden. Das Streetham-
Hill Theatre wurde in der ſüdlichen Gegend

tekten Sprague und Barton. Dieſes Theater

ihn mitten in den blauen Himmel hineintrug. don, als die ſüdlichen Stadtteile bisher ohne jedes

Theater waren. Der Bau iſt in dori
gehalten, und der Zuſchauerraum faßt 3
halbkreisförmig angelegt mit mehreren
Zwei Einrichtungen der modernen
wurden dabei verwertet. Das Orcheſte
ſenkbar, und die Plätze ſind nicht von der
Theater üblichen Enge und Unbequemlit
Buhne iſt zehn Meter breit, kann aber
zehn Meter verbreitert werden. Die Ein
der Bühne ſind zum erſten Male i
Theaterbau durch elektriſche Zie
Klingelſignale kontrollierbar, ſo
der riefigen techniſchen Apparatur ein
von Sicherheit gewährleiſtet iſt.

Der andere Neubau iſt das 2
Theatre, das am letzten Montag
wurde. Dieſer Bau des Architekten Pe
modern-gotiſchem Stil errichtet. Der
raum, in Blau und Silber gehalten, faßt
ſonen. Der Platz, auf dem das Ducheh
gebaut wurde, ſteht ſeit 20 Jahren
if ſeit 20 Jahren der Gegenſtand von
neubau Plänen. Die Eröffnun
ſtellung iſt ein Kriegeſtück von
Griffith „Tunnel Trench“.

Die deutſche Sprache in der ame
Statiſtik. Die Bundesregierung der V
Staaten will bei der nächſten Volks
nicht mehr die Frage nach der Mutterder Emigranten berückſichtigen. Dadurqh
Unterſchied zwiſchen veltlicher und ſtaatl

gehörigkeit dann nicht mehr beachtet wir
ſich in der Statiſtik ein falſches Bild
deutſchen Einwanderungen. Zahlreiche
ſind aus Rußland, der Tſchechoſ!
und Ungarn nach Amerika ausgewan
der ſtatiſtiſchen Feſtſtellung werden ſie a
mehr als Ruſſen, Tſchechen und Ungarr
während ihre deutſche Mutterſprache 7
berückſichtigt wird. Damit wird der
Statiſtik, die die ehe Einwande
verſchiedenen Nationen und den damit r
Einfluß dieſer Nationen auf das am
Leben zahlenmäßig feſtſtellen ſoll, getrübt

wurden von einem eingeborenen v

Brand. Vier Mann ſtürzten ſich 7

wurde

bem Schmelgwerk retten und wurden

Der Jnhaber des altangeſehenen
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geichsbahn unter dem HoungPlan
gie Reichsbahn bleibt privates Unternehmen

Paris, 27. November.

on vor längerer Zeit abgeſchloſſenen
verhandlungen des Unterausſchuſſes
(eichung des bisherigen Reichs

n den YoungPlan verlauten nun
peiten, die einen Ueberblick über die

geichsbahn ermöglichen, wie ſie
goung Plan vorgeſehen iſt. Von be
zeutung iſt, daß aus dem bisherigen
t die ausländiſchen Vertreter a u
wodurch die Anſprüche der bisher un
n deutſchen Eiſenbahnländer auf
m Verwaltungsvat wieder in den
treten dürften. Die Funktionen des

eiſenbahnkommiſſars, des Franzoſen
ren auf und gehen im weſentlichen
gverkehrsminiſter über.

punkt der Verhandlungen war jedoch

van ſelbſt, wonach die Reichsbahn
ihre Eigenſchaft als privates und
giges Unternehmen mit ſelbſtändiger

rung in wirtſchaftlichen, finanziellen
znalangelegenheiten ohne Ein
der deutſchen Reichsregierung behält.

h r re oeleet. et
au

Sorſchrift für bas Perſonal
m ſei. Durch dieſe Beſtimmungen war

der Ausſchußbeſchlüſſe von vornherein
ſeichwohl ſcheint man einem Schritt
jederan gleichung der Reichsbahn
geſetzlichen Beſtimmungen getan zu
z insbeſondere die Stellung der Be
eht, ſo ſind die Rechts, Dienſt und
erhältniſſe der Reichsbahnbeamten in
an die für die Reichsbeamten ge
vorſchriften zu regeln. Jn einer
agsbeſtimmung wird geſagt.
z. und Dienſtverhältniſſe der Reichs

nach dem Stand vom 1, Oktober
mit Zuſtimmung der Reichsregierung
ten. Wenn die Reichsbahn aus be
inden eine Abweichung von den

ichen Beſtimmungen für erforderlich
ſe das künftig mit der Reichsregierung
Im Falle der Nichteinigung bleibt es
auch im alten Reichsbahngeſetz vor
Schiedsgericht. Fallen gelaſſen
die Beſtimmung, nach der die Reichs

auf Dienſtpoſten von geringerer Be-
etzen kann. Sie können jedoch auch

unter Bewilligung von Wartegeld einſt
den Ruheſtand verſetzt werden. Die

defugnis der Reichsbahn, die Arbeits
Reichshahnbeamten auf die in ihrem
heſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten
xn, iſt dahin neu geregelt worden, daß
mis beibehalten wird für alle Fälle, in
junktionen der Arbeiter und Angeſtellten
veamten ſachlich gebunden ſind, daß
übrigen Arbeiter, die bei der Bahn

z im Werkſtättenbetrieb, im Lager
arbeiten,

die reichsgeſetzliche Regelung

dorderung der Perſonalvertreter für
llten und Arbeiter der Reichsbahn, die

Regelung treten zu laſſen, wurde
ſen, nachdem die Vertreter der Reichs-
hingewieſen hatten, daß dieſe Forde-
jährliche Mehrausgabe von 300 Mil-

r zur Folge haben würde.

iſt im übrigen, daß die bisher der
tung auferlegten 280 Millionen Mark
uern aus dem Reparationszwang
nmen ſind und die Reichsregierung

diesbezügliche Belaſtung der Reichsbahn
kann. Gefallen iſt auch die Beſtim

ah die Reichsbahn eine fährliche
100 bis zu insgeſamt 500 Millionen

ſammeln hat, ſo daß nunmehr die
heden werden kann, ob der Reſerve
de bleiben muß oder werteſchaffend
den kann.

wielle Lage der Reichsbahn
Berlin, 27. November.

und 26. November 1929 tagte der
lungsrat der Deutſchen Reichsbahn
in Verlin. Jm Vordergrund der Be
fand, wie bei den letzten Sitzungen, die
tlle Lage der Geſellſchaft. Die
innahmen bis Ende OktoberAusgaben nur, nachdem dieſe in einem

Aauer nicht erträglichen Maße ge
worden ſind. Die Verkehrsentwicklung
für den Reſt des Jahres ein beſſeres
iht erwarten. Die fortbeſtehende Un
der Aufnahme neuen Kapitals
er die dringend nötige Verbeſſerung
zur Anpaſſung an die Erforderniſſe

et und zur Erhöhung der Sicher
durchgreifende Beſſerung der Finanz

ichebahn, ſei es durch eine Minde
auf ihr liegenden Laſten oder durch
ſöhung, bleibt alſo nach wie vor
Unter dieſen Verhältniſſen war es der
ung nicht möglich, dem Verwaltunges

rat einen Voranſchlag für das kommende
Jahr vorzulegen, der ohne Fehlbetrag ab-
ſchließt. Die Beratungen mußten ſich deshalb auf
ein vorläufiges Finanznotprogramm für
die nächſten Monate beſchränken. Die Verhand-
lungen der Geſellſchaft mit der Reichsregierung
über die Finanzfragen nehmen ihren Fortgang.

Juriſten konferenz
am 10. Dezember

Berlin, 29. November.
Wie Berliner Blätter aus Brüſſel melden, iſt

der Juriſtenkommiſſion der Haager Konferenz nichtmöglich iſt, ſich zum 2. Dezember nach Brüſſel u

begeben, die Eröffnung der Juriſtenkonferenz auf
den 10. Dezember verſchoben worden.

7

London, 29. November.

Die drei Unterausſchüſſe zur Feſtſetzung
der notwendigen Aenderungen des deutſchen
Rechtes im Zuſammenhang mit der Beſeitigung
der ausländiſchen Kontrollen: a) über die Reichs
bank, b) über die deutſche Reichsbahn und e) über
gewiſſe Staatseinnahmen bei dem Jnkrafttreten
des Young- Planes haben nunmehr ihre Arbeiten
abgeſchloſſen. Die Berichte ſind von dem
Vorſitzenden des Organiſationsausſchuſſes, Sir
Charles Addiſon, an den Präſidenten der

mit Rückſicht darauf, daß es mehreren Mitgliedern Haager Konferenz weitergeleitet worden.

Neuer Vizepräſident im Landtag
Zentrumsabgeordneter Baumhoff gewählt

Berlin, 29. November.

Der Preußiſche Landtag lehnte am Donners
tag zunächſt einen Antrag der kommuniſtiſchen
Fraktion auf ſofortige Beratung ihrer großen An
frage über die Mordfälle in Düſſeldorf ab und
nahm dann die Wahl des zweiten Vizepräſidenten
vor. Die Zentrumsfraktion hatte anſtelle ihres
aus dem Präſidium des Landtags ausgeſchiedenen
Fraktionsvorſitzenden Dr. Porſch den Abgeordneten
Baumhoff vorgeſchlagen. Der Vorſchlag des
Präſidenten, die Wahl des Abgeordneten Baum-
hoff durch Zuruf vorzunehmen, ſcheiterte am
Widerſpruch der Kommuniſten. Jnfolgedeſſen
mußte die Wahl durch Namensaufruf vollzogen
werden, was längere Zeit in Anſpruch nahm.

Die Wahl fiel auf den Abgeordneten Baum-
hoff, der von 821 abgegebenen gültigen Stimmen
288 auf ſich vereinigen konnte. Ferner waren ab
gegeben 27 Stimmen für den kommuniſtiſchen
Abgeordneten Schwenk, 5 Stimmen für den
Abgeordneten Ley, eine Stimme für den national
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Kube und eine
Stimme für Frau Wohlgemuth (Sozialdem.).
Abgeordneter Baumhoff (Zentrum) nahm die
Wahl an.

Der Landtag ſtimmte dann einem Antrag des
Beamtenausſchuſſes über die Richtlinien für die
Laufbahn der Polizeibegmten und über
die Richtlinien für die Einſtellung, Ausbildung
und Beförderung der kommunalen Polizeibeamten
zu, ebenſo Anträgen des Gemeindeausſchuſſes, die
das Staatsminiſterium erſuchen, den Landtags
beſchluß hinſichtlich des Muſterſtatuts für öffent
liche Sparkaſſen und über den Geſchäfts
verkehr der Sparkaſſen mit Girozentralen dirrch-
zuführen. Jn einem weiteren Antrag des Ge-
meindeausſchuſſes, der gleichfalls Annahme fand,
wird das Staatsminiſterium erſucht, auf Provin
zial- und Gemeindeverwaltungen dahin einzu-
wirken, daß ſie in Fühlung untereinander bei der
allgemeinen Kegebauverwaltung und
Wegebauplanung für das ledigliche Ent
ſtehen eines einheitlichen Radfahrwegnetzes über
das ganze Staatségebiet Sorge tragen.

Es folgt die Beratung von Anträgen über

die Staatstheater.

Der Hauptausſchuß beantragt, den Geſetzesantrag
oder Zentrumsfraktion, der die Stadtgemeinden
Verlin, Wiesbaden und Kaſſel verpflichten wollte,
einen feſtſtehenden Jahreszuſchuß für die
Staatstheater zu leiſten, abzulehnen, und ſchlug
dafür die Annahme einer Entſchließung vor, wo
nach das Staatsminiſterium erſucht werden ſoll,
mit den Städten Berlin, Kaſſel und Wiesbaden
wegen angemeſſener Beteiligung am Zu-
ſchuß zu den Staatstheatern zu verhandeln, über
das Ergebnis dem Landtag zu berichten und die
Mittel der preußiſchen Landesbühnen für das
laufende Haushaltsjahr außerplanmäßig um
800 000 Mark auf 1,5 Millionen Mark zu er-
höhen.

Weißermel
Schaffung einer
Staatstheater,

die

aller
(Dnat.) verlangte

einheitlichen Leitung

ſp.elhauſes, das anſtelle der Kunſt die Politik
geſetzt habe. Selbſt von der Aufführung von
Stücken habe man nicht zurückgeſchreckt, die ge
eignet ſeien, die Staatsautorität zu untergraben.
Angeſichts ſolcher Vorgänge zögen Viele es vor,
die Staatstheater nicht mehr zu beſuchen, was
ſelbſtverſtändlich einen Rückgang der Einnahmen
zur Folge habe.

Die Beſchlüſſe des Hauptausſchuſſes wurden
beſtätigt.

Darauf vertagte ſich das Haus auf Freitag.

Kurze Reichstagsſitzung
Berlin, 29. November.

Auf der Tagesordnung der Donnerstagſitzung
des Reichstages ſtand zunächſt
ratung des Geſetzentwurfes über die Herkunft-
bezeichnung des Hopfens.
wurde in zweiter und dritter Beratung verab-
ſchiedet, ebenſo das Opiumgeſetz, das
Anpaſſung an die internationalen Vereinbarungen
bringt. Das Geſetz ſoll am 1. Januar 1930 in
Kraft treten.

Das internationale Uebereinkommen über die
Gewährung einer Entſchädigung für Arbeitsloſig-
keit infolge von Schiffbruch wurde in allen
drei Leſungen angenommen. Die Verlängerung
des Steuermilderungsgeſetzes zur Erleichterung
von Betriebszuſammenſchlüſſen um ein weiteres
Jahr wurde in erſter und zweiter Leſung
gebilligt.

Anträge der Sozialdemokraten und Deutſch
nationalen, für den Heiligabend den 5-Uhr-
Ladenſchluß einzuführen, gehen an den ſozial-
politiſchen Ausſchuß.

Der Präſident ſchlug vor, die nächſte Sitzung
am Freitag abzuhalten und auf die Tagesordnung
die erſte und zweite Beratung des „Freiheits-
geſetzes in Verbindung mit dem national-
ſozialiſtiſchen Antrag auf Hinausſchiebung des
Volksentſcheids bis zum 12. Januar zu ſetzen. Da
Abg. Schul tz -Bromberg (Dnat.) der zweiten Be
ratung widerſprach, ſoll dieſe erſt am Sonnabend
erfolgen. Die Verbindung des nationalſozialiſti-
ſchen Antrages mit der Beratung wurde abgelehnt.

Nach einſtündiger Dauer wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Die engliſche Räumung vor dem
15. Dezember beendet

London, 29. November.

Der letzte Abſchnitt in der britiſchen Räumung im
Rheinland hat am Freitag begonnen. Jn den näch
ſten Tagen treffen mehrere Truppeneinheiten aus
dem Rheinland in England ein. Jm Rheinland be
finden ſich damit nur noch zwei Batgillone
engliſcher Truppen, deren Zurückziehung für An-
fang Dezember feſtgeſetzt iſt. Die engliſche
Räumung iſt damit einige Tage früher als dem
eigentlich feſtgeſetzten Schlußztag, dem 15. Dezember,
abgeſchloſſen.

Grammophon

eball platten

Ténze
Märsche

Operetien
Kurzopern
Hantasien
8olis an
Gesänge

in gr. Auswahl

Auxib Nälle

Gr. Märkertetr.
(am AMarkt).

d'e zu weſentlichen Erſparniſſen
führen würde. Der Redner kritiſierte dann ein
gehende die Aufführungen des Staatlichen Schau

die zweite Be
Wohn- od. Geſchäfts
haus, Villa LandDer Geſetzentwurf

eine rieb a. Bauterrain?

I

ſerrihe! und Reinigen

Hieziplinarverfahren gegen den
Vorſtand der Studentenſchaft

Berlin, 29. November.

Der „Lokalanzeiger“ meldet: Zu den Vorgän-
gen, die ſich kürzlich in der Univerſität nach
einer Kundgebung der Allgemeinen Studenten-
ſchaft abgeſpielt haben, wird jetzt bekannt, daß
gegen die Ausſchuß mitglieder und gegen den Vor
ſtand der Studentenſchaft Diſziplinar-Unterſuchun-
ge eingeleitet worden find. Dem Vorſitzenden der
Studentenſchaft, Hoppe, der vorübergehend nicht
immatrikuliert geweſen iſt, wurde jetzt ſeine Neu-
immatrikulation ohne Angabe eines Grundes
verweigert. Hoppe hat gegen die Maßnahme
Beſchwerde eingelegt.

Anſchlag auf ein
Stahlheſm-Landheim

Schöningen, 24. November.

Gegen das am Südende des Elm oberhalb von
Schöningen gelegene Stahlhelm-Landheim „Lange-

marck“ iſt ein Sprengſtoffanſchlag verübt
worden, der wohl auf politiſche Gründe zurück-
zuführen iſt, da irgend welche Koſtbarkeiten in dem

Landheim des Stahlhelm nicht zu holen ſind. Die
Sprengladung, von der man einige Sprengkapſeln
noch vorfand, war aber nicht ſtark genug, um
weſentliche Beſchädigungen herbeizuführen.
Fenſter und die Tür wurden beſchädigt. Die poli.
tiſche Polizei von Braunſchweig beſchäftigt ſich ein-
gehend mit dem Vorfall.

Vereinsnachrichten
Mitterlungen vor Verbänden, Vereinen Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Bühnenvolksbund. Sonntag, den 1. Dez.,, 618 Uhr
(Moritzkirche) ein weihnachtlich Singſpiel „Des ewigen Vaters
einig Kind. i durch den Halleſchen Kinderchor
unter Leitung von argarete Steinecke. Vorzugskarten für

Nur

unſere Mitglieder. Sonntag, den 1. Dez., 11 Uhr vorm.
Haupiprobe zum 3 Städtiſchen Sinfoniekonzert. Die Abon

nenten der Konzertgemeinde wollen ihre Karten abholen.
Mittwoch, den 4. Dez., für F (zum letztenmal) „Schwanda“.Kartenausgabe 2 Geldaſtsſen Martinsberg 15
(Ruf 216 43).

Der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung liegt
ein Proſpekt „Torpedo“ Schreibmaſchi-
nen Friedrich Müller, Halle (Saale), Leipziger
Straße 29 bei, worauf wir unſere Leſer aufmerk
ſam machen.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Lertung: Dr. Hans-Kart Gſpann

Veranrworitich für Politit: Der Hans Kar Gſpann;
für Lokales und Provinz Ludwig Nebe, für Feuilleton,
Unterhaltung und den allgemeinen Teil: Dr Rudolf
Schroth; für Volkswirtſchaft Der Johannes Hertz; fürSport: 1 V Friedrich Schnauſe ſämtlich in Halle Keint
ver ön iche Adreiſierung t Für den Anzeigen-teil Paul Kerſten Halle zur unverlangt eingehende
Manufkripte wird keine Gewähr üvernommen. Rückſendung
erfofat anr wenn Rckvorto beigefſtat iſt

O Henkel's neues Spezial-
mittel zum Geschirrspülen

Oeben Sie erwas Ehloffel auf
10 Liter Eimer Wasser) ins heiße
Spälwasser! Sie werden staunen,
wie schnell diese einzigartige Spul-

Fteinwen 29
am Rannisoben Platz

erprot 2616

Aschen-
fuhren

ſowie alle anderen
Fubren führt billigſt
aus E. Haſſe, Fuhr
geſchäft, Langeſtr. 6. halt nicht fehlen

Nachttisch-
1am en

von 4 Mark an.
Teilzahlung geſtaut.

G. Brose,
Srotzer Sandberg 8.

Wer verkauft
Ahuminium besonders geeignei

wirtſchaft, Gaſthof,
Fabrik od. ſonſt. Be

Sof. Angebote an
F. Wilh. Barenthin
Hamburg, Glocken-

gießerwall 16.
erqes tet

hilfe alle Fett und Speisenreste von
Gesdurren und Bestechen löst, wie
schnell alle Gegenstände glänzen

und appetitliche Reinheit erhalten.
O freudig von Millionen Haus-
frauen als Arbeitserleichterung be-

gräßt, sollte auch in lhrem Haus

ist zugleich ein ideales Reinigungsminel
for alle stark beschmutzten und verschmierten

Gegenstände aus Glas Porzellan Meiall
Stein Flesen. Marmor, Holz usw. For

Henkels Spüſf- nd
Reiiqungs Mittel

für Hous- und Kichenqeröt

n o r Werxen
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Die dankbarsten Geschenke sind meine guten
Lederwaren.

Beste Schrankkoffer
Toilette-Koffer, Hutkoffer, Anzugkoffer

Damen Handköfferchen
praktische Reisemappen

Nachruf.
Am 26. November ist nach kurzem Krankenlager

der erste Alteste unserer Gemeinde, Herr Gutsbesitzer

ßustauv Schmidt
im 78. Lebensjahre aus dieser Zeitlichkeit geschieden.
Uber 20 Jahre hat er mit treuem Pflichteifer und innerer
Anteilnahme bis zuletzt das Amt eines Kirchen ältesten
zum Wohle unserer Gemeinde verwaltet, dem Worte
des Apostels folgend: „Hat jemand ein Amt, so Warte
er des Amts“.

Mit dankbarem Herzen werden wir allezeit seiner
freundlichen und gütigen Persönlichkeit gedenken.

Dame Wild ähnl. Sioffm. geschm,. Mansch. 2902530 19

Olacéleder in vielen modern. Farben 80 4.203.60

Nappaleder durchgenh. m. moll. Putters.757.506.90

und für dende ähn Stoffu. mod. Aufnaht2.90230
er nR Nappaleder im Tragen unver wüstlicn7.506.75 42.90

Praktische Autokoffer. Schicke, elegante Nappalederdurechgeh. m. moll. Futt. 10.008.756.90 vOpvin, am 28. Boe in neuester e n Schreib z rin 1 rung. 4 J j 7Der Gemeindekirchenrat mappen, Iobiläumemappen, Sraktigoho Bei jedem Paar weitgehendste Gaantie f. Halibar keit u. best. Sit,
und die Gemeindever tretung Reisenecessaire. Noecessaire Brieſtaschen,

Pastor Schüttlöffel, Vorsitzerider. Zigarrenetuis, Hosenträger, solide Leder-
portemonnaies in i ter Auswahl zu

M wirklich billigen Preisen

Kanes Paul Göldner
Koff-- un «Tederwarenfabrik

Halle a. S Obere Leipziger Strabe 79
und Reparaturen euanferftigungen sauber u. preiswert-

n nnn
Todesfälle:

Friedrich Später, 79 Jahre, Halle, Hum-
boldtſtraße 48. Beerdigung 2. Dez. 2.30 Uhr.

Landwirt Alwin Lorenz 49 Jahre, Halle,
Landsberger Straße 51. Beerdigung z0. Nov.
t Uhr. Zimmerpolier Eduard Stoye sen.,

Gr. Virichstraße 32, Gr. Steinsitaße 5, am Leipziger um

83 Jahre, Pohritzſch. Por. T er eerereereeereree15 Uhr. Elfriede Kneifel, 18 Jahre, Leip empfiehlt in webr Montag 2. Dez.. 720 Uhr. im Stadtthestzig. Einäſcherung 2 Dez. Auguſte Henkel u T e z Gonergiwneikair rieb r apie o Programm der „„MRu
geb. Weber, 80 Jahre, Hamburg. Beerdigung Austern von wähb- s t Lauchstädter Strabet. Dez. 14.30 Uhr. Anna Faulwetter geb. ren D de Solist. Kammersän wer Prof. Albert Fischer. n Sonnavend 30. Poveniser, WiriſceManter, Heipzig. Beerdigung T Des r rabrſtaten Vorragsfolge: Ualtestelle Linis 4 an 10 e Lage 2prbgren ne 10.9 Be dir e
Möüller, Leipzig. Beerdigung 2. Dez. 11.30 Uhr. in Aſpoks, Janiwervenachrichten, Anſchüepend. éanthnGertrud Merder geb. Keller, 21 Jahre, g üaſt L. van Beethoven kin mal Um Miner nach eiterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen
Letozig. Beerdi z0. Nov. 2 Uhr. Elſe Alpakasiiber 837 S D. 13 3u Boetroven konzert. 12.55: Nauener Zeitzeichen. AnſchghLeipzig. Beerdigung 30. Nov. 2 Uhr. 4 Z *3. Serenade f. kleines Orchester op. I0 Kurt Thomas Gesangsflüm vorausſage, Preſſe und Vorſenbericht. eheBackhaus geb. Noack, 35 Jahre, Leipzig. Ein und geht Silter *4. Zwei Gesänge für tiefe Stimme it 5 er Sängern. konzert. 14.30: Baſtelſtunde für die Juye ter Tag

w. i 5 es Teahone Vptooieohe an 9y2 Hewresgor m t e Sulanne Bach.) 15.15. Schallplattenmuſtt, g ſtanUbenaut geb. Püſchel, Dresden. Beerdigung urd zwar Arie r Großes Vreheeter porgor; Er Pie r r gicceninde ges ſta
zo. Nov. Ama Spangenberg geb. lhle, Kaffeolöffel G-dur op. 16. R. Strauß mr R 77 S mcrin nd die er79 Jahre, a r 7 Diz. v. 40 M. Erstanfführungen 9 p t g r des z Rundfunk Orchet hervorgz Uhr. Verw. Wagner geb. Günther 80 Eglöffel 4 Olhante Giun Funtbaſtelſtunde. 183.20. Wettervorausfage in lavungJahre, Altenburg. Beerdiqung 30. Nov. F. Oeffentliche Hauptprobe 18 r gpie iniſter
g Uhr. Frieda Welz geb. Pesold, 49,Jobre, m Son-ag, den 1. Dezember, 11 Uhr n e 19.00: Prof. Dr. Ernſt Boehm Leipzig: Die der ReiLeipzig. Beerdigung Zz0. Nov 13 Uhr. Juwelier F. 9 é Fp e ehii in der ule.“ 1930. Leo Fall Abend n desCharlotte Wilke geb. Dabbert, 78 Jahre, G v Schrader (Sopran), Ludwig Evbiſch von daun
Gröningen. Beerdigung zo. Nov. z Uhr.
Elſe Räbel geb. Müller, 29 Jahre, Bad
Sulza. Beerdigung zo. Nov. 2 Uhr. Wil-
helmine Wacke geb. Schäfer, Erfurt. Be-
erdigung 2. Vez. 10.30 Uhr. Hans Remde,

Dresden (Tenor). 20.45: Goethe. Eine luft ihmEgon grlevel und Alfred Polgar Reg uwiſche
Schmiedel. 21.15: Uebertragung aus dem Von e
Funkball der Werktätigen. Soliſtin: Gerirude Wirtſcha
Leipziger RundfunkOrcheſter.) 21.15: Zeitan
vorausſage, Preſſebericht, Bekanntgabe des
gramms und Sportfunk. (Uebertragung von

Inh.: H. Hariung.
Morgen Sonnabend,

das Feſt der Wiederkehr

Rahete Wanne
Morgen Sonnabend

cittel
Schmeerstr. 1247 Jahre, Erfurt. Beerdigung 1 Dez. 1.30 Uhr. AWdevtes Künstier- meiner Uebernahme. r 3 einnwieter?nßt. 21.00: Uebel

S ZDerlee Nachtfest Ende 4 Vur. GBesteckhaus

Goldene Medaill ntearnat, Artisten znd e See wie o. Deutſche Welle Königswuſterh„Jch litt ſeit s Jahren an gelblichem Ausſchlag mit
furchtbarem Anfang 11 Uhr Ende 4 Uhr.

Vorher Eml' Reimers No-
vember-Uacherfo'ge!

j er Sonnabend, 30. November. 6.25 und 12.50:Weatzke teig 9 Landwgiri h o eneſe ad r
y olz. 10.30 und 13.30: eueſte achrichten.oAeferznten Poststraße 910 nſtleriſche Darbietungen für die Schulen, i

Juwelen Gold Silber und Geſchechten aus Oeſterreich. Prof. Fr. di neh ſein
Jokl. 14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: Kinde t zrt.
„Die Adventsuhr“, Urſula Scherz. 15.00: ere

ck, Pädagogiſchen Abteilung des Zentralinſtitutes f wdeiſe vuh e t kzrre ßer 4 e und Unterricht. Konetzky. 15.30: einer5 v Kutgt. h V A Arbeit W für Fund. d eſt e Form). u „Zuckoo urger: K. ebel und Stud.-Rat ei te We n allen Apotheken, Srogeden Nachmittagskonzert aus Hamburg. 17.30: Der ueber deund Parfimerien erhältlich. Ztralgrfe buch nach den Beratungen im Straſte amerikaDr. M. Drath. 18.00: Der Künſtler als Arbeite
Wendland. 18.30: Franzöſiſch für Anfänger. 9 natspräſt

n r v T Grander; G. van Eyſeren. 18.55: Ein Unglücalletn. (Vom Geſetz der Serie.) Dr. g. dine lgemeina l baibſ 19.50: Weisheit die uns nottut (VIII.): Nationeinſchaft. Prof. Dr. R. Saitſchick. 29.00: et

n udapeſier Streichquarietts. Ab eher riger tHeute vorletzter Tag ren n Frankfurt a. M. Anſchließend: Uebertragunz nnen StreckenDas lubi'äum der 1000. Auf- polen e hin 800 fo e e e Wführung feiert heute am zufrieden 4 x die andie große Revue von H. Lilientfein um eine z äS Ausstattung- er eDas Sonnabend, Hemdeben 2 420-22 Uhr Jäckehen s ig zulebende Magazin Der Wider- v S e Stinnin 90 Bildern. 60 Nitwirkende e Wiekgii eher s r S Stadttheater Weißemung St. e Kiagen 77 J Gastapiel Leipziger Künstler unt. Direk und außer
Achtung Aohtung 4 y t l das Pfund verſendet täglich friſch von Vollständig neu inszeniert! m Kampfargareld We 9 Pfd. an franko Nachn. J. Roth. S h c Die Akt4 herosenenke Ware 22. Kagige Unlingen, Poſt Riedlingen. Württ. C W a r2 W a m gegen die

ist S m 4 Operette in 3 Akten von Leon Jossel,Was in r los Perle des I uno do bag e. Kehwiatstsanlagen 16 Vhr: Kindervoratellung Erstautfäbr. h ſo das R

W nen n en n örkich Der Froschkör eDie ßdelste und lustigste aller Jeden Sonnabend H. Schnee Nach 6R06 54 Gedlegene T den
Schlager-Operetten der letzten Jahre r r formenschöne wnedtg W kü a n 3 er Treise iür die endvor-tel.ung: 3,--, 2.50, 2Eintri i geschäft t. gute peisezimmer Preise für die Kindervorstellung: 9,80, 0,60 undintritt frei zu waren u. nkel Eiche, Birke u. Nußbau verkauf in Rudolf Lehmetedt- Buchhandlung tlannt.

5 0 e l. m. 180 cm br. Büfett vo m i m e nrecht zuIrikotagen. 506 M. an. Miniſterje glaub wir kennen uns schon Seßaſt Herrenzimmert e 2hält nachmittags 4 Uhr und abends n Eiche und Nußbaum voliert20 Uhr ihren Einzug im platten w von 356 M. an.größtes Lager III Mödeinausa II am Fiatzo Th. Althoff, der Begründer des e
Bbähnenvolksbu e

Theatergemeinde Weißen be Ablet

Gastspiel der BrandenburgischenLüders größten deutschen Warenhauskon- J p des n den GedDie Premiere dirigiert der be Oiverg, zerns Rudolph Rarstadt A. G., C nitt 40 du. m r
kannte Schla georkomponlst Leipziger Str. 20 x wo u a r VongeWill Heisel persönlich! „Wir halten das Zeitungsinserat für Zarie bänsedas zugkräftigste von allen Propa- H olche poGlänzende Starbesetzung Guter u gandamitteln.“ Gnpegſeigeh, eowjo Aeinet oK s poku beute A

mub vorangehen, es eisch, sowie feinste in drei nminnn r e r. le e2 J e rns etse sehermstrAuberdem 2 53 r h Welhnaehtsmörehenvorstellung u r Wei net at. smann nda ind in'erna. Aurakt'onen u eben gurargresfenger hesleiſen wenn Vie vor alen Von beute ab steht eine grobe Der eiserne Hein berufen, i
Be Dingen Ihre Anzeigen auch der Halleschen Zeitung Auswahl beeter hochtragender oder d im eicGewöhnliebe Preise ab 70 Pl. erbeten an vertrauen Die gut bürgerlichen Famitien in o0 Der Frosehkön W daß d.e e e e er Zug n e e hüne lePreise 80 t 8,60 3. Zweig stelle ihre Einkäufe tätigen. Nutzen Sie jet 2t, da die Erscheinen des Weihnachtsmannes un t könne
Jeder Erwachsener hat ein Kind frei. Leipaig S lebhafte Geschäfts zeit einsett, auch die un FArs en sowie Auch Nichtmitglieder haben Zu u ſpreche
Siebers Sie eleb Karten i. Vorvorkaut. V Werbekraft der Halleschen Zeitung aus. III e men T Tone e

3D. e wvreto so dung Zur Abgabe geeigneter Vorschläge sind wir jeder da n verkes,, morgen Soonedess, 90 Rorrader ad, 4
u zeit gern bereit. S Pfifferlin zeigen Aer Aitgliedexarten eingeldet ver Wing-Plann W h Abteilun C des Vorverkautes tar Niendtmitgiieder und ter à tölindn er De 9 Halle a. S., Franckestr. 17. vorstel iung, am Montag, den 2. Dezember, m Heine R
5 ren wakhe ist augekommes. der Halieschen Zeitung. Fernruf 9528 d TrieisErnst Ochse, Halle Gaalo.,.t„ ,z- e Weroor Miignied ges u nenroä n

S err
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